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Fünfzig Jahre Deutsches Reich .

S «nie vor 5V Zähren bracht « Großher ẑog Friedrich I . von Baden
im Spiegelsaal von Versailles das erste Hoch auf den Kaiser

des neu erstandenen deutschen Reiches aus . Heute vor Sl> Iahren
wurde der Kyffhäufertraum . den sieben Jahrhunderte aus der Seele
des deutschen Volkes nicht hatten vertreiben können , glanzvolle Wirk¬
lichkeit , wurde die mittelalterliche Schöpfung der Ottonen , das Kaiser¬
reich deutscher Nation , unter dem Donner der Belagerungsgeschütze auf
französischem Boden erneuert . Wenn die Not der Zeit es uns heute
verbietet , den Gedenktag mit rauschendem Festjubel zu feiern , so ist das
umso stärkerer Anlas ; , den Tag zur Einkehr zu b -nutzen , zu? Besinnung
darauf , was Deutschland noch ist und was dem Reich und seinem Volk
in erster Linie nottut . Die beiden letzten Zahre sollten es allen
Deutschen eingehämmert haben , das ; dieEinheitderdeutschen
Stämme tn einem Reich unser wertvollstes natio¬
nal e s G u t ist, das hoch über allem steht , was parteipolitische Rich¬
tungen erstreben oder verteidigen . Das Werk des genialen Reichs¬
schmiedes . Bismarcks , hat zwar die stärkste Belastungsprobe , die
Niederlage im Weltkrieg und die Revolution , überstanden . Beruhi¬
gen aber dürfen wir uns damit nicht . Die rheinischen Sonderbündler ,
die Dorten . Kaster . Hoeber und Genossen , die pfälzischen Separatisten
haben gezeigt , daß Gefahren unter der Oberfläche lauern . In Frank¬
reich gibt es eine starke politische Richtung , die in der Zersplitterung
des Reichs , in der Auflösung ' Preußens und in der Wiederherstellung
der politischen und militärischen Mainlini « ihr vornehmstes Ziel er¬
blickt . Herr Dard ist nicht zu einer VergnLgun .isr ' ' 'e nach München
geschickt worden , und er hat sicher auch in Bayern Leute gefunden ,
denen « in übertriebener Partikularismus den Blick für die Notwen¬
digkeiten der Nation getrübt hat . Möge uns d«r heutige Tag eine
Mahnung s« in . der Erhaltung unseres höchsten nationalen Besitztums
unsere besten Kräfte zu weihen , mögen die Beachtungen , die sich an
diesen Tag knüpfen , Ansporn werden zur Wachsamkeit angesichts der
Gefahren und mögen sie uns darüber hinaus «rinnern . dah die Eini¬
gung des dentschen Volkes noch nicht vollkommen ist, daßachtMil -
ltonen Deutscher in Oesterreich noch draußen stehen und
auf di « Stunde warten , wo sie zu uns kommen können . Wenn wir
heute zurückschallen auf die Geschichte der deutschen Einheitsbewegung ,
um aus der Vergangenheit zu lernen , so tun wir das am sichersten
mit Gewinn für die Gegenwart , wenn wir uns bei dem Blick durch
die Jahrhunderte einmal leiten lassen von der Frage nach den Quellen
und Fehlern , au » denen der Niedergang des alten Reichs sich ergab ,
um zu erkennen , was wir vermeiden und verbindern müssen , um nicht
einen Zusammenbruch der Bismarckschen Neulchöpfung zu erleben .
Und um nicht in dem Streben nach der Vereinigung mit den deutsch-
österreichischen Brüdern falsche Wege zu schreiten , sollten wir den
Gründen nachgehen , die die Neuerrichtung des deutschen Reiches zu
einer so mühevollen , zeitweilig unlösbar erschienenen Aufgabe gemacht
haben

Die Lage Deutschland , im Herzen Europas , die in Zeiten
der Reichsschwäche Angrifisgesabren aus allen Richtungen , im Osten
und Südosten von Seiten der Slawen und Mongolen , im Westen von
den Franzosen , im Norden von dem Nordmannenreich zur Au -wirkung
bracht « und die in glänz - und machtreichen Epochen Unsicherbeit in
der Wabl der Anarisfsriibtunaen zur Folae hatte , lief , es zu keiner
Zeit zu einer klaren , einbeitlichen und festzusammenoefahten Politik
d? « mittelalterlichen Deutschen Reiches kommen . Sie hat anderer¬
seits das Relies der Stammes « ! a- ntümli 'f>kert«n vertieft , weil die
verschiedenen Stämme meist ?u gleicher ? eit mit entgegengesetzten
Angriffs und Vert « idiaunaso »sgab «n beschäftigt waren und darum
immer mebr in zentrikuaale B -weavnq kamen . Einmal der Geaen ' atz
Aachen der ahibelliNischen Volitik ms» dem Gesicht nach Rom und der
W - flenvalitik der Richtung nach Osten , zum andern das bewußte
Zerschlaaen der Stammesberzoatümer . die die Staufen als Gefahr für
die Macht des Kaisertums betrauten , in »ahNose steine weltl . ch« und
geistliche Territorien baben dem Deutschen Reich » .-s Mittelster ? auf
dem 5öbevunkt seines Glan »es den Todeskeim eingegeben . Nach dem
tragisch «» End « des Hoh «nsta »fengeschl«chts und nach dem Inter¬
regnum veaetierte das Kaisertum nur noch . In Wirklichkeit war ieder
der , abllosen geistlichen und weltlichen kerren ein selbstständiger
Souverän , der leine Politik von d«m Gesichtsvunkte der M -brung
s«iner »»ausmacht leiten liek , Die Habsburger gingen nack Südosten ,
die Brandenburger an d ' <> Osts«« , die Luremburo - r nach Böhmen und
so f«de? auf eisen « Gekabr und Nennung . Ander Vielheit
und G< a « nsätzlichk « itd « rdnnastischen undStammes -
' nter « ss « n . an d « r Unmöglichkeit , die Kräfte des
deutschen Volkes den jeweiliaen Interessen der
Gesamtheit de « Reiches entsprechend zu einer ein¬
heitlichen Politik des Angriffs oder der Verteidi -
Vung,usamnr « nzufassen . istdasersteDeutscheRelch
Zugrunde geaangen . Als v^ a -nds die Zerrissenheit durch die
konfessionelle Zersetzung erweitert wurde und Deutschland dann tm
Dreiftigfährigen Krieg der Tummelplatz auswärtiaer Mä ^ te aeworden
war . da sprach der westfälische Frieden dem römischen Reich deutscher
Nation endoültig das Todesurteil , das von dem korsischen Eroberer
im Iabr « 1806 vollzogen wurde .

Zur gl « ichen Zeit aber , als Navoleon durch die Gründung des
?» >elnl >,indes dem R ^ich zunächst die letzte Grundlage entzog ; schuf er
^ -nen Teil Ver Vorbedingungen für die Wiederauferstehung einds
^ euen Deutschen Reiches , indem er mit ordnender Faust die Zahl von
Ml re ! chsunabhängia «n Souverän «» auf zuriickfjibrte und in Süd -
deutschland vier grob « Staaten aus dem Thaos bildete Der Wider ,
!>v

^ blieben allerdings auch so noch aenug . an denen sich di « nach
lkl ? mächtig « insetzende nationale und liberal « E 'nheit <?b»m«gnng di«
^ bne ausbeiben konnte . Der Freiberr van St »in . die Bestr :bnngen
^ rnst Moritz Arndts und Jahns , der Burs -̂ enschaft und >>?? Frank -
rvrter Vaulskirche scheiterten an ihnen . Metternichs Philisterangst
^ or großen Id ««„ und vor freiheitlichen Gedanken , das Mißtrauen

» süddeutschen Demokraten gegenüber dem preußischen Militarismus ,

der preußisch -österreichische Dualismus und die Sorge der >5inzel -
dynastien um ihre Selbständigkeit waren schier unüberwindliche Hin¬
dernisse . Die Dynastien wären zwar in sich zersplittert , aber w ihren
Händen lag die Macht , und ihr gegenüber vermochte die schönste Be¬
geisterung des Bürgertums , der Gelehrten und der Studenten , ver¬
mochten auch die Reden und Beschlüsse des Frankfurter Parlaments
nichts auszurichten ! Es brauchte großer Macht Verände¬
rungen . es brauchte „Blut und Eisen "

, um das Zu -

Deutschland.
Ich bin durchs Land gefahren , durchs liebe , deutsche Land .
es lag ' in Schnee und Eise , von Winters Faust gebannt ,
und wie mein AiHe folgte der Schluchten nnd Ströme Laus .
mir war 's als fliege aus Bergen und Tälern « in banges Aechzen auf .

Was ist ans dir geworden , du Land voll Kraft und Glut ?
Wie ist dir jäh verloschen der wagende Kampfesmut ?
Zerrissen und geknechtet liegst du in Feindesfron . »
rings um den ganzen Erdball gellt deiner Dränger giftiger Hohn !

Wir trugen und tragen Lasten , wie nie ein Land sie trug ,
wir haben uns geschlagen , wie nie ein Volk sich schlug,
unsere Mütter weinen , wie Mütter nie geweint —<

und doch — die ganze Menschheit ist uns ein unversöhnter Feind .

Wir haben ' » nicht begriffen und werden '« nie versteh »,
was in vier grausen Iahren uns allen ist geschehn.
Sind wir zu hoch gestiegen ? Schwoll uns zu stolz das Blut ^

Hat Gott die Hand gehoben , zu zähmen unsern Uebermut ?

Muß Deutschland immer wieder von seiner Höh herab ?

Ist wohl gar schon geschaufelt der deutschen Menschheit Grab ?
Wir recken unsre Arme in unserer großen Not

zum hohen Himmel , der starr und ehern droben droht .

Er schweigt . So laßt uns steigen in unser eigen Herz ,
drin schlummert der Gedanken ungeschmiedet Erz ,
drin weben die Trostesweisen , die uns Beethoven sang ,
drin walten die Weltgeschichte , die Goethe zum Gedichte zwang .

In deinen eigne » Tiefen , mein Deutschland , fällt dein Los —-

nach in »«» lerne leben , dann wirst du wieder groß . -

und ist dein Schwert zerbrochen nach mancher grimmen Schlacht ,

schmied in des Geistes Flammen den Stahl aus deiner Seele Schacht !

Kein Zagen und Erliegen ! Empor den Blick ins Licht !

die ewigen Gefühle , die nehme « sie dir nicht !

Und bist du arm geworden an irdischem Glück und Gut —

blieb reich nur dein « Seele , so wird einst alles wieder gut !
^

Das Land der fleißigen Fäuste wird recken sich aufs neu ,
das Land der Singer und Sager , das Land der trotzigen Treu ,
das Land der Bilder und Lieder , durchbraust von Geistes Weh » ,
das Ldnd der Eichen und Reben , es darf und wird nicht untergehn .

Walter Bloem .

standekommen de « zweiten Reiches zu ermöglichen -
Nur wenn es « inem einzelnen deutschen Staat gelang , sich ein bedeut¬

sames Uebergewicht über all « anderen zu schaffen, und wenn äußere
Not die anderen deutschen Staaten zwang , sich dem Führerstaat in allen
Angelegenheiten der äußeren Politik unterzuordnen , kannte das
Deutsche Kaiserreich wieder in stärkerer Kraft und in höherm ? Glanz
erstehen , als sie das mittelalterliche Reich gesehen halte . Das erkannt

zu haben ist Bismarcks unnsterbliches Verdienst . Auf die erste Vor¬

bedingung hat er bis 1866 bewußt hingearbeitet . D .e Crsiillu lg der

zweiten Vorbedingung , den Zwang des Anschlusses der süddeutschen
Staaten infolge der französischen Angriffsdrohung aus Deutschland hat
er vorausahnend kommen sehen.

Für das badische Land war die französische Gefahr am

größten . Hier hat darum die Erkenntnis von der Notwendigkeit
eines neuen starken Deutschen Reiches zuerst in Süddeutschland die

partikularistischen Hemmungen und die Preußenangst der Richtung
Rotteck besiegt . Hier waren auch die Nachwirkungen der geistigen
Fuhrer von Heidelberg , die Ueberlieferungen der Gervinusschen
„Deutschen Zeitung " am lebendigsten . Und als noch in Württem¬

berg die demokratisch « , in Bayern die katholische Mehrheit sich gegen
ein Deutschland unter Preußens Führung ablehnend verhielten , arbei¬
tete in Baden schon eine nationalliberale Mehrheit
des Landtags aus den Anschluß an den norddeutschen Bund hin ..
Während auf dem Zollparlament von l868 von den 83 Abgeordneten
der süddeutschen Staaten nur 24 Anhänger der Einheit waren ,
warsn von den 14 badischen Vertretern nur 6 Gegner der Einheit ,

Der ^» roßherzog und der badischc Landtag wären schon vor 1871 zuntz
Anschluß bereit gewesen . Sie vermieden ihn damals im Einver¬
ständnis mit Bismarck aus Furcht vor außenpolitischen Verwicklun¬
gen . Der Fürst sowie die nationalliberale Partei , die im Landtag
den Ausschlag gab , hatten erkannt , daß die Bewegung , die unter
schwarz - rot gold marschiert war und in romantischen Träumen ge¬
lebt hatte , das Ziel der nationalen Einheit und die Wiederaufrich¬
tung eines starken Reiches nicht herbeiführen konnte , sondern daß

.nur die von einem starken Machtzentrum ausgehende Bewegung ,
der Bismarck unter der zu schwarz -weiß - rot erweiterten preußischen
Fahne voranging , zum Ziele gelangen würde Auch in den Verhand¬
lungen des Herbstes 1876 und im Januar 1871 ist Baden und sein
Großherzog neben Bismarck die treibende Kraft gewesen . Es ent¬
sprach darum nur durchaus den Verhältnissen , wenn Großherzog
Friedrich I . das erste Hoch auf Kaiser

'
Wilhelm inr Spiegelsaal von

Versailles ausbrachte , wäbrend damals Bayern , dessen Landtag die
Zustimmung zu dem Vertrag noch nicht gegeben hatte , sozusagen
nur als Gast an der Feier teilnahm . So ist der 18 . Januar e » n
deutscher und ein badischer Gedenktag zugleich . Ein

Tag stolzer Erinnerung für das badisch« Land !

Fünfzig Jahre sind seitdem verflossen . Dem ersten glanzvollen Ver ?
sailles ist ein dunkies zweites Versailles gefolgt . In dem dazwischen
liegenden halben Jahrhundert haben die alten Fehler der deutschen als
Ration sich in neuer Form ausgewirkt . An die Stelle der
und stammesgemäß begründeten Gegensätze trat die Zerreißung des
Volkes in zwei sich erbittert hefehdenöe soziale blassen , die an
dem nationalen Einheitsgedanken fraß . Dazu kam noch die nicht
überwundene und durch den Klassenkampf vermehrte Unsicherheit
gegenüber der Ausgabe , alle Volkskräfte zu gemeinsamem Wirten nach
außen in einer Richtung zu sammeln . Ziel - und sinnlos sind wir seit
des Reichsschöpfers Tode zwischen England und Rußland , Frankreich
und den Dreibundpartnern hin - und hergependelt . So mußt « der

weltpolitische Konflikt kommen , und der Zusammenbruch war un¬

vermeidlich , als während des Krieges die 1314 zunächst verstumm¬
ten Klassengegensätze erneut auflebten .

Wo stehen wir heute ? Der Schöpser der Weimar « Verfassung ist
in der Richtung aus Stärkung der Reichsgcwalt einen ent¬

scheidenden Schritt weitergegangen , der umso mehr notwendig war als

die festeste Stütze der deutschen Einheit , das d- utiche Kaisertum , von

den Wirren des 9 . Novembers hinwegesegt worden ist. Andererseits

hat sich an dem Werk von Weimar der Partikularismus , vor allem

Bayerns neu entsacht . Manche üble Begleiterscheinungen der Revo¬

lution , di« ihren geistigen Ursprung in Berlin hatten , die Berliner

Kriegswirtschaftspolitik , die schnoddrige Kulturpolitik eines Adolf

Hofmann , die jüngsten Fälle Löwenstein und Paulssen in Groß - Berlin
und anderes haben den Absonderungsbestrebunzen . ain Rhein und in

Bayern nicht gerade entgegenzuwirken verstanden und haben auch die

Gefahr sür Oberschlesien vermehrt . Die Wirkungen solcher politischer
Versuche sollten eine Warnung sein . Wir dürsen nichts unternehmen ,
was der deutschen Reichseinheit gefährlich >st. wir müssen alles tun ,
was ihrer Stützung förderlich ist. Sie ist solange in ständiger Gefahr
als die Franzosen noch am Rhein sitzen und solange sie nicht Verzicht
leisten aus die Besetzung des Ruhrgcbietes . In den nächsten 13 Jahren
zumindest sollten die sozialen Gegensätze nicht auf dem Wege des Klasse, ^

kampses ausgetragen werden , dürfte kein Versuch unternommen werden ,
konfessionelle Empfindlichkeiten durch kulturkämpserische Versuche zu rei¬

zen , dars kein Spiel mehr getrieben werden mit der Gefahr der Besetzung
des Ruhrgebietes , wie es mitunter die Regierung von Kahr in der

Frage der Einwohnerwehren treiben zu wollen schien. Nur . wenn in«

Innern Einheit , nach außen Geschlossenheit herrscht , können wir mit

einiger Sicherheit daraus rechnen , über die sünszehnfährig « Gefahren «

zeit hinwegzukommen .
Und Oesterreich ? Als in diesen Tagen di« Frage d-er Wie¬

dereinführung der schwarz - weiß -roten Fahne von den Koalitionspart « ien
der Reichsregierung «rivogsn wurde und auch die durch das „Berliner
Tageblatt " vertrete »« lintsdemokra - ische Richtung zustimmte , mahnt «
« in weiter rechts stehender Politiker , daß die Abkehr von schwarz -rot ,
gold vielleicht aus Oesterreich verstimmend wirken könne In der Tat
hat bei der Wahl der neuen Reichssarben der neu erstarke großveutsch «
Gedanke , dessen Farben schwarz>rot gold waren , die Entscheidung in!
dieser Frage in Weimar stark mitbestimmt . Aber daß mit der groß -
deu . schcn Begeisterung allein nichts anzufangen ist, haben wir doch
wie vor 1866 so auch nach 1918 erfahren . Der französische Ein¬
spruch gegen die auf den Anschluß Deutsch-Oesterreichs gerichteten Be¬
stimmungen der Weimarer Verfassung und der Vertrag von Versailles
haben uns mit dem Kopf darauf gestoßen , daß auch die Vereinigung
Oesterreichs mit >>«m deutschen Reiche nicht nur eine Ge ,
fühlsfrage , sondern in erster Lini « eine Macht¬
srage i st. Wir werden nicht eher ein Großöeutschland erleben als
bis die Machtverhältnisse aus irgend eine Weis « sich dahin ändern ,
daß eine entspechende Mehrheit des Völkerbundes die Zust !mmung
zum Anschluß gibt , bis der Zwang der Verhältniss . die in Wien noch
vorhandenen , von Allizs stark genährten und von Renner vertretenen
Widerstar .de besiegt hat , bis Deutsch - Oesterreich einsteht , daß es nur
im Rahmen eines Großdeutschlands »och «ine Existenzmöglichkeit
besitzt.

Dann spielt die Farbenfrag « ebensowenig eine Rolle , wi« sts
1871 für Bayern und Württemberg maßgebend gewesen ist. Di «
Geschichte zeigt , daß die schönen und idealen Gedankengang : , die unter
dem schwarz - ro !-goldenen Banner gus Groß Deutschland zu marschier¬
ten , illusorisch waren . Wenn darum die Frage der RüÄehr zu den
alten Reichsfarben , einem Volksentscheid unterworfen wird und
wie man wohl zweifelsfrei annehmen darf — eine überwältigend «
Mehrheit sich für die alten Farben entscheidet , so wäre das ein bedeut¬
sames Anzeichen dafür , daß die Einstelluna tes deu scheu V ' lkes in
der Frage der Reichseinheit und der Reichsvollendung die richtige Z»
werden beginnt .

Ha»«» Walther Schneider .
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Badens Anteil an der Einigung Deutschlands.
Ein Geöentblatt Zur Halbjahrhunöertfeier Her Reichsgrünöung .

Von Karl Hofmann , Karlsruhe .
Der Westfälische Friede hatte eigentlich schon den morschen Bau

des Heiligen Römischen Reiches deutscher Nation zerschlagen . Nur
zweimal noch suchte sich die alte Reichsgewalt , wie es schien, aufzu¬
raffen — in den Türkenkriegen gegen Ende des 17. und im spanischen
Erbfolgekrieg zu Anfang des 18. Jahrhunderts unter der Führung
des Markgrafen Ludwig Wilhelm von Baden . Die Markgrafschaft
am Oberrhein war der Ländergier der Franzosen am meisten aus¬
gesetzt, darum hatte sich auch hier der Reichsgedanke am kräftigsten
erhalten , während er sonst fast überall vergessen war . Der erste Be¬
sitzer GesamtKadens, Marlgras Karl Friedrich , war es auch, der nach
dem Ausbruch der französischen Revolution die deutschen Fürsten an
ihre Pflicht gegen das Reich erinnerte , als die französischen Heere
erobernd bis zum Rheine vordrangen . ,^vas Baterland ist in Ge¬
fahr !" lautete damals sein Waniungsruf . Trotzdem lieh Preußen im
Jahre 1795 die Sache des Reiches im Stich und schloß zu Basel im
Jahre 17S5 seinen Frieden mit Frankreich . Damit war auch Baden
schmählich verraten und fein Markgraf wurde in seiner Hilflosigkeit
ein Spielball in den Händen des Erben der französischen Revolution ,
Napoleons l . /

Der Rheinbund brachte dann 1806 auch die äußere Auslösung des
Reiches. Erst nuch der Leipziger Schlacht erhielt Baden seine Be¬
wegungsfreiheit wieder und trat dann mit den andern Reichsgenossen
in das unselige Gebilde des „Deutschen Bundes " ein, das im Jahre
1815 der Wiener Kongreß schuf. Dieser Bund und das lose Band , da»
in den nächsten Jahrzehnten der deutsch« Zollverein um dir einzelnen
Stämme schlang , genügte den Fürsten in ihrer Landesherrlichkeit .
Nur ein Fürst und ein Land hatten mehr denn alle andern ven
alten Reichsgedanken bewahrt — es war Großherzog Fried¬
rich l . von Baden und sein Volk .

Lag die Treu« zu Kaiser und Reich schon im Blute der Zähringer ,
so kam bei Friedrich l . noch die persönliche Neigung und Ueber-
zeugung hinzu, sowie der Einfluß der Historiker Häuser in Heidel¬
berg und Dahlmann in Bonn . Zur Zeit der ersten nationalen Er¬
regung im deutschen Volk stand Prinz Friedrich von Baden als
Major in Schleswig - Holstein. Bald darauf verlief die großartige
deutsch« Einheitsbewegung in Verquickung mit der Umsturzbestrebung
ergebnislos im Sand «. Trotzdem ließ sich Großherzog Friedrich seit
seinem Regierungsantritt in seinem Ziel« nicht beirren und trat erst¬
mals aus dem Frankfurter Fürstentag im August 1863 als Vor¬
kämpfer für Deutschlands Einigung auf . Dabei stand sein Volk in der
Mehrheit hinter ihm . Fast zur nämlichen Zeit bot die damals wieder
brennend gewordene schleswig- holsteinische Frage in Baden dem Für¬
sten und dem Volke Gelegenheit , das Eintreten für den Reichs¬
gedanken aller Welt kundzutun

Als im November 1863 der Dänenkönig Friedrich VIl . gestorben
war , verfügte s«i« Nachfolger Christian IX. im schroffen Gegensatz
zu de« bestehend»» »o« de« «»ropäifche« Mächten anerkannten Lon¬
doner Protokoll dt« völlige Einverleibung Schleswig - Holstein, in
Dänemark . Das badisch« Volk aber stand entschlossen auf der Seite
Holstein», und der badische Bevollmächtigte auf dem Frankfurter
Bundestag übernahm dort sofort dir Vertretung des neuen Herzogs.
In allen Städten Bodens fände« Versammlungen zu Gunsten des
unterdrückten nordischen Bruderstammes statt . Bei einer solchen Ver¬
sammlung in Durlach gingen am 28 . November die Teilnehmer aus¬
einander mit dem Wahlspruch:

»Eine Flagge auf dem Meer,
Ein « Faha « für da» H«er,
Eine » Führer in der Schlacht.
Unserm Volke Ruhm und Macht l"

Ueberau im Land« bNd«t«n sich sogenannte Schleswig -Holsteiner
Vereine. Und nachdem der Bundestag den Exekutio »sb«schluß gegen
Holstein gefaßt hatte, genehmigte auch der badisch« Landtag die »er¬
langten Summen für die Mobilmachung.

Unterdessen aber hatten Preußen und Oesterreich trotz d« Wider¬
spruchs der Mittelstaaten erklärt , auf eigene Verantwortung die Be-
>«tzung der Herzogtümer vornehmen zu lassen. Am 23. Dezember rück¬
ten ihre Truppen in Hotstein ein.

Im Februar 1864 begannen die Kämpfe , im April erfolgt« di«
Erstürmung d«r Schanzen von Düpp«l , «nd im Juni führte der Ueber-
l-ang auf Alfen den Waffenstillstand im Juli herbei , der den Friede «
von Wien und die Abtretung der Herzogtümer Schleswig Holstein
vnd Lauenburg zugunsten Preußens und Oesterreich» brachte.

Trotz der Erbitterung über da» eigenmächtig « Vorgehe« Preußen»
Oesterreichs bei alle» Bundesstaaten, erregten die Siege der deutschen
- Saffe « überall Teilnahme und Bewunderung. Es war eben doch ei»
l ede «te«der Gesamterfolgde» D«utfchtum» im Norden.

Ganz im Einklang mit der öffentliche « Meinung im Lande hatte
e « 11 . Februar I8S4 der badische Landtag kräftige Einsprache gegen
dis „eigenmächtig«, gemeinsame Vorgehen Preußens «nd Oester¬
reichs" erhoben. Aber trotzdem zollte man den Sieger » von Düppel
die verdiente Anerkennung, in der Oeffentlichkeit und i» badischen
Landtag .

Als nun gar der DSnenkönig hilfesuchend sich an England wandt «
und dies „eine Konferenz der Mächte" zur Beilegung des Kampfes
vorschlug, erwachte das deutsche Gewissen. Da war es auch wieder
(croßherzog Friedrich , der im April 1863 die deuschen Fürsten auf¬
forderte . für das Recht, d. h . für die Deutschen in Schleswig -Kolstein
einzutreten . Diesmal stand in allen deutschen Staaten das Volk
hinter den Fürsten . Zum Glück scheiterten dann auf der Londoner Kon¬
ferenz die Teilungsvorschläge Englands , und Deutschland wurde nicht
n ieder um die Früchte des Sieges betrogen .

In Baden war der Großherzog, die Regierung und di« öffentliche
Meinung der selbstverständlichen Anficht , daß die beiden Herzogtümer
rcn Preußen -Oesterreich nur für den Herzog Friedrich v . Auguste«?
blirg vorläufig verwaltet würden . Allein die weitere Entwicklung der
Dinge nahm einen andern Verlauf , als man in Baden und im ganzen
Deutsche « Bunde gedacht hatte .

Wider Erwarten kam es zwischen Preußen und Oesterreich wegen
Verwaltung der beiden Herzogtümer zu einer bedenklichen Spau -

, ung . deren Folge d«r deutsche Bruderkrieg im Jahre 1866 war . Nach
Lage der Dinge dürft« Baden In diesem Kampfe nur auf d«r S « ite
txr Gegner Preußens stehen , trotzdem dieser Schritt dem größeren
Teile der Bevölkerung und dem Großherzog schwer fiel. Aber in der
«ernsten Schickjalsstunde, als das badische Leibgrenadierregiment zum
Bruderkrieg »uszog, entbot ihm der Landesfürst den Scheidegruß mit
einem Hoch auf das gemeinsame deutsche Vaterland .

Nach der schnellen vernichtenden Niederlage Oesterreichs über¬
reichten am 21 . Juli 186« neununddreißig badische Landtagsabgeord»
nete dem Großherzog « in« Adresse mit der Auffordern «« zu« sofor»
tigen Friedensschluß und begründeten ihren Entschluß mit den Wor¬
te« : . .Die Treue für d«n Beruf d«r Ration wird Bad«n nach d«n
jüngsten Ereignissen dahin führen , seine Hingebung für die deutsch «
Sache in den neue« Formen «Ines mit Volksvertretung ausgestatte¬
te«. im Verein mit Preuße« gebildeten Bundesstaat» z» bewähre «.
Wir va« dieser durchgreifend «« Umbildung de, deutschen V«r»
häl«»isse . daß dt« Kraft «t«e» einheitliche» nationale« Bund«» dar«»»
hc rn- rgeh«« » erde.

- »

Schon am Z7 . Juli vollzog sich dann auch der Ministerwechsel in
Baden und der neue Minister v . Freydorff begab sich zum Friedens¬
schluß nach Berlin mit der Anweisung von der Regierung und dem
Großherzog, „in erster Linie dahin zu streben, daß das Großherzogtum
Baden in den von Preußen zu stiftenden Bundesstaat aufgenommen
wird ." Falls man das nicht erreichen könne , sei „ein völkerrechtliches
Verhältnis zu Preußen mit möglichst vielseitiger Gemeinsamkeit
staatlicher und volk ->w »rtschastlicher Einrichtungen zu erstreben.

"
Das einzige, was der badische Unterhändler erlangen konnte, war

neben dem Frieden der sogenannte Allianzvertrag vom 17 . August
1866 . Den Eintritt Badens in den Norddeutschen Bund lehnte Bis¬
marck ab und begründete seine Haltung mit der Rücksicht auf die bei¬
den. Nachbarn Oesterreich und Frankreich. Nur dann sei «ine Auf¬
nahme in den Bund möglich , wenn auch die Volksvertretungen der
süddeutschen Staaten dies wünschten .

Am g . Oktober billigten beid« Kammern des badischen Landtags
den Schritt ibrer Regierung : d e Verträge aber blieben mit Rück¬
sicht auf die Empfindlichkeit der Franzosen vorerst geheim. Erst am
19. März 1867, nachdem Frankreich ohnedies schon Kenntnis von d«m
zwischen Baden und Preußen abgeschlossenen Schutz - und Trutzbiindni»
bekommen hatte , veröffentlichte der preußische Staatsanzeiger auf
Wunsch der badischen Regierung den Wortlaut der Verträge .

Wie in Baden di« Stimmung ihm Jahre 1867 war , zeigten am
besten die Verhandlungen des Landtags , der am 5. September durch
den Großherzog eröffnet wurd« . Die für die Geschichte der Einigung
äußerst bedeutsame Thronrede begann mit den Wort «n : ,D «r Deutsche
Bund ist durch den Krieg des vorigen Jahres gefallen : die Prälimi¬
nar - und Friedensverträge zwischen Preußen einerseits und Oester¬
reich und den süddeutschen Staaten anderseits haben seine Auflösung
rechtlich bestätigt , Preußen an di« Sp ' tze des norddeutschen Bundes
gestellt und den süddeutschen Staaten vorbehalten , « ine national «
Einigung mit diesem Bunde einzugehen.

"
Dann fuhr der Großherzog fort : „Mein Entschluß steht s? st . dieser

nationalen Einigung unausgesetzt nachzustreben, und gern« werde ich .
und wird mein getreues Volk die Opfer bringen , die mit dem Eintritt
in dieselbe unzertrennlich verbunden sind . . . .

"
Der Widerhall , den diese wahrhaft deutschen Worte geweckt hatten ,

zeigte sich in den folgenden Sitzungen der beide» Kammern d«r ba¬
lz schen Landstände. Schon am II . September beschloß die erste Kam¬
mer eine Zustimmungsadresse an den Großherzog, für di« alle Ab¬
geordneten stimmten mit Ausnahme des Freih . v. Gömmingen , der
dagegen war . Am 16. September legte sich auch die zweit« Kammer
eine Adresse auf die Thronrede zur Besprechung vor . deren Haupt¬
inhalt in dem Satze lag : „Der feste Entschluß Ew . König! . Hoheit
die national « Einigung unseres Landes mit d«m norddeutschen Bund
unausgesetzt anzustreben , hat auf die volle Unterstützung auch der
Stände gerechte » Anspruch .

"
Ferner war in der Adresse drr Wunsch ausgedrückt: „Möge e»

der Mitwirkung Ew . Königl . Hoheit gelinge« , d«n Tag r«cht bald
herbeizuführen , an welchem die getrennten deutschen Staaten sich wie¬
der auf immer und in unlöslichem Bunde vereinigen ."

Bei der Besprechung des Wortlauts der Adresse an den Groß¬
herzog erklärte der Abgeordnete Kiefer für die nationalliberale Par¬
tei : „Lassen wir entschlossen die Trümmer des Alten und Zerfallenen
hinter uns und schreiten wir freudig und gehobenen Mutes mit Ver¬
trauen auf die Kraft und Vaterlandslieb « unseres Volkes dem Neue«
entgegen : dem Tage der Vollendung des deutschen Staates . Alle»
für das Reich, Nichts für das Sonderfürstentum ?" Nach der Abgabe
dies«! Erklärung glaubten fünf Abgeordnete nicht zustimmen zu
könne«, es waren die Vertreter der demokratisch «« und der katholi¬
schen Volkspartei . v . Feder und Kaiser . Lindau , Noll »nd Roßhirt .

Die Verhandlungen über die Adresse hatten den Deutschen und
der ganzen Welt g«z« igt , daß «» für Bad «» keine süddeutsch« Frag «,
sondern nur eine Rutsche gab. War Baden um di« Mitt « des Jahr¬
hunderts die „Vorhut d«r deutschen Freiheit " gewesen , so war e» seit
1806 die Vorhut der deutschen Einheit für Süddei ' tschland.

Welchen Eindruck aber hatte« Thronrede und Landtag im Aus¬
land gemacht?

„Daily News" begrüßten die Worte des Großherzons mit Be¬

geisterung, „Der Großherzog," schrieb sie. „ist einer der freisinnigste«
und freimütigsten Fürsten Europas : wie er denkt ganz Deutschland.

Und der Pariser „SiScle " meinte damals : Die Bedeutung der

Thronrede d«s Großherzogs von Baden werde noch wesentlich dadurch

erhöht , daß die Kammer zugestimmt habe . Ties« Zustimmung er¬

gebe sich für ihn namentlich aus der Ansprache des Alterspräsidenten
der 2. Kammer . Dann suhr da» Blatt wörtlich fort : „Man darf

voraussehen , daß die Bevölkerung die Gesinnung des Kammerpräsi¬
denten teilt . Wir müssen also eine Bewegung gewärtig fein , die
über die Grenzen des Erzherzogtums hinausgeht und deren Zweck
die Verschmelzung mit dem Norden unter preußischer Vorherrschaft
sein wirv . Wir werden zu untersuchen haben , ob unt«r diesen Be¬

dingungen Frankeich ohne eine Gebietsentschädigung die deutsche
Einheit annehmen kann, die wir für unser» Teil nie bekämpft haten .

"

Nach dieser großartigen Septemberkundgebung war Baden bereit ,
sofort das Werk der deutschen Einigung , soviel an ihm lag , zu voll¬
ziehen. Am 18. November richtete deiin auch der Staatsminister
Karl Mathn einen Prirxrtbrief an Bismarck »n!d legte diesem «in«
Denkschrift über den Eintritt Badens in den norddeutschen Bi -nd bei.
Der kurz« Inhalt derselben war : Fürst . Regi«rung und Volk i»
Bade« wünschen den Eintritt in den Bund . Allein der Bundes¬
kanzler b^ied auch jetzt noch auf einem bereits früher eingenommenen
Standpunkt ; die Zeit sei noch nicht gekommen; Baden allein , ohn«
die übrig «n süddeutsch«« Staaten , könn« den Anschluß nicht vor¬
nehmen.

Bevor nun aber von der badischen Regierung noch weitere
Schritte unternommen werden konnten, starb Mathy am 3 . Februar
186« . Sein Nachfolger und Gesinnungsgenosse Jolly erklärt« auch
schon zehn Tage darauf : „Wir werden uns in Verfolgung des Ziels
durch nichts beirren lassen, soviel an uns ist , dazu beizutragen , den
großen, allgemeinen deutschen Nationalstaat zu begründen .

"

Im Jahre 1868 und 1869 kamen dann noch einig « wichtig« Ab¬
machungen auf Militär . Gebiet . Als wichtigste Neuerung , die zugleich
den engsten Anschluß bedeutete , kam endlich am 25. Mai 186g noch di«
sogenannte militärische Freizügigkeit ; nach dieser Ueb«reinkunft
wurden badische Offiziere preußischen Truppenteilen und preußische
den badisiben Regimentern zur Dienstleistung zugewiesen; außerdem
durften Nordbündler in Baden und Badener im Norddeutschen Bund
ihre militärische Dienstpflicht ableiste«.

Nach dem bi, dahin Erreichten war also zwischen Baden »nd dem
Nordbund zu Begin» des Jahres 186S die Einigung auf militärischem
und wirtschaftlichem Gebiet tatsächlich hergestellt . Es fehlt« nur noch
die staatlich« Einigung . Auch diese letzte zu erreichen, war nun da»
nächst» Ziel des Großherzog », der badische» Regierung »nd der
»ationalliberale « Kammermrhrheit .

Gerade die letzter« suchte nun auch Mittel »nd Wege, mit ihre«
Gefiu »ungsg«nosse» in Württemberg »nd Hessen Fühlung zu nehmen .
Die» geschah da»n ans einer Zusammenkunft »an «attonallibeeale «

Abgeordneten in Karlsruhe zu Beginn des Jahres 1870 , wo am
g . Januar der Beschluß gefaßt wurd« , die natio,rale Partei von
Baden -Württemberg - Hessen solle mit den bayerischen Nationallibera¬
len sofort Anknüpfung suchen. Dies geschah auch , unbeirrt durch
die hämischen und beschimpfenden Bemerkungen der badischen
demokratischen und katholischen Blätter , die das Bestreben als
„Bettelei um den Eintritt in den Nordbund " und die Einigungs¬
freunde selbst als „Bettelpreußen " bezeichneten.

Doch die Geschichte ging ihren Gang . Als am 14 Februar 1870
der Norddeutsche Reichstag eröffnet wurde , lagen ibm bereits wieder
drei Verträge mit Baden zur Beratung vor : Einer über die gegen¬
seitige Rechtshilfe, ein anderer über das Telegraphenwesen und ein
dritter über tws Militärstrafgesetz . Di« Bedeutung des ersten Ver¬
trags lag darin , daß in Zukunft jede» rechtskräftige Urteil eines
badischen Gerichts im ganzen Gebiet des Norddeutschen Bundes die
gleiche Gültigkeit hatte wie in Baden und umgekehrt. Norddeutsche
wurden also vor badischen Gerichten und Badner vor norddeutschen
Gerichten in Zukunft nicht Mehr als „Deutlche Ausländer "

, sondern
wie Inländer behandelt . Am 4. März 187V stand der Vertrau in
der zweiten badischen Kammer zur Beratung . Da erhob sich der Ab¬
geordnete Bissing von der katholischen Volkpartei und iprach gegen
die Annahme „wegen der möglichen politischen Prozesse" , wie er
meint«. Da «r dann bei der Abstimmung über den Vertrag den
Saal v«rließ . «rfolgte die Gutheißung einstimmig .

Auch im Norddeutschen Reichstag kam es bei der Beratung des
nämlichen Vertrags zu einem bedeutsamen Zwischenfall. Es war
am 2<t . Februar 1876 . als dort ganz unvermutet der liberal « Ab¬
geordnete La ?ker den Antrag stellte : „Der Reichstag des Nord¬
deutschen Bundes spricht den unablässigen nationalen Bestrebungen,
in denen Regierung und Volk des Großherzogtums Baden vereinigt
sind , seine dankende Anerkennung aus ; der Reichstag erkennt in
diesen Bestrebungen den lebhaften Ausdruck der nationalen Zusam¬
mengehörigkeit vnd nimmt mit freudiger Genugtuung den möalichst
ungesäumten Anschluß an den bestehenden Bund als Ziel derselben
wahr .

" Allein der Bundeskanzler Bismarck erklärte sosort. die Frage
sei noch nicht reif , außerdem sei es Sache der Slldstaaten . nicht
Badens allein .

Am 5 . März kam denn auch dieser Zwischenfall in der zweite«
Kammer des badischen Landtags zur Besprechung. Herr v Feder,
der Führer der Demokraten, sprach dabei für einen Südbund , wäh¬
rend Bissing, der Abgeordnete der katholischen Bolkspartei für den
Bezirk Tauberbischofsheim, meinte , di« Regierung und die National¬
liberal «» sollt«n statt des Mains lieber d«n übelberüchtigte» Laad¬
graben bei dem Ständehaus überbrücken

Auch über solche Gegner schritt dt« Geschichte hinweg . Am Schluß
des badischen Landtag », ai« 7. April 1870, konnte der Großherzog
erklär«« : „Mit stolzer Freudigkeit seh« ich auf die inner« Entwick¬
lung meines Landes , welche durch die glücklichen Arbeiten dieses
Landtags wesentlich gefördert ist. Ich stütz « darauf das Vertraue «,
daß mein an politisches Denken und politische Arbeit gewöhntes Volk
bei mir ausharren wird in Erstrebung des höchsten Zieles . d«r natio -
nale» Einigung Deutschland» . . . Ich danke Ihnen , daß Sie durch
die drei Gesetze meine Regierung in Stand gesetzt haben , getreu dem
feststehenden Programm , di« nationale Politik in ernster Tat fort»
zuführen und mein Volk bereit zu halten , daß es, wenn die Zeit
gekommen s« in wird , als ei» ebenbürtiges Glied des Ganzen in die
volle nationale Gemeinschaft eintreten kann .

"
Da erscholl auf einmal am 15. Juli aus der französische« Abge¬

ordnetenkammer das Kriegsgeschrei über den Rhein . Der Kriegs «
ruf aus Paris hatte mit einem Schlag das erreicht, wozu es im
ruhigen Ga»g der Entwicklung vielleicht noch Jahr « gebraucht hätte ,— die Einigung der deutschen Stämme .

Nachdem die badische Regierung schon am 2. September in einer
Denkschrift an Bismarck als ihren Wunsch ausgesprochen hatte :
1. „Eintritt der süddeutschen Staaten in den norddeutschen Bund und
Erweiterung d«ss«lb«n zu ein«m allgemein Deutschen Bund ; 2. Wie¬
derherstellung d«r Kaiserwürde"

, reisten die beiden Minister Jolly
und von Freydorff auf Veranlassung des Großherzogs am 26. Okto¬
ber nach Versailles , wo nach eingehenden Verhandlungen mit Bis¬
marck am 15. Nov. der Vertrag Badens über den Eintritt in de«
Norddeutschen Bund und 10 Tage später die sogenannte Militär »
konvention unterzeichnet wurde. Das badische Beispiel wirkte auch
auf Württemberg und Layern mit dem gewünschten Erfolg . Der
Neujahrstag 1871 sah das neu« Deutsche Reich vertraglich gegründet .

Am 13. D«z«mb«r 1876 war d«r badtsch « Landtag zu einer Sitzung
zusammengetreten , um ten in Versailles abgeschlossenen Verträge «
di« G«»«hmig»ng der Volksv«rtr «tung zu «rt « il«n . Da war auch .das
Verhalten d«r bi» dahin gegnerischen katholischen Volkspartei ei«
erfreuliches Zeich«n d«r Z« it . Der Abgeordnete Baumstark erklärte
im Namen seiner Partei (sie bestand aus 5 Köpfen — Baumstark ,
Bissing, Lender, Lindau , Roßhirt ) , „ ihr bisheriges Prinzip in der
deutschen Politik sei b« si«gt . sie könnten sich jetzt auf den Standpunkt
te » Si «g«rs stellen. Sie hätten an drr Reichsverfassung zwar man¬
ches auszusetzen, wollten sich aber nun ehrlich aus den Boden der¬
selbe» stell«». Auch die Demokraten se» waren v. Feder und Kayser)
sprachen durch den Mund ihres Führers v . Feder aus , daß sie der
Reichsversassung zustimmten, nur der Militärkouvention glaubten st«
nicht beipflichten zu können.

Schließlich wurde der Vertrag vom 15. Nov . in der zweite»
Kammer einstimmig, der vom 25 . Nov. gegen eine Stimme sKayserl
und bei einer Stimmenthaltung l». Feder ) angenommen. In der
ersten Kammer fanden beide Verträge Annahm « gegen 2 Stimmen
(Graf v. Lewing «» und Frhr . v . Eemmingen ) .

Wenn die beiden Kammern de» badifchen Landtags am IS. De¬
zember 1870 in ihrer Dankadresse an den Großherzog die Worte aus¬
sprachen : «Ja , da» badisch« Volk, das ganze deutsche Volk, weiß es
und wird «» unvergessrn in dankbarem Gemüt« bezeugen, daß unter
allen seinen Patrioten tein«r hochfinniger, keiner mehr von treuer
Lieb« zum Vaterlande beseelt, keiner mit reinerem Herzen die Eini¬
gung Deutschland» erstrebt und ihren Aufbau .befördert und voll¬
zogen hat , als Bad «n» Fürst, „so kann di« Geschicht« noch hinzufügen,
„undalsBadensVolk ."

Und tatsächlich begann damals , wi« di« Volksvertreter es aus¬
sprachen . «eine neue, glückverheißende Zeit für Deutschland und
Baden .

"

Heute ist zwar das deutsche Kaisertum nicht ohne Mitschuld des
letzten Trägers der Kaiserkrone wieder verschwunden, aber die
Einheit des Reiche » besteht. Darum schuldigen Dank dem großen
Schöpfer der deutsche» Etnigleit . den» Fürsten Bismarck . Schuldige«
Dank auch Großherzog Friedrich I von Bade«, allen seinen Mit¬
arbeitern und dem Teil « de» damaligen badische« Volle», da» jenem
bei de« große« Ei »tg«ng»weri tatkräftig zur Seite stand. All« je»«
Männer der große » Zeil seien heute i» Deutschland » tiefster Er«
«iedrigung Vorbild in deh»rrltche» Treu» und Wegw« is«r zum Wi«»
derausba « de» Reich«», dann gelangt auch da» deutjche Lall au» de«
namenlose« Elend dies»» Schtch «l»»ett deieiust » ieder zu Ansehen,
Watzlsta»d u«d « acht.
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Der Tag von Versailles .
Ein Gedenken an den 18. Januar vor 50 Iahren . ^

Von
Balduin Möllhausen .

18. Januar 1871 . Versailles erwacht . Graue Wolkenfetzen , rast¬
los dahineilend , künden wieder einen verschlafenen Tag . Und doch
klingt eine andere Note in der Symphonie des Alltags .

Ordonnanz über Ordonnanz pretscht die breite Avenue de Paris
hinaus oder hinab . Die Bevölkerung tritt mit neugierig -verstörten

l Mienen auf die Straße : „Was ist's — was gibt 's — wird Trochu
^ ah , le brave — einen neuen Ausfall unternehmen ? " Schweigen
des Nichtwissens .

Im deutschen Loger ist 's kaum anders . Niemand weih Genaues .
Man munkelt von Vorbereitungen zur Ordensfestfeter , kann sich
aber nicht erklären , was das geheimnisvolle Telegramm an Anton
von Werner bedeuten soll , dem vom Kronprinz „etwas seines Pin¬
sels Würdiges zu erleben " verhießen wurde .

^ Aber mählich lüftet sich der Schleier . Die Abordnungen der
Sronttruppen , sämtlich mit dem Eisernen Kreuz dekorierte Krie¬
ger , treffen in Begleitung ihrer Fahnen und Standarten ein . Man
Zählt : fünf — zehn — zwanzig — fünfzig und mehr uns mehr . Und
alle verschwinden sie innerhalb des Schloßgitters , man sieht sie noch

>Uber den Marmorhof marschieren , dann nimmt sie die endlose Weite
der Säle auf .

Hier endlich sieht man klar . Aufgeregt eilt der Hausminister
von Schleinitz hin und her , leitet das Werk . Im großen Spiegelsaal
wird vor dem ' mittelsten seiner siebzehn bis zur Decke hinaufreichen¬
den Fenster ein Altar errichtet , während auf der anderen Schmalseite
ein Podium für die Fahnen der Armee ersteht . Da — endlich —
ll Uhr , die Szene ist fertig — die Mitwirkenden eryalten ihr Stich¬
wort : „ Kapellen und Sängerchor zur Rechten neben den Altar . Die
-Abordnungen zur Linken !" kommandiert es . In der Mitte des Nau -

^n>es versammelt sich die Geistlichkeit , ringsum drängen sich die Für¬
sten , Generale , Diplomaten und Offiziere .

! Verstohlenes Murmeln läuft durch den Saal . Die Versamm¬
lung ist sich der Bedeutung des Tages bewußt : einen deutschen Kai¬
ser gilt es auszurufen , den Barbarossa -Traum zu verwirklichen , ein
einig Deutsches Reich zu schaffen — zusammengeschweißt mit dem
^ lut von Jahrhunderten . Und Zeuge zu sein dieses historischen Ge¬
schehens läßt die Herzen froh pochen , die Herzen all derer , die sich
enger und enger zusammendrängen müssen , gleichsam zu einem Sym¬
bol deutscher Einheit . »

^
»

ZZ Uhr . Ein langgezogenes Hurrah , geboren an der Präfektur ,von Mund zu Mund fliegend , über die Weite der Straße und des
Hofes . die Treppen hinauf , helljauchzend im Saal aufflammend , ver¬
klingend gemach : der greise König ist erschienen , mit ihm sein Sohn ,
je >n Bismarck , seine Paladine . Große Stille frißt j» y den lauten
Zubel . Die Augen der Anwesenden , ja , des Sonnenkönigs vom
Wandgemälde , des aus dem Parke heraufschauenden Apollo richten
nch in diesem Augenblicke auf dieses Schloß , diesen Saal , diese Ver¬
sammlung und ihr Haupt

„— — sei Lob und Ehr ' dem höchsten Gut "
, setz ? Gesang erst

Agend , dann mächtig anschwellend ein , bis er auf das kronprinzliche
Kommando : „Heim ab zum Gebet !" von der Festpredigt des alten

>^ ogge abgelöst wird . . . .
Der König hält das Haupt gesenkt . Bismarck , eben vom Kran¬

kenlager erstanden , unbeweglich wie ein Mann von Eisen , ungezwun¬
gener der Kronprinz .

Die Festworte verklingen , leise wispern und raunen die Standar¬
ten . Der König hat das Fahnenpodinm erstiegen und kündet seinen
Entschluß , die kaiserliche Würde zu übernehmen . Dann wird Bis¬
marck zum Brennpunkt . Das Ohr fängt die Worte auf „allzeit
Lehrer des Deutschen Reiches zu sein an den Gütern und Ga -
°en des Friedens auf dem Gebiete nationaler Wohlfahrt , Freiheit
Und Gattung . —"
. Wieder ein Augenblick der Stille . Dann die Stimme des Groß -

,Herzogs von Baden : „Kaiser Wilhelm , er lebe hoch !"
t . . Die Degen flogen aus der Scheide , die Helme wurden geschenkt,

Fahnen grüßten den jung - alten Kaiser : und „Neil Dir im Sie -
uerkranz " — braust es durch den langen , langen Saa .

» ^ G

. Apollo im Park und all seine mythologischen Freunde wundern
Lch : die Königsflagge auf dem Schloß geht nieder und zum ersten
Aale steigt die schwarz -weiß - rote Reichssabne knatternd in die
^uste , grüßt den neuen Kaiser und sein einiges Volk .

Kein Märchen und doch : es war einmal . . .

l

Aufstieq . Zusammenbruch ,
Wiederaufbau .

Bon
Professor Dr . Erich Brandenburg .

> . Am ! 8 . Januar 1871 senkten sich im Königsschlosje von Ver -
lailles die Fahnen aller neu geeinten deutschen Stämme vor dem

^
' aen Kaiser unseres neuen Reiches , Mächtiger Judel scholl durch

^ .Ue deutschen Gaue . Siegessreude und Stolz auf die eiMe Leistung
^ ngen wohl leuchtend hindurch ; aber die GrundstimmMg war das

^ ere und tiefere Gefühl , das wir endlich , endlich errungen hatten ,as die Ungunst des Schicksals uns bisher versagt hatte , ein Volk
^ werden , sest zusammengeschlossen zu gemeinsamem Erlebnis alles

eisen , was uns die Zukunft an Leiden und Freuden bringen könne .
V, . . Fünf Jahrzehnte sind seitdem über Deutschland und die Welt
lAbgegangen . Groß und herrlich schienen sich alle Hoffnungen zu

«mllen , die sich in ver Gebunsstunde unseres Reiches geregt hatten ,
^ eißjger als je rührte das deutsche Volk seine Hände und schuf
. eue wirtschaftliche Werte in ungeahnter Fülle , Glanz und Reich -

zogen bei uns ein , und die gesamte Lebenshaltung unseres Vol -
itieg . Deutsche Kauüeute und Ingenieure zogen in die Welt hin -

^ zu friedlichen Eroberungen , unsere Schiffe befuhren die W - lt -
. ^ ere und nahmen mit wachsendem Erfolg den Wettbewerb mit den
^ veren großen meerfahrenden Nationen auf . Deutsche Wissenschaft

no Technik erfand immer neue Methoden , um die Außenwelt dem
^ N'chlichen Willen dienstbar zu machen . Das deutsche Heerwesen .
^ deutsche Sozialgesetzgebung wurden zu Vorbildern sür die ande -
^ Länder . In den großen Weltfragen galt Deutschlands Stimme
. >eder etwas , nachdem sie Jahrhundert « lang hatte schweigen miis-
5/ '

. Bei der Verteilung der Erde unter die großen Kulturvölker ,
>m Beginnen war . konnten wir wenigstens einen bescheidenen

h .nteil auch für uns gewonnen . Und trotz aller kleinen Reibereien ,
üan politischen und konfessionellen Zerklüftungen der Ver -
^ ngenheit in dieGegcnwart hinüberzüngelten , schienen wir wieder von
n„!^

' ^ 'Nt ^ Jahrzehnt fester zusammenzuwachsen zu elner großen ,
^ AMenen , machtvollen Volkseinheit . Wohl fehlte nocy ein großer ,
^ utchegabter Stamm , die. Deutschen des Südostens , in dem Bunde ,

die übrigen vereinte . Aber man durfte hoffen , daß auch diese
Innung . durch die wir unsere Einheit hatten erkaufen müssen , nicht

! ^ ewiger Dauer sein werde .
^ Aber diese glänzende , mit beängstigender Schnelligkeit vorwärts -
», ^ ^

nde Entwicklung brachte auch schwere Mißstände und Gefahren

Das jähe Anschwellen unserer Industrie , das weite Strecken
h Landes mit Hochöfen und Arbeitskasernen übersäte , das ge-

Menschenmassen in einzelnen Landschaften und wenigen
Müdten zusammenballte , veränderte langsam die soziale Schich-

unseres Volkes . Die Industriearbeiterschaft wurde anstatt der
hg w? " " b der Handwerker zur eigentlichen tragenden Schicht unie -
>»„! Wirtschaftslebens . Und je stärker sie anwuchs und sich der Ge-
^

' " ' amkeit ihrer Interessen und ihrer Macht bewußt wurde , desto
verlangte sie nach stärkerer Beteiligung an den wirtschaft¬

en »
^ Winnen , nach Mitbestimmung in den Betrieben und darüber

Anteil an den geistigen Kulturgütern , und nach maß -
hxx. Aem Einfluß aus die politischen Geschicke des Gesamtvolkes . Die
!Le,Mnden Schichten haben es nicht verstanden , diesem natürlichen

Zangen rechtzeitig und allmählich Rechnung zu tragen und dadurch

der neuen Spaltung unseres Volkes in Besitzende und Proletarier die
gefahrdrohende Schärfe zu nehmen . Die Arbeiterschaft aber erfüllte
sich mehr und mehr mit bitterem Hasse, nicht nur gegen das Unter
nehmertum und die Kapitalisten , sondern gegen alles , was mit dem
alten Staate zusammenhing . Sie spann sich immer
mehr in die Vorstellung ein , daß alle unsere staat¬
lichen Einrichtungen nur den Besitzenden Vorteil brachten und der
Ausbeutung des Armen durch den Reichen dienten , daß der Staat
nicht mehr eine Sache des Volkes , sondern einer kleinen Minder¬
zahl sei : Sie fühlten sich mit ihren

'
Arbeitsgenossen in anderen

Landern enger verbunden als mit den Volksgenossen , die im >ige -
«Bn Lande die politische und wirtschaftliche Führung in Händen
hatten . So war der ganze Boden unterwühlt , auf dem sich der
stolze Bau des Deutschen Reiches erhob .

Aber noch ein anderer , tieferer Mangel haftete unserem Leben
an . In dem erfolgreichen Streben nach Macht , Gewinn und Genuß
waren der neuen Generation die geistigen Ideale verblaßt , die uns
in den schwersten Zeiten unserer Geschichte Halt und Kraft gegeben
hatten . Mehr und mehr verfielen wir einer nüchtern - geschäftsmäßi¬
gen Beurteilung auch der geistigen Dinge , die dem Deutschen nicht
natürlich ist und seinen besten Gefühlen widerstreitet . Wir hatten
keine Ziele mehr , für die es sich lohnt , die Kraft und Arbeit eines
ganzen Lebens einzusehen . Die große Mehrzahl kannte nichts Höhe¬

res als Esldverdienen , lautes Genießen , und im besten Fall ; treue
Pflichterfüllung ohne eigene ? Nachdenken über Sinn und Notwen¬
digkeit dieser Pflichten . Wir brachten keine großen künstlerischen
Werte ersten Ranges mehr hervor ; und der allgemeine Geschmack
sank tief unter das Niveau unserer großen Zeiten . In den Wissen¬
schaften erlahmte die Kraft zu schöpferischer Gestaltung eines Welt¬
bildes , das den Bedürfnissen und Kenntnissen der Gegenwart ent¬
sprach ; das religiöse Leben floß matt in altgewohnten Fernen da¬
hin . So groß unser Veitrag zur technischen Ausnutzung der Materie
war — auf dem Gebiete der Ideen hatten wir der Welt nicht ? Neues
zu bieten , während die alten Ideale ihre Anziehungskraft verloren .
Das ewig ? Jagen und Hasten und Schaffen wurde

'
mehr und mehr

zu einem sinnlosen Getriebe , das den einzelnen mitriß , ohne ihn zu
befriedigen oder zu erheben Darum galten wir auch auf geistigem
Gebiete in der Welt nicht mehr so viel wie früher . Und daru, ',-. ver¬
mochten wir auch das geistig einigende Band für die auseinander¬
strebenden Schichten des eigenen Volkes nicht zu finden . Denn nur
gemeinsame Ideale können das zusammenhalten was die Verschie¬
denheit der Interessen auseinander zu reißen droht .

Von diesen Schwächen hat der Weltkrieg mit grausamer Hand
den Schleier weggerissen . Wir sind in ihn hineinqetaumelt , nicht
nur . weil unsere politischen Führer ibre - schweren Aufgabe nicht ge¬
wachsen waren , sondern weil wir , usrblcnde - durch unsere Erfolge ,
unsere Kraft überschätzten , und die kluge Vorsicht außer Acht ließen ,
deren wir gerade dem wachsenden Neid und Haß der älteren Welt '
mächte gegenüber doppelt bedurft hätten . Bismarck izat es stets ge¬
wußt , wie gefährlich unsere Lage war . Seit dem Frieden von 1871
stand das Gespenst des Revanchekrisges drohend vor seinem geisti¬
gen Auge , und er setzte seine ganze Kunst daran , diesen neuen Kampf ,
der ein Weltkrieg werden mußte , zu vermeiden , oder , we l̂n er un¬
vermeidlich sei , dalür zu sorgen , daß wir ihn an der Seite starker
Bundesgenossen führen konnten . Seine Nachfolger verloren das
Augenmaß für die Einschätzung der internationalen Kräfte und
Stimmungen ; sie begriffen nicht , daß die Umwandlung der gesamten
Machtverhältnisse in der Welt seit dem Ende des vorigen Jahrhun¬
derts auch eine veränderte Politik erfordern .

Dennoch hätten wir selbst diese ungeheure Kraftprobe vielleicht
ohne allzu schwere Schädigung überstehen können , wenn nicht die
Massen des eigenen Volkes , die anfangs im Sturm der Begeiste¬
rung die Waffen zur Verteidigung unserer nationalen Existenz er¬
griffen hatten , sich wieder mit dem alten Mißtrauen gegen die füh¬
renden Schichten erfüllt hätten . Zermürbt durch die Opfer und Ent¬
behrungen der langen Kriegszeit , verführt durch scheinbar versöhn¬
liche Stimmen aus dem feindlichen Lager , erbittert durch die scham¬
lose Bereicherung gewissenloser Spekulanten und zurückgestoßen durch
die Verweigerung innerer Reformen , glaubten sie sich mißbraucht im
Interesse einet gewinnsüchtigen Mlnverh -eit , sahen sie' allmählich
wieder den schlimmsten Feind in den eigenen Führern . Und so war
es möglich , daß im entscheidenden Augenblick , als es der Zusammen¬
fassung aller Kräfte bedurft hätte , die Revolution emporslammcn
konnte , die zunächst jede Staatsautorität zertrümmert und es den
Gegnern ermöglicht , uns den furchtbaren Frieden aufzuerlegen ,
unter dessen Last noch Generationen seufzen werden .

Aber ein hohes Gut haben vir aus diesem Zusammenbruch
doch gerettet : unsere nationale Einheit . Trotz aller Sprengungs¬
versuche unserer Feinde , trotz aller beschränkt partikularMschen Strö¬
mungen im eigenen Lande sind wir ein Volk geblieben über alle
Stammes - und Ländergrenzen hinweg und wollen es auch in Zu¬
kunft bleiben . Die Formen , in welcye 18L6 und 1871 unsere Ein¬
heit von Bismarck gegossen wurde , war zeitlich bedingt und vergäng¬
lich ; aber die Elemente , die durch sie zwei Menschenalter hindurch
zusammengeschweißt waren , haben sich in dieser Zeit innerlich so
fest verbunden , daß auch das Zerkochen dieser Formen sie nicht hat
voneinanderreißen können . Wir hoffen , daß die Kreiste , die seit
mehr als einem Jahrhundert am Werk gewesen sind , sich als stark
genug erweisen werden , uns den neuen Staat zu schaffen , der alle
Deutschen als gleichberechtigte und innerlich fest verbundene Glieder
einer großen Gesamtheit umschließt und dauernd zusammenhält .

Wir wissen , daß wir schweren Jahrzehnten entgegengehen , daß
schwere Arbeit und hartes Tntsagen gegenüber vielem , was uns
früher selbstverständliclwwar , unser Las sein wird . Aber wir glau¬
ben an Deutschlands Zukunft fester als je . Wir vertrauen darauf ,
daß auch der deutsche Geist in dieser Zeit der Not seine alte Spann¬
kraft und Eigenart wiederfinden wird . Und wir wissen , daß unsere
Söhne , wenn sie wieder aafatmen werden von der Last der Arbeit ,
wenn sie sich wieder als Glieder eines freien , geachteten , alle Volks¬
genossen umspannenden Gemeinwesens fühlen dürfen , den 18. Ja¬
nuar 1871 als ihren höchsten Festtag feie -n werden . weil damals die
Grundlagen gelegt worden sind zu Deutschlands Einheit und Selbst¬
bestimmung . ,

Die Grundlage für das dritte Reich.
Bon

Moeller van den Bruck. ,

Eine Form ist zerfallen . Aber ein Bewußtsein ist geblieben . Wir
haben Geschichte erlebt und sind daran gemahnt worden , daß das
Unerwartete , gänzlich Unvorhergesehene , kaum für möglich Gehaltene ,
jäh zur Wirklichkeit werden kann . Wir haben als Zeitgenossen ge¬
sehen . wie ein politisches Gebilde nicht nur seiner Symbole und
Embleme beraubt wurde , hi « uns seine Unvergänglichkeit z« gewähr¬
leisten schienen , sondern auch seiner Einrichtungen . Sicherungen und
Marken , die , sobald sie fortfallen , den armen und hilflosen Rumpf
jeder Willkür preisgeben . Wir haben als Deutsche hinnehmen müssen ,
daß die Gründung des Reiches ,

' dessen Veteranen noch unter uns
leben , schon nach fünfzig Jabren , während denen wir das unbeküm¬
merte Leben teincs Volkes führten , das den Sinn seines Daseins er¬
füllt zu haben glaubte , i« den Grundlagen erschüttert wurde , auf die
es sein Gründer gestellt hatte , und daß wir nunmehr wieder im
Brüchigen , Schwankenden und Ungewissen dahyitreiüen .

Aber die Geschichte geht weiter . Es steht nirgendwo , daß ein
Volk mit den Formen seines Staates zu Grunde gehen muß . wenn es
als Nation leben will . Wir haben in unserer eigenen Geschichte
immer wieder von vorne begonnen . Und die Frage ist nur , ob wir
aus dieser allzu besonderen Vergangenheit , die hinter uns versank ,
in die herangrauende Zukunft mehr als eine Erinnerung hinüber -
nehmen , die uns nur zurückschaucn läßt vielmehr ein Bewußtsein , das
unverlierbar ist, das wir gerade dem Reiche verdanken , wie es vor
1S14 bestand , und dos wir nicht besäßen , wenn wir heut « das Jahr
18öS und nicht das Jahr 1S21 schrieben ?

Hier bleibt vor allem das Bewußtsein : Bismarck . Es bleibt die
Tatsache , daß Bismarck überhaupt unter uns mvglich war . Wir
hören so oft , daß wir keine Politiker haben , daß wir ein Volk sein
Zollen, welches eigentümlich unbegabt für Politik ist, daß wir , wenn

wir uns an das Politische heranwagen , von vorneherein sicher sein
können , in eine Unbegreiflichkeit nach der andern zu stolpern . Bis¬
marck ist der Gegenbeweis . Er ist nicht der einzige . Neben ihm
stand die vornehme Gestalt des ersten Kaisers , dessen menschlich«
Weisheit eine siaatsmönnische Weisheit schon deshalb war , weil er
sein königliches Verantwortlichkeitsgefühl auf den märkischen Willens¬
menschen einzustellen wußte , den er als Diener seines Hauses und
Staates vorfand . Und vorangegangen war die lange Reihe von
erfolgreichen Herrschern unter den Hohenzollern , die uns nach 191S
jene Aufforderung eingetragen haben , die in Wirklichkeit eine Am
erkennung war , wir sollten doch endlich einsehen , wie sehr unserg
Politik der letzten , nun nicht 50 , sondern gleich ISO Jahre ein Irrtum
gewesen sei. Vorangegangen waren ferner der Freiherr von Stein ,
Wilhelm von Humboldt und Friedrich Gentz , und im Zeitalter Bis «
marcks noch Friedrich Liszt und Konstantin Frantz . Aber erst Bis¬
marck kam an das Ziel , dem sich seine Vorgänger auf mancherlei !
Wegen und Umwegen und in Widersprüchen untereinander immer
nur genähert hatten . Wenn an jener Behauvtung , daß wir ein un¬
politisches Volk sind , eine Wahrkeit ist , dann kann sie höchstens in der
Feststellung liegen , daß wir bedeutende Politiker immer nur in be¬
trächtlichen Zeitabschnitten hervorbringen ; dann aber die größten ! '
Bismarck war der größte unter ihnen . Er war » cs , wenn der Maß -,
stab von Größe in der Ueberwindung von Schwierigkeiten liegt . Er
war der Politiker als Genie . Und er war , wenn wir an die spielende
Sicherheit und selbstverständliche Ueberlegenheit denken , mit der er

.Menschen und Monarchen wie Napoleon III . behandelte , sogar der
Diplomat als Genie .

Das Bewußtsein , das Bismarck hinterließ , bedeutet für uns : daft
es überhaupt möglich ist, dieses deutsche Volk in einer politischen
Einheit zusammenzufassen . Bismarcks Werk , sein zweites Reich , das
er den Verhältnissen seines Jahrhunderts abrang , war noch nicht das
großdeutsche Reich , das alle Stämme und Landschaften vereinigt und
das zu sckmfsen auch über Bismarck hinaus die Bestimmung der Nation
blieb . Aber das Bismarcksche Reich war eine Tatsache in der Welt, !
vor die er uns stellte , und von der wir auch heute noch ausgehen !
können , müssen und wollen : die Tatsache des gegründeten Reiches .

Das Bismarcksche Reich verband Süddeutschland und Norddeutsch¬
land und machte ein End « mit den binnendeutschen Widersprüchen ,
die von ihm ganz unoersöhnbar erschienen . Es war die Keimzelle
aller künftigen Bildungen , die von hundert Millionen Deutschen zu¬
nächst einmal Kl) M -llionen vereinigte . Und vielleicht sind wir jenem !
dritten Reiche , das genau so wie Brandenburg , zu Preußen und
Preußen zu Deutschland führte , von Deutschland zu Großdeutschland ^
führen muß , durch den Zusammenbruch des zweiten Reiches näher - ,
gekommen , als wir vordem waren , weil er die Bahn zu ihm erst fret - i
machte . Aber immer bleibt das Bismarcksche Reich , auch in den
Schwächsformen , in denen es heute dahinlebt , der Ausgangspunkt /
hinter den wir nicht zurückfallen diirsen , wenn wir nicht überbauvt
unsere ganze Geschichte rückgängig machen wollen . Das Reich ist
unverloren , wenn wir das Bewußtsein seiner Notwendigkeit fassen ,
wenn wir uns nicht überreden lassen , in diesen letzten 50 Iahren
einen „Irrtum " zu sehen , vielmehr daran festbalten , daß sie auch
dann , und gerade dann , wenn sie sich als einen Durchgang zu künfti - '
gen Entwicklungen herausstellen , die Voraussetzung jeder deutschen >
Entwicklung überhaupt sind.

Das Reich hat die letzte Probe nicht bestanden . Wer den Zusam¬
menbruch auf seine tieferen Gründe hin untersucht , wird immer auf
eine Unvorber « itung der Nationen stoßen . Es fehlte nicht nur die
politische Ueberlieferung . die auch Bismarck nicht hinterlassen hatte . »
und die jenem Vorwurf der „unpolitischen Nation " insofern einen
Schein von Recht oibt , als wir allerdings in beträchtlichen Zeitabstän - ^
den bedeutende Politiker h-ervorbringen , als aber dann zwischen den
einzelnen Gestalten keine Verbindung zu sein pflegt und die Politik
ohne Schuli ' ng bleibt , die Nation ohne Erziehung ist . Es darf dies
nicht so verstanden werden , wie Karl Lamvrecht es verstanden haben
wollte , als er im Jahre vor dem Ausbruch des Krieges von der „Poli¬
tisierung der Nation "

, sprach , die erreicht werden müsse . Im Gegen¬
teil , die Geschichte unseres Zusammenbruches hat gezeigt , deck wir nur
allzu politisiert waren . Was daaeaen fehlte , war ein « . .Nationali¬
sierung der Nation "

, die erst die Vorbedingung jeder Politisierung ist.
Wir batten uns bei der Reichsgründung beruhigt . Wir nahmen sie als
eine Selbstverständlichkeit bin . Das war unsere Schuld . Zwar wurden
wir gewarnt . In der Geschichte der letzten 50 Jahre wird neben der
mächtigen Gestalt Bismarcks imn " >r das düstere Haupt Nietzsches er^
scheinen . Aber wir börten die Warnung nilbt . Und doch^hat das
zweite Reich die Erzieber z,,r Nation hervorgebracht , auf die es heute !
ankommt : Nicht nur Nietzsche selbst, den wir trotz der schweren An »
klagen , die er nach 1871 gegen das deutsche Valk richtet «, weil er mit
den Gründerjahren eine geiltiae Nerwahrlosuna heraufziehen sah,
sondern Paul de Lagarde und Lanabehn , den Rembrandtdeutschen ,
deren Wirkung beute erst einsetzt . Sie stellten Forderunaen an die
Nation , welche fetzt erst vei^ anden werden . Und niemals dürfen wir
vergessen , daß bei allem Widerwruch gegen die Gegenwart und bei
aller Vorwegnähme von Zukunft auch ibr Ausgangsvnnkt das ge¬
gründete Reich war . in dem sie lebten . Das zweite Reich hat « in «
technNsbe, industrialisierte und schließlich mechanisierte Nation ans uns
gemacht . Es ist eine unaeheure Leistung mit dieser Wandlung ver¬
bunden gewesen , wenn wir uns auch mebr und mehr gewöbnen , sie
unter den Veanff der zivilisatorischen , nicht der kulturellen Leistung
zu bringen . Die Haltung und Widerstandskraft der Nation im Krieg «
bat ae ?eiat , daß sie nach wie vor einer aroßen menschlichen Leistungs¬
kraft sähia blieb . Aber unter dem k?>̂ t " rell »n Gesichtspunkte waren
mit dem »weiten Rei -̂ e doch so zw^ elbafte Erscheinuan ^n verbunden ,
daß fein Wert ^ i aller äußren Macht unter die deutschen Zeitalter
einer inneren Mächtigkeit b-^ obsinkt . die wir srüber unter sehr viel
unai !nsti "er »n Politiken B " rböltn ! s>»n durchlebt baben . Kein «
Romantik kannte darüber binw »otäuschen . Der Wertmesser eines
Zeitalters fst immer die Architektur . Aber schon die Gründerlabre
brackten unseren Städten manchen Schaden , d »r niemals , manchen ,
der nur schwer wieder aut aemaibt werden kann Das Reich batte
keinen Stil . die Entmick ^una , die aus wirtschaftlicher Grun ^ aa «
wieder künstlerischen Fermen ? u gelang und einen neuen Aus¬
druck für diese? neue D »,Irland de- Verkebrs . der Unternebnivng
und des arbeitenden Reichtums zu finden suchte, wurde durch den
Ausbruch des Krieges nicht minder unterbreiten , wie die Großartig¬
keit . die unserer Flotte , in dem Mut ' ur Uebersee und unseren welt -
gespannten Handelsnetzen lag . Das alles ill seit dem Krisge und seit
der Revolution ist es dom >elt vorbei — für eine vorläufig nicht ab¬
sehbar « Zeit .

Es bleibt de?s Reich . Es bleibt das Bewußtsein des Reiches .
Es bleiben die Menschen eines noch immer funaen Volkes unk einer
gros -en Lebens und Arbeitskraft , »die sich letzt unter ganz neuen Ver¬
hältnissen in ibrem Lande einrichten müssen . Der Friedensvertrag
bat ihnen alles genommen . Er bat ihnen nur das Reich nicht nehmen
könn -n . Und wenn nicht alle Zeichen trüaen , dann wird es gerade
der 5?riedensvertraa fein , der mit seinen Härten , Unterdrückungen und
Verfolgungen Zwingt , dieienige Aufgabe zu lösen , die ihnen das zweite
Reich hinterli -eß : die Ernehung zur Ratinn .

Das ?^ eite Reich wird ewmal ein Mythos sein , der hinter uns
liegt . Viellei » t kommt eine Zeit , in der nur noch die urtümlichen
Formen von Bismarcktürmen an das Unzerstörbar eines großen
Monschenwerkes mabnen . Das dritte Reich ist dageoen ein Mntbos ,
der vor uns liegt . Aber bis wir seinen Boden betreten , bleibt das
zweite Reich unsere eimige Gewißheit .

Es ist nickt umsonst gegründet worden , wenn es uns geling ?,
auf ihm als Grundlage das dritte Reich zu gründen .
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Knndgebungdes Reichspräsidenten .
MTV . Berlin , 18. Jan . Der Reichspräsident hm ans Anlas ,

des heutigen Tagcs folgende Kundgebung erlassen : Am 18. Januar
find fünfzig Jahre seit der Einigung der deutschen Stämme zu einen ,
Einheitlichen Staatsgebilde vergangen . Die Sehnsucht unserer Vor¬
fahren . das Heike verlangen weiier Schichten des Volles in allens
deutschen Kauen , fand hierdurch ihre späte Erfüllung , und die ' e Er
fiillung blicb von Daner . In allen schmerzlichen Verlusten , die uns
jetzt durch Krieg und Fried n getrof 'en haben , ist uns vas eine große
Unglück erspart geblieben , daß die deutschen Länder wieder auseinan
der gefallen sind . Sie halte » aneinander fest, darüber wollen wir uns
sreu -n. Wenn wir auck mit besonderer Trauer an diesem Tage zu
allen deutschen Lnndes .eilen hinüberblicken müssen , dje gegen ihren
Willen von ihrem stammverwandten Lande getrennt sind und auf das
besonders schwer leidende Oesterreich , das mi drm Herzen zu uns strebt ,
wie mir zu ihm . Unsere innerstaatliche Einheit weiter zu erhal ei,
und ; n festigen , muß unser aller fester Wille sei» Wenn uns auch
politische und wirtschaftliche Anschauungen , mehr als gut ist, trennen ,
in einem sind wir alle einig : Kreuzen sollen uns nicht trennen ! Die
Einheitlichkeit unseres deut chen Vaterlandes ist für uns alle ein Stück
« nser - s Klaubens , unserer Lehre und unserer Hofnung .

Berlin , 18. Januar 1921.
Der Reichspräsident , gez. Ebtrt .

Reichskanzler Fehrenbach .
Nn ^rnf der deutschen Ltndtntenschaft .

»3p . Gotting «» , 18, Jan . (Eig . Drahtbericht ) Zur fünfzigsten
Wiederkehr des Jahrestags der Reichsgründung erläßt der Vorstand
der Deutschen Studentenschast folgende Kundgebung ' In Zei en tiesster
Erniedrigung , schwerster wirtschaftlicher Notlage und furchtbarer
innerer Kämpfe begeht das deutsche Volk den fünfzigjährigen Ge¬
denktag der Gründung des geeinten Reiches . In Schmerz und Trauer
sahen wir zusammenbrechen , was unsere Großväter erschufen . Der
Gedanke an die Taten der Vorfahren , die Erkenntnis der deutschen
Rot . die Sorge um die Zukunft des deutschen Volkes und um die
Erhaltung des deutschen Geistes ist uns , der deutschen akademischen
Jugend , die von jeher bereit war . sich sür das Paterland zu opsem .
eine MalMunz . ihr Leben gemeinsam mit allen Volksgenossen in
gegenseitiger Achtung dem Wiederaufbau des Reiches zu widmen .
Alles Trennende liegt hinter uns . Di - Pflicht jedes Deutschen , über
alle Eegematze der Parteien und Klassen hinweg dem Vaterlande zu
dienen , sei der einigende Gedanke der deutschen Jugend » in deren
Herzen und Händen das Schicksal unserer Zukunft liegt . Die Toten
des großen Krieges verpsltchten uns Lebende für immer . Die einzig
würdige Ehrung ihre » Andenkens ist die hingebende Arbeit an den
Aufgaden , die der harte Tag unserem Volke stellt . Solcher Treue
werden die Früchte reifen . Wir wollen vorangehen im Kampf um
den inneren Frieden !

D »e prenbisch - dentsche Einheit .
<Z- Köln , 18. Jan . ( Eigener Drahtbericht .) In eine ? gestern

obenov on der Deutsch -demokratischen Partei . Ortsgruppe Köln , ein¬
berufenen osjenllichcn VerjamnUung zur Feier des S0 jährigen Grün -
dungsmges des Deutschen R« iä>cs sprach Staa .sminister a . D . Hugo
-p r eu ß über das Thema „Die deutsche Einheit " . Preuß stellte in
seiner Rede Frcihsrrn vom Stein , den größten deutschen Staa -s -
n,aiin . und Bismarck , den größten preußischen Staatsmann , einander
xsgenudcr . Wahrend Freiherr vom Stein die Stärkung Preußensals Mtt el zur Erinnerung der Einheit Deutschlands betrachtet habe ,habe Bismarck im Gegenteil Deutschland geeint , um Preußen aufrecht
M erhalten . Im November und Dezember des Jahres 1918 habe das^ieich ?u zerfallen gedroht - Der Gedanke des Festhaltens an Preußenunter Preisgabe der Reichseinheit wäre Wahnsinn gewesen . Er habe
deshalb immer darauf hingewiesen , daß es zunächst darauf ankomme ,ras Reich zu erhal . en . Die Schwierigkeiten liegen nicht in der
t^rage ob Einheitsstaat oder Bundesstaat , sondern wie es möglich sei
zwei Einheitsstaaten zu erhalten , von denen der eine vier Sie -birtel» es andern ausmache . E ne endgültige Lösung sei heute wegen der
Besetzung unmöglich . Aber wenn Preußen erhal en » erden soll so

< r es nur möalich . durch Lockerung des Bandes , das es
'

zu¬
sammenhalte . Denn je fester man das Band ziehe , desto eher reiße es-
Au ĝäbe des Landtages sei es , das dezentralisierte Preußen im

Ei ! che^ zu
^
stfrk ^

^ ^ erhalten und von unten herauf die deutsche

Briand? Programm.
,1. Basel , 18. Jan . (Eig . Drahtbericht -) Die Kabinettsbildung

Briand wird als ein Sieg der Außenpolitik der gemäßigten Richtung
und als Niederlage der Richtung Poincarös beurteilt , lleber Vri -
ands Programm verlautet , er beabsichtig « bei der Konferenz mit
Lloyd George die griechische Frage anzuschneiden . Die Regierung
König Konstantins von Griechenland soll anerkannt und der Kampf' fiir die Revision des Vertrages von Sövres aufgegeben werden . Da¬
für aber sollen von Griechenland einige Zugeständnisse verlangt wer¬
den . In zweiter Linie soll Briand beabsichtigen , die russische
Frage im Einverständnis mit Lloyd George zu beraten . Bezüglich
Deutschlands soll Briand beabsichtigen , möglichst rasch die von
Deutschland zu leistende Entschädigungssumme in jährlichen Raten
; n Geld und Waren festzusetzen.

Die Arbeit des neuen Kabinetts .
Paris , 18. Jan , (Eig . Drahtbericht . ) Heute Dienstag tritt

die Kammer zum erstenmal nach dem Sturz des Ministeriums wieder
zusammen . Die erste Sitzung wird sich wahrscheinlich mit unwesent¬
lichen t5ormfragen befassen . Jedenfalls wird sich die neue Regierungder Kammer nicht vor Mittwoch , vielleicht sogar erst am Donners¬
tag vorstellen . Briand wird seine Programmrede halten . E «
liegen bereits drei Interpellationen aus dem Zentrum vor . Dey -
ris hat seine Interpellation gegen Leygues umgetauft und wird
sie erneut gegen Briand verwenden , um über die allgemeine Politikder neuen Regierung Generalaufschluß zu erhalten . Forgeot wird
über die innere und äußere Politik der Regierung , sowie über die
Zusammensetzung des Kabinetts interpellieren . Magne wird über
die Tendenz der Außenpolitik der neuen Regierung Aufkärung ver¬
langen . Es ist möglich , daß die Kammer nicht zu einer Debatte
über diese Interpellationen kommt , da die Erklärung Driands von
vornherein alle diese Interpellationen beantworten wird , wodurch
sie himällig werden . Auch die Sozialdemokraten haben eine Inter¬
pellation eingereicht und zwar wünschen sie über die Politik aufge¬
klart zu werden , welche die Regierung gegen die Arbeiterklasse zu
suyren gedenkt .

Die Flut der Interpellationen .
l Paris , 18 , Jan . ( Eigener Drahtbericht .) Di« bereits ge¬
meldeten Interpellationen über die allgemeine , innere und äußer :
Politik der neuen Regierung sind bereits um 5. weitere vermehrt
norden . Die Sozialdemokraten Moutet und Preßman inter -

über die Arbeiderpolitik der neuen Regierung uttg über die
Auslo >uiig des Allgemeinen Arbejterbundes . Der Konservative
de Baudry dA , son . das Mitglied de ? nationalen Blocks
Eiiappedelaine . der Radikale Margaine und der Sozialist
Aubr,o » interpellieren gemeinschaftlich über die Außenpolitik - Der
Kommunist Maurel wird über die Wirtschaftspolitik interpellieren
der W '. lde La Eotte über die Beziehungen zu England Auch der
radikale Bürgermeister von Lyon . Herriot . wird wahrscheinlich
interpellieren .

Die parteipolitische Znsammensehnng .
MTB . Paris . 17. Januar . Wie „Matin " mitteilt , setzt sich das

Kabinett aus 13 Abgeordneten und zwei Senatoren zusammen . Die
Senatoren sind Douner und Marraud Der Partei nach ist ein Mit¬
glied des Kabinetts sozialistisch - republikanisch (Briand ) , 4 sind
Radikale sDoumer . Marraud , Sarraut und Vincent ) , 4 sind Mit¬
glieder der demokratischen Linken (Barthou . Euisthau . Maginot und
B . rard », zwei Linksrepublikaner ( le Troquer und Loucheur ) Lou -

nur Minister für die befreiten Gebiete , sondern auch
für die Reparation . In dem neuen Ministerium sind vier Mitglie -
der , die noch nie einem Kabinett angehört haben ( Marraud , Bonne -
vay , Lefebore - Dupray und Dior ).

Tie Kammerpräsidenten .
Paris , 18 . Jan . (Eigener Drahtbericht .) Als Nachfolger

fiir die zu Ministern ernannten Vizepräsidenten der Kammer

Leföbre - Dupray und L6on BSrard kommen die beiden
früheren Kriegsminister Raiberti und LefSvre in Betracht .
Die Posten der Vizepräsidenten der Kammer gelten bekanntlich als
Sprungbrett .

voth noch Oberster Rat !
Paris , 18 . Jan . (Eigener Drahtbericht, ) Briand hat heute

nacht um V- 12 Uhr am Quai d ' Orsay die Pressevertreter empfangen
und ihnen mitgeteilt : Meine Mitarbeiter und ich haben uns über
die ministerielle Erklärung vor der Kammer geeinigt . Sie wird
wahrscheinlich erst am Donnerstag zur Verlesung kommen . Wir haben
sie in großen Zügen festgelegt und sind in allen Punkten der glei¬
chen Ansicht . Was den Wortlaut anbetrifft , der im Ministerrat er¬
örtert werden muß , so werden wir in unserer nächsten Ministerrats¬
sitzung am Dienstag 11 Uhr mit seiner Beratung beginnen . Ich
hoffe , in der Lage zu fein , die Ministerkonferenz in der
nächsten Woche eröffnen zu können , Briand gab dann noch
die endgültige Liste der neuen Unterstaatssekretäre bekannt . Er be¬
absichtigt auch dem Außen .min ' sterium einen Unterstaatsjekretär bei¬
zugeben , für welchen Posten Danielou vorgesehen ist.

Pariser Konferenz am 24. Januar .
MTB . Paris , 17. Jan . Aus London v «rd gemeldet : Das

Reuterbureau wurde amtlich davon in Kenntnis gesetzt, daß Lloyd
George der Zusammenkunst der alliierten Mächte beiwohnen wird ,
die in Paris am 24. Januar stattfinden soll. Gestern antwortete die
französische Regierung , d ? ß sie einwillige , daß die Zusammenkunft
am 24 . Jan . stattfindet . Sie wird höchstwahrscheinlich drei oder vier
Tage dauern . Es ist nicht sicher, ob der italienische und belgische
Ministerpräsident auch hier vertreten sein werden . Aus alle Fälle
wurde beschlossen, dasz die Minister des Aeußern von Italien und
Belaien , Gras Sforza und Jaspar , daran teilnehmen .

WTB . Paris , 18 . Jan . Nach einer Meldung des „Intransigeant
werden an den bevorstehenden Besprechungen des Obersten Rates fiir
Frankreich Briand , Loucheur , Doumer und Bertilot teilnehmen .

Italiens Sonderhaltung .
« . Rom . 18 . Jan . (Täe,l . Rundschau .) Die itrlienifche Regie¬

rung hat einstimmig den Beschluß gefaßt , d -ch es ihr unmöglich sein
würde , bei der nächsten Konferenz der Alliierten in Paris irgend
einer Maßnahme zuzustimmen , durch die Deutschland gezwungen
würde , den Versailler Friedensvertrag bis in seine letzten Konsequen¬
zen durchzuführen . Ebenso würde sie auch keiner Maßnahme zustim¬
men können , die die Türken zwingen könne , die gegenwärtige Lage im
Osten anzuerkennen .

Vie deutsche Antwort auf die 4 ; Sraaen.
- t . Berlin , 18. Januar . (Eigener Drahtbericht ) . Die deutschen

Antworten auf die 4l Fragen , die von der Entente gestellt wurden ,
werden weiter veröffentlicht . In der Antwort auf die Frage 2 a
inwieweit das deutsche Steuersystem in Deutschland seine volle Er¬
tragsfähig erhalten hat , heißt es , daß seit Oktober 192V die Ver¬
anlagung der verschiedenen Steuern befriedigend vor sich gehe . Die
Kriegsabgaben sür 1919 wurden überall veranlagt . Die Kriegs¬
abgaben vom Vermögcnszuwachs sind bis aus einzelne Bezirke
aleichfalls veranlagt . In der Frage 2b , ob das Steuersystem schon
setzt voll angewendet ist, wird gesagt , daß der Eingang der neuen
Steuern bis l . Oktober sehr viel zu wünschen übrig ließ . Die Frage
2e lautet ' Sind größere Beträge zu erwarten in den kommenden
Jahren , ohne neue Steuern , ? >, ^ ch bessere Ausführung dcr Steuersätze
und bessere Deklaration ? Die dcu ' s.he Regierung antwortete , daß
eine Seigerung der Erträge infolge Erhöhung des Einkommens ia
späteren Jahren kau mzu erwarten sein dürse . Die heutigen hohen
Ansätze sind aus den gesunkenen Geldwert zurückzusühren . Steigt das
Einkommen durch erhöhte Produktion und sinken dadurch die Preise ,
so ist eher mit einem Rückgang sast aller Steuerertrüge , als mit
einer Vermehrung derselben zu rechnen - Eine Steigerung der Ein¬
nahmen durch Eingang der Steuerriickstände aus dem Finanzjahr
1920/21 dürfte in nennenswertem Umfang kaum zu erwarten sein .

Die 18 . Frage erkundigt - sich nach der Höhe der Eingänge aus
dem Verkauf dcr Güter (Heeresgut ) , die dcr Entente gehören , die
sie aber nicht mehr benötigt und wie der Erlös verwandt worden
ist. Die Antwort beziffert den Erlös auf 4838 Mill . Die Summe ist
als Rückeinnahme auf den Anleihefonds verrechne ! worden , so daß
sich die Reichsschuld in Höhe dieses Betrages vermindert . Die Frage
20 lautet : Auf welche Weise ist über die Vorschüsse und die Zahlun¬
gen verfügt worden , die Deutschland gemäß dem Spacr Abkommen
erhalten hat ? Wie weit hat sich die Verpflegung der Bergleute und
der arbeitenden Bevölkerung gebessert ? In dcr Antwort wird darauf
hingewiesen , daß diese Beträge zur Bezahlung der gestiegenen Ein¬
fuhr verwendet und daß den Bergarbeitern folgende besondere Zu¬
wendungen gemacht wurden : Eine Wurstzulage von 500 Gramm
wöchentlich für jeden Bergmann und eine um 100 Prozent erhöhte
Speckzulage von 200 Gramm , ebenfalls für jeden Bergmann 300 Gr .
Fett für den Kopf der z» 75 Prozent Ucberschichten verfahrenden
Belegschaft , Verbilligung der Kleidung und des Schuhwerks , und
außerdem ist im Ruhrbezirk zeitweise Kakao , Milch und Süßspeise
ausgegeben worden . In den vier Monaten , vor dem Inkrafttreten
des Spaabkommens , betrugen die für die Ernährung der Bergleute
aufgewendeten Beträge 75 Millionen Mark . Seitdem sind sie von
durchschnittlich 124 Millionen im Monat November auf 190 Millionen
Mark gestiegen .

Frage 21 lautet : Wie hoch sind die Abgaben auf Luxusartikel ,
vor allem auf Bier , Branntwein , Wein . SchaMwein , Zucker , Tabak ,
Tee und Kaffee ? Die Antwort nennt die bekannten Steuersätze und
sagt weiter , das Material über die entsprechenden Steuersätze in Eng¬
land , Frankreich stehe der deutschen Delegation leider nicht zur Ver¬
fügung . so daß eine Vergleichung hier nicht möglich ist . Es wird um
Mitteilung des Materials gebeten . Dann soll eine Vergleichung
ausgearbeitet werden . Die 32. Frage lautet : Welchen Teil seiner
auswärtigen Schulden hat Deutschland seit dem Waffenstillstand be¬
zahlt ? Die Antwort besagt , in den Schulden , welche das Deutsche
Reich im Zeitpunkte des Abschlusses des Waffenstillstandes hatte ,
sind keine Aenderungen eingetreten .

Annäherung in der Wiedergntmachungssrage .
TU . Berlin , 18. Januar . (Drahtbericht ) . Wie der „Lok. -Anz .

"

erfährt , ist man von sranzösischer Seite nach Fühlungnahme mit der
englischen Stelle mit dem Porschlag der deutschen Zahlung sür die
sogenannte Wiedergutmachung erneut an die deutsche Regierung
herangetreten . Außenminister Simons wies bei dieser Gelegen¬
heit auf das für Deutschland Bedenkliche eines festen Modus hin und
insbesondere auf die für uns unerträgliche Art . in der die deutschen
Zahlungen gemacht werden sollten . Der Außenminister hat die Ver¬
treter Frankreichs und Englands darüber nicht im Unklaren gelassen ,
daß auch für den Fall einer Verständigung über das Prinzip der
deutschen Zahlungen diese keineswegs in bar , sondern nur in der
Gestalt von Warenleistungen und anderen Leistungen erfolgen könn¬
ten . Schließlich ist auch von uns eine Reihe von Erleichterungen
auf anderen Gebieten als conditic sine quo bezeichnet worden .

Wie der .Lok .- Anz .
" weiter erfährt , haben diese Besprechungen

inzwischen im Prinzip eine leichte Annäherung der beiden Stand¬
punkte herbeigeführt , die vielleicht die Grundlage ist, weiteren
Brüsseler Konferenzen dienen zu können . Nach eingehenden Bera¬
tungen im Reichskabinett und nach Anhörung der Sachverständigen
der Brüsseler Konferenz besteht auf unserer Seite Neigung , die wei¬
teren Vorschlage dcr Mtcnte -Regierungen zu hören und falls diese
annehmbar sind , auch in ernstere Verhandlungen über diese einzu¬
gehen .

Wechsel im englischen Kabinett .
ck. London . 18 . Jan . ( Eig . Drahtbericht .) Die Nachricht , daß

Lord Derby , der frühere englische Botschafter in Paris als Nach¬
folger von Lord Churchill das englische Kricgsministerium über¬
nimmt , gewinnt an Wahrscheinlichkeit . Lord Derby ist schon 1917
Kriegsminister gewesen . Churchill möchte ganz gern Kolonial -
minister werden , da die Abteilungen des Auswänigen Amts für
Mesopotamien , Persien und Aegypten demnächst dem Kolonialmini¬
sterium angegliedert werden sollen , das Kriegsministerium also an
Bedeutung verlieren wird . Churchill dürste also den abtretenden
Lord Milner ersetzen.

Der Kampf um die Bannmeile .
es . Berlin , 18 . Jan . (Drahtmeldung unseres Berliner Büros .)

Am Samstag sind in Berlin mehrere Leute durch Schüsse von Poli -
zeimannschaften verwundet worden , als sie in einem großen Zuge
nach einer Gedenkfeier zur zweijkhrigen Wiederkehr des Todestages
von Liebknecht und Rosa Luxemburg in die sogenannte Bannmeile
im Zntium der Stadt eingedrungen waren und die Postenkette , die
sie daran hindern wollte , überrannt hatten . Der Vorfall ist m
jedem Sinne höchst bedauerlich , nicht nur menschlich , sondern auch
politisch ' denn er wird bereits jetzt zu einer ausgiebigen Hetze in
der radikalen Presse ausgebeutet und das Geschrei wird sobald nicht
aufhören . Es fragt sich nur , wer die Schuld an dem Vorkommnis
trägt . Die sogenannte Bannmeile ist gesetzlich festgelegt worden , zum
Schutze des Negierungsviertels einschließlich des Reichstages , als
man am 13. Januar 1920 gesehen hatte , welche Opfer es kosten kann
und muß , wenn man eine aufgeregte Volksmenge ganz nahe an solche
Gebäude Herankon,nien läßt , deren Besetzung unter Umständen die
schlimmste politische Erschütterung nach sich ziehen kann . Der Begriff
der Bannmeile ist in Berlin jedem Menschen , der an politischen
Bewegungen teilnimmt , bekannt , Und wenn eine Volksmenge die
Grenze dieses Bereiches gewaltsam zu durchbrechen versucht , so bleibt
kein anderes Mittel als Gewalt , um jeder Gefährdung der Regie -

rungsgebäude vorzubeugen . Damit soll nicht gesagt werden , daß
jener Zug am Samsrag planmäßig gegen eines dieser Gebäude ge¬
richtet war . Aber das ändert an der Möglichkeit einer solchen Ge¬
fährdung nichts und ebensowenig an der Pflicht der Polizei , ihr zn
begegnen . Der sozialdemokratische Polizeipräsident von Berlin
hat dann auch öffentlich erklärt , daß die Schuld an dem
traurigen Ereignis ausschließlich bei denen liegen würde ,
die jene Menge in die Bannmeile gesührt oder doch sie nicht

zurückgebalten haben . Die „Freiheit " behauptet allerdings , die Lei¬
ter der Demonstration , die Redner ick Lustgarten kälten strenge Wei¬

sung gegeben , die Bannmeile nicht zu betreten . Allein selbst wenn
das richtig wäre , die Menge ist nun einmal in das verbotene Gebiet

eingedrungen . Uebrigens schreibt die kommunistische Arbeiterzeitung
dcr K .A .P .D ., die Ueberfchreituug dcr Bannmeile sei absichtlich ge¬
schehen. denn die Demonstranten hätten als Revolutionäre das gute
Recht , sich um bürgerliche Gesetze nicht zu kümmern . Die „Rote Fahne
wiederum will glauben machen , daß es sich um die Provokation vo>

Spitzeln gehandelt habe . Plötzlich auftretende Redner hätten dazu

aufgefordert , die Postenkette zu durchbrechen . Diese Redner wäre «

gleich nach den Schüssen von Arbeitern festgehalten und als Polizei¬

spitzel entlarvt worden , die falschen Ausweis . Revolver und Munition
bei sich getragen hätten . Wenn das wahr ist . wird es sicherlich auch

amtlich sich feststellen lassen . Vorläufig glauben wir nicht daran , abe «

es ist selbstverständlich , daß die ganze Sache nach jeder Richtung g««

nau untersucht werden muß . Die „Freiheit " kündet darüber hinaus
eine parlamentarische Aktion zur Beseitigung der Bannmeile an «
die ihr völlig überflüssig erscheint . Wir glauben , daß diese Aktion

keinen Erfolg haben wird , denn die andern Parteien von den Mehr¬

heitssozialisten ab nach rechts werden sich schwerlich davon über¬

zeugen lassen . »
Abban der Orgesch. .

« >, Berlin . 18 , Jan , (Dwhtmeldung unseres Berliner Büros . »

Die „Neue Berliner Zeitung " meldet , daß dre Reichsr ^ rung m »

d-r bayrischen Regierung in Beratungen über den allmählichen Abwv »

und die Auflösung der Orgesch einzu retcn gedenke und zu die,ew

Zwecke in den nächsten Tagen der Vizekanzler Dr - Heintze nach Mun
clen reisen würde . Unseres Wissens trifjt der erste Teil der Rach ^

nach München ges«hren ist um an der Reichsjubiläumsseier teilzuney "

wen . Er trifft heute wieder in Berlin ein .
Wahlferien des Reichstags .

TU . Verlin , 18 . Jan . (Drahtbericht -) Der Reichst, «, der
19 , Januar seine Arbeiten wieder aufnimmt , wird , wie die .Zeutsch «

Umschau" aus parlamen arischen Kreisen hört , voraussichtlich nur
etwa 3 Wochen zusammenbleiben , um die dringendsten gesetzgeberischen
Arbeiten zu erledigen . Etwa vom 15. Februar ab soll bis zum 2b-

Februar eine Pause eintreten , um den Abgeordneten Gelegenheit zu
geben , ihre Parteien im preußischen Wahlkampfc zu unterstütze ».

Ein polnischer 5chachzng.
-t . Berlin , 18 . Jan . (Eig . Drahtbericht .) Aus Warschau wird heut «

hierher gemeldet , das; sich das polnische Ministerium d«s Aeußern m»
einem Plan beschäftigt , dcr auf die Zusammenfassung der früherer »
deutschen Gebietsteile , Posen und Westpreußen , mit Oberschlesien »
unter Schaffung eines neuen autonomen Staats mit eigener Währung
und Ausgang zur Ostsse hinzielt , um auf die Abstimmung in Ober '

schlesten in einem sür Deutschland ungünstigen Sinne hinzuwirken .
Es »erlaiutet . gemisse Enchentekreise ständen diesem Plane wohl¬
wollend gegenüber , zumal man einen zwangsweisen Eingriff Pol «i»O
in der oberschlesischen Frage befürchtet .

Die Ausübung des Stimmrechts .
—t . Berlin , 18. Jan . (Eig . Drahtbericht . ) Nach dem Frieden ««

vertrag ist sowohl die deutsche wie auch die polnische Regierung ge«
halten , allen Abstimmungsberechtigten die Ausübung ihres freien
Stimmrechts zu gewährleisten . Nach hier vorliegenden neuen Nach¬
richten hat die polnische Regierung schon jetzt in den Gebieten Ober¬
schlesiens , die im Verdacht stehen , deutsch stimmen zn wollen , Schwie¬
rigkeiten bei der Beschaffung von Legitimationspapieren sowie bei
der Propaganda bereitet . Die polnische Regierung ist anscheinen »
gewillt , die Ausreise aller derer zu verhindern , deren Stimmen sie
nicht sicher ist. Ein solches Vorgehen widerspricht dem Friedensver '

trag . Soweit den Oberschlesiern im Reich die freie Agitation inner «

halb der gesetzlichen Schranken gestattet ist , muß die deutsche Regie¬
rung verlangen , daß auch den Oberschlesiern in Polen die gleiche^
durch den Friedensvertrag zugesicherten Rechte gewahrt bleiben . D »e

deutsche Regierung hat sich daher veranlaßt gesehen , Vorstellungen
bei der polnischen Regierung zu erheben und die Botschafterkonferen »
auf die erwähnten Tatsachen hinzuweisen .

Protest gegen die Ausweisungen .
-t . Berlin , 17. Januar . (Eigene Meldung ) . In Sachen de»

ausgewiesenen Geheimrats Braunweiler hat die deutsche Regierung
dem General Lörond durch den Fürsten Hatzfeld eine Note überreichen
lassen . Interessant ist . daß dem General Lörond seit September d»e
Tatsache bekannt gewesen ist , daß Geheimrat Braunweiler das er¬
wähnte Schreiben an die Landröte gesandt hat . Aber jetzt erst ha »
General Lörond Schritte unternommen . Bei General Rollet «st
weiter wegen der Ausweisung des früheren Reichsministers Gothei »
Protest erhoben worden .

(Zvlleralvvrtrvtuiu ! kür vacksn v . rakrlklaeor : 0S»7a
Ulauaorl AtvIIvrt , ILarlnruks j . Lacken. Fornrul 4SV>
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Aus Baden.
AuS dem Haushaltansschnß des Landtags.

Bei den Beratungen der im 2. Nachtrag des Staatsvoranschlags
enthaltenen Anforderungen für das Arbeitsministerium wurden
auch die Erfahrungen mit der Kindererholungsstätte auf dem Heu -
derg besprochen . Allgemein wurde anerkannt , das; die Einrichtung
günstig auf die Gesundung der Knaben und Mädchen eingewirkt hat
und dag der Heuberg wohl eii^ geeigneter Erholungsort für die
Kinder sei. Von einem Zentrumsäbgeordneten wurde darauf hinge¬
wiesen , dag es notwendig sei , die pädagogischen Maßnahmen noch zu
ergänzen und darauf besondere Aufmerksamkeit zu richten , daß sich
unter den vielen Kindern auch sittlich minderwertige Elemente ein¬
finden . DesHall » sei eine durchgreifende pädagogische Leitung not¬
wendig . Angeregt wurde ferner , für die jungen Burschen eine eigene
Erholungsstätte zu suchen und dem Heuberg nur Schulkinder unter
weiblicher Begleitung zuzuweisen .

Bci der Erörterung des Bau - und Wohnungswesens wurde
daraus aufmerksam hingewiesen , es sei notwendig eine Erleichterung
für die staatlichen Zuschüsse auch bei Um - und Ausbauten zu ermög
lichen . Der Kleinwohnungsbau sollte noch in größerem Maße unter¬
stützt werden . Der Arbeitsminister beklagte es , daß das Reich den
Rechtsboden für den Wohnungsbau in all zu schleppendem Gange
erledige . Eingehend debattierte der Ausschuß über die Verteilung
der staatlichen Zuschüsse zu den Wohnungsbauten in Stadt und Land .

Bei den Anforderungen für die Oberdirektion des Wasser - und
Straßenbaues wurde verlangt , daß die in den Nachtrag eingesetzten
l '/s Millionen an denen 300 OVO Mark gestrichen wurden , wieder voll
eingesetzt würden im Interesse der schnellen Bewässerung und Ent¬
wässerung des Landes und um -̂ auch andere Kulturunternehmungen
durchführen zu können . Auf eine Anfrage über das Vermessungs -
wejen wurde von Regierungsseite erw ) edert , daß in sechs bis acht
Jahren ganz Baden vermessen sein wird . Eine große Anzahl der
Vermessungswerke aus altex Zeit muß überarbeitet werden .

) ! s Durlach , 17 . Jan - Heute vormi tag kur^ nach 7 Uhr ertönte
die Sturmglocke . In dem Keller des Bäckermeisters Karl Brandner ,
Friedrichstraße ? . war F ' uer ausgebrochen , das durch die rasch er -
ichiencne Feuerwehr in kurzer Zeit gelöscht werden konnte . Immer¬
hin ist infolge der LöscharbÄten größerer Schaden entstanden .

— Ettlingen . 17 . Jan . Hier traten gestern Abordnungen von
bereits bestehenden Bürgeroereinigungen zusammen , um ihre einzel¬
stehenden Vereine lokalpolitischer Natur zu einem Verbände zu¬
sammenzuschließen . In der Aussprache wurde die Organisation als
dringende Notwendigkeit im Hinblick auf die bevorstehende gesetzliche
Regelung des Bürgernutzens bezeichnet . Ein starker Wille , die Kür¬
zung der gegenwärtig noch in 1466 dadischen Gemeinden bestehenden
Almendrechte zu verhindern , kam dabei zum Ausdruck . Angesichts der
Bedrohung des Bürgernutzens wird die Bewegung überall durchs
Land getragen . In den Landesausschuß wurden einstimmig gewählt :
Oberjustizsekretär K . Frank -Ettlingen , erster Vorsitzenver , Stadtrat
Resch-Durlach , 2 . Vorsitzender , O . Vogt -Radolfzell , L . Zimmermann -
Säckingen , Stadtrechner Hilberer .Altbreijach , August Maier - St . Ge¬
orgen . Phil . Kuhn -Weinheim . Als Ort des nächsten Verbandstags
wurde Durlach gewählt . Eine Eingabe der Zentralleitung an den
Landtag legt gegen jede Schmälerung der Rechte der Eemeindebür -
ger Verwahrung ein .

G Pforzheim , 17 . Jan . Di « Stockungen in der Schmuckware
induftrie haben auch weitere hiesige G ?ichäf:skreise in Mitleidenschaft
gezogen . So sim > im Laufe eines einzigen Jahres nicht wei . iger als
16 Wirtschaften , darunter einige sehr gut gehende , eingegangen und
acht Bäckermeister haben ihren Betrieb aufgegeben -

55 Mannheim . 17 . Jan , Von heute ab verkehrt oin zweiter
Schlafwagen Mannheim —Verlin über Frankfurt a . M . in den Zügen
zz 75/176 186/76 . Mannheim ab 7 .5,1 abends . Berlin Potsdamerbahn¬
hof an S .2S morgens und Berlin Potsdamer °Bahnhof ab 9-36 abend .,
und Mannheim an 11 .45 mittags - Neben diesen Wagen bleibt der
Schlafwanen Mannbsim —Würzburg —Berlin in den Zügen I) 37/38
bis auf wsiteres bestehen .

Heidelberg . 17. Jan . Der hiesigen Polizei ist es gelungen ,
zzwei Werber der Fremdenlegion zu verhaften . Der eine
ist ein Schreiner aus Frankfurt , der seiner Werbetätigkeit überwiesen
werden konnte . Der - zweite Verhaftete ist ein Koch aus dem Elsaß ,
der einen für Werbezwecke bestimmten Geldbetrag von 25 666 Mark
bei sich hatte . In seiner Begleitung befand sich ein Zimmermädchen
aus Ludwigshafen , das bei dieser Gelegenheit wegen Gewerbs -

. Anzucht verhaftet wurde .
— Philippsburg b . Bruchsal , 17 . Jan . Der Gang im Tabakge¬

schäft ist zur Zeit ein recht flauer . In vielen Orten lagert noch Ta¬
bak in großen Mengen , den die Landwirte zu annehmbarem Preis
gerne absetzen würden . Die Preisschwankungen in einem und dem¬
selben Ort sind zum Teil ganz enorme . So wurde in Büchenau und
Neuthard für größere Posten ein Preis von 666—1666 bezablt ,
während in Karlsdorf . Friedrichstal und St . Ilgen vor ungefähr

i 14 Tagen zwischen 1366—1566 bezahlt wurden .
Rastatt . 17. Jan . Bei der Bürgermeisterwahl in Niederbühl

>wurde der Kandidat der Sozialdemokraten Magnus Hermann mit
S94 Stimmen gewählt . Auf den Kandidaten des Zentrums waren
814 Stimmen entfallen .

T Guggenau , 17. Jan . Die Polizei verhaftete den Techniker
Wirsing , der in der Neujahrsnacht auf das Arbeitszimmer des Kom -

merzienrats Bergmann hier zwei Schüsse abgegeben hatte . Verletzt
war damals niemand geworden .

^ Baden -Baden , 17 . Jan . Eine erhebende vaterländische
Feier veranstaltete der hiesige Stadtrat aus Anlaß des 50. Jahres¬
tages der Begründung des Deutschen Reiches im Gartensaale des
Kurhauses , zu der sich eine außerordentlich zahlreiche Zuhörerschaft
eingefunden hatte . Die von vaterländischem Geist getragene Fest¬
rede hielt Herr Geh . Hofrat Dr . Blum , welche in einem Hoch auf
das deutsche Reich und Volt ausklang , das begeisterten Widerhall
fand . Umrahmt wurde die Rede von musikalischen und gesanglichen
Darbietungen des Städtischen Orchesters und des Gesangvereins
Hohenraden , welche reiche Anerkennung fanden . — In der Aula der
Oberrealschule veranstaltete die hiesige deutsche demokratische Partei
eine « gut besuchten Vortragsabend , an welchem die Reichstagsabge -
ordncte Frau Regierungsrat Dr . Marie Baum über den Freistatt
Danzig und die Abstimmung in Oberschlesien sprach . Ihre Ausfüh¬
rungen . in denen sie auch die Not der deutschen Bevölkerung im
Osten schilderte , fanden lebhafte Zustimmung der zahlreich anwesen¬
den Zuhörerschaft .

4 Freiburg . 17. Jan . Oekonomierat Haecker hier wurde zum
Mitglied des neuerrichteten Beirats der landwirtschaftlichen Hoch¬
schule Hohenheim bei Stuttgart berufen .

Aus der Landeshauptstadt.
Karlsruhe , den 18. Januar 1921.

Die Karlsruher Studentenschaft znm Gedenktag
der Reichsgriindnnq .

— Die Karlsruher Studentenschaft veranstaltet heute am Tage
der 50jährigen Wiederkehr der Reichsgründung einen Fackelzug ,
um auch ihrerseits in den Formen , die seit Jahrzehnten in der Stu¬
dentenschaft Brauch sind , zu zeigen , daß auch sie sich für ein einiges ,
großes Deutsches Reich und ein einiges deutsches Volk einsetzt . Vor¬
mittags 11 Uhr pünktlich wird in der Aula der Technischen Hoch¬
schule eine Gedenkfeier stattfinden , bei der Professor Dr . Mitt¬
len einen Vortrag „Zur Erinnerung an die Reichsgründung am 18.
Januar 1871" halten wird .

Der Hochschulring Deutscher Art an der Technischen Hochschule
Karlsruhe hat zum heutigen Tage folgenden Gruß an die Stu¬
dentenschaft in Innsbruck gesandt : „Treudeutschen Gruß
zuvor . Zur 56jährigen Wiederkehr der Reichsgründung gedenken
wir mit Sehnsucht aller deutschen Brüder , dje einst noch nicht im
Reiche vereinigt waren und auch heute noch abseits stehen müssen .
Wir entbieten anläßlich dieses Gedenktages allen Brüdern in Deutsch -
Oestereich treudeulschen Gruß mit der Versicherung , daß wir uns
mit ihnen eins fühlen in dem Ziele der Vereinigung aller deutschen
Stämme zu einem großen kraftvollen Deutschland .

"
Grüße ähnlichen Inhalts wurden nach Wien , Danzig , Reichen¬

berg und Breslau gesandt .
A-

) ! s Die zwei automatischen Telephonräume am hiesigen Haupi '
bahnhofe sind seit einigen Tagen geschlossen worden , wei ! die Appa¬
rat : n̂ächtlicherweile durch Verbrcchcrhand samt den Kassen „abmon¬
tiert und gestohlen worden sind . Das Fehlen der Telephonapparate
ist für das durchreisende Publikum sehr unangenehm , da es jetzt nach
d^m einige Minuten entfernt liegenden Postamt verwiesen wird .

durste die Frage zu prüfen sein , ob die TelephonanlcWe für den
öffentlichen Verkehr nicht in die Wärmeräume des Bahnhofs verlegt
werden könnten , wie dies auch am alten Bahnhof der Fall war .

! ! Bon » Poftanweisnngsoerkehr . Nach den von fremden Truppen
besetzten Gebieten und Orten Ungarns können Postanweisungenbis auf weiteres nicht angenommen werden . Der Postanwei¬
sungsverkehr mit Griechenland wird am 15 . Januar
wieder aufgenommen . Die Postanweisungen nach Griechenland sind
in Drachmen und Lepte auszustellen : der Meistbetrag beträgt 506
Drachmen . Die Auszahlung in Griechenland erfolgt in Papiergeld .

) ! ( Katholische Mission in der Landeshauptstadt . Vom 11 . bis
28 . Febr . findet in hiesiger Stadt und den Vororten eine Mission
für alle Katholiken statt , gehalten von Angehörigen verschie¬
dener Orden . Hierzu ladet die gesamte Pfarrgeistlichkeit de? Stadt
Karlsruhe ein . Zum Stadtdekanat Karlsruhe gehören die St . Sie -
vhanspfarrei (Inneres ) . St . Bernhard sOst ) , Liebfrauenkirche (Süd¬
stadt ) , Bonifatius (West ) , Peter und Paul (Mühlburg ) , Hl . Geist
(Daxlanden ) . Bulach , St . Michael (Beiertheim ) , St . JoseM (Krün¬
winkel ) und St . Nikolaus ( Rüppurr ) .

lAj Aufhebung der Freiziigigkeitsbeschrankungen in Sicht . Man
schreibt uns : Die Bestimmungen der Verordnung « ber die Frei¬
machung von Arbeitsstellen haben sich , soweit sie die Beschäftigung
ortsfremder Personen betreffen , namentlich für die Angestellten im¬
mer mehr als ein zweischneidiges Mittel erwiesen , durch das die
Beschäftigungslofigkeit eher gesteigert als eingedämmt worden ist. Der
Gewerkschaftsbund der Angestellten ist daher wiederholt . letzt¬
hin auch durch seinen Mrtreter Blockmann im Reichswirtschaftsrat
wegen einer Aufhebung der einschlägigen Bestimmungen vorstellig
geworden . Wie aus einem den Gewerkschaften vom Reichsarbeits -
ministerium inzwischen zur Begutachtung zugegangenen Gesetzentwurf
hervorgeht , besteht nunmehr die Absicht , den Geltungsbereich der
Verordnung in vorstehendem Sinne einzuschränken , sodaß die Beseiti¬
gung der von den örtlichen Demobilmachungsorganen erlassenen Be¬
stimmungen über die Entlastung und Nichteinstellung ortsfremder
Arbeitskräfte nur noch eine Frage kurzer Zeit sein dürfte .

Schenkung für arme Kinder hiesiger Musiker . Bei seiner
letzten KonzertreHe in Dänemark hat Herr Socber van der Floe zu

Gunsten hiesiger notleidender Musikerkinder ein AZoltätigkeitskonzerr
veranstaltet - Dasselbe hatte einen Reinerirag von 1664 Mark , welcher
Betrag bestimmungsgemäß unt ' r die hiesigen Musikerkinder ve :
teilt wird . Herrn Seeber gebührt dafür bester Dank Ferner mu ^
man auch dankbar anerkennen , daß die Gssellichaft in Kopenhagen sich
der notleidenden Kinder von Karlsrulle angenommen hat .

F Deuischnationaler Handlungsgehilfen -Verband . Am Dienstag
hielt Herr Oberstleutnant a . D . Bau >-r in der Ortsgruppe des Deutsch-
nationalen Handlungsgehilfenverbandes einen äußerst interessanten
Vortrag über das neue Reich sversorgungsgejetz . Der Red¬
ner kam zunächst auf die Zahl der Kriegsbeschädigten und Hinter
bliebenen sowie auf die Gesamtleistungen , die sich aus dem Gesetz er
geben , zu sprechen . Er ging dann auf die Hauptpunkte des Gesetzes in
allgemein verständlichen Worten ein , die eine anregende Aussprache
auslöste . Die Ausführungen des Redners waren getragen von einem
großen sozialen Verständnis und einem wirklich nationalem Geist .
Der große Beifall bewies , daß wohl alle Anwesenden von diesem
Vortragsabend äußerst befriedigt waren

) ! ( Kameradschaftliche Zusammenlunft . Ans Anlaß der Wieder¬
kehr des 50 . Jahrestages der denkwürdigen Ereignisse vor Belfort .
bei denen die damalige badische Division bekanntlich hervorragenden
Anteil hatte , fanden sich am letzten Sonntag mittag auf ergangene
Einladung eine stattliche Anzahl alter Kameraden der damaligen
ersten schweren Batterie des badischen Artillerie -Regiments (Gottes -
aue ) im festlich dekorierten Weinzimmer der Karlsruher Bahnhos¬
wirtschaft zusammen , um bei Kamerad Karl Stelzer einige Stunden
der Erinnerung an vergangene Tage zu verbringen . Vom Bodensee
bis zum Main hatten sich die Kameraden eingefunden , um alte Er¬
innerungen an Freud und Leid auszutauschen . U . a. waren er
schienen : der einstige Regimentskommandeur Exzellenz von Beck aus
Frsiburg und General Freiherr Röder von Diersburg .

Die Kaminfegerunterstützungskasse hat in ihrer Dezember
sitzung die Mitgliederunterstützung von 700 Mark aus 2600 Mark ,
die Witwenunterstützung von 350 Mark auf 1506 Mark , die Waisen -
unterstützung von 56 Mark auf 266 Mark erhöht . Die älteren vorge
setzlichen Unterhaltungsrenten wurden für Witwen auf 806 Mark ,
für Waisen auf 260 Mark festgesetzt. Zur Aufbringung der hierzu
erforderlichen Mittel mußte der Jahresbeitrag auf 366 Mk . bemessen
werden . Das Arbeitsministerium hat diesen Beschlüssen zugestimmt .

-ch: Z7Z1 Kinos in Deutschland . Wie bedeutungsvoll das Kino im
Kulturleben geworden ist , beweist die Tatsache , daß nach zuverlässigen
Feststellungen gegenwärtig in Deutschland 3731 Kinos vorhanden
sind , die sich auf 2164 Orte verteilen . Das heiß : nahezu alle Ort
schaften haben ein Kino aufzuweisen . Von Orten mit weniger als
10 600 Einwohnern sind 1218 kinomathographisch versorgt . Nur
319 haben noch keine Filmstücke . Von den Orten mit mehr als 10 060
Einwohnern sind noch 36 ohne Kino .

8 Taschendiebstähle . Am Hauptbahnhof wurde hier gestern
wieder zwei Frauen durch unbekannten Täter die Geldbeutel mit
186 Mk . bezw . 206 Mk . Inhalt entwendet .

-!- Pstichol «aisch. p!l»stkaNscher Drmoustrationsabend . Dr . Mevcr -Wcil ,
Vbdflker aus München , von teilen vorskibriaen Vortrügen bin noch in bester
Erinnern » " veranstaltet ein Mi tt w o cb. den IN . und Donnerstag ,
den M a n u a V. im Ai-iedi' illkfwfiirzl ütvei vbtisiolonisch -dvtisikaliictie De«
monstrationsabenbs . Nach den vielen Erberimentalvortriiaen die man in
den lebten Aabren von so manchem Unberulenen VSren mukt«'. deriibrt e-'-
doNbelt anaenclnn . von einem Manne Ausklkiruna 5» aenteken . der seine
Ausaavs darin siebt , wirklich aiisktiirend zu sein , in strenaer WMenschast ',n
wrechen nnv be ! Tatsacl>en zu bleiben . L>m zweiten Teil des NbendS dürsten
sveiiell die Erverimi .nte mit Illilliaer und ielter Luit baS aroke Interesse
erwecken Karten bei Tatel . Satseriir . 82 . .

-!- Alice Krieaer -^ saac aibt beute Dienstaa den 1« . Januar , abends
7' l- Ubr . im EintracvtÄaate den anaekündiaten Klavierabend . Die Karten -
ausaabe iindct bei »Nirt Neukldt - Waldltrake sowie ab 7 Nbr ab der
Abendkasse statt.

ÄusMg ltus den Stundesbiltchern Karlsruhe .
Elieaufaebote . 17 . Nan . : Otto Sörtb von bier . Schlosser bier . mit

Klara Herr mann von Dnrlach : Wendelin Kembs von ĉ ieiickUiletten .
Schreiner bier . mit Rosa 5? riU von Woldkabenbach: Friedrich ?> iVber
von Durlach . Mechaniker allda , mit Elise Gebbard von bier .

Ebeschliestunaeu . 15 . ^ an . : Leobold Notbets von vier . Sandels -
mann vier , mit Anna Göb van Münzesbeim : Willi Bern er von vier .
Metalldreber vier , mit Anna Tin 5 von Saarumon : Emil Graß von
Overbruch . Babnarbeiier bier mit Anna Tbie acb . Laiblo . von bier :
Kart Schneider von 5fr>6>?ndori Werkmeister in KarlSrnI »- , mit
Elisabeth « Wal ? von Aireibnra : Heinrich Morlock von Xollilou .
Hausdiener bier mit Virainie Gtintber . Witwe , von Sainte Snzanne :
Emil Nirk von GriinwetterSbacb . i 'raltiabrer bier . mit Karoline Wael -
bin von Strabbnra : Aricbr Braun von Nürnbera . Ausseber in Ettlin
aen . mit Ella Anker von bier .

Geburten 31 . De, . : 7?>-Ik.5rich Kein«. Vater Friedrich Beck Maschinist.
— K, 5?an : Ewald , Vater Gottlob Braun . Schneider . — Jan . : Rubols
Heinrich. Vater Beter K n o r s ch. Schmied — 11 . Nan . e Alois Vater Alois
Schimmel Waaenfnbrer : Hank Kurt . Vater ?kobann Krabl . Maler .
— 12 . Skan . : Artur Anselm Adols Vater Artur KZ » . Kausmann : Friedrich
Hermann . Vater Friedrich Waaenblab . Schloss -r : Ernst Willi . Vater
Ernst Buch . Eilendreber : Rotand Kraut . Vater Emil Geiser Ingenieur

TodeSsiille. 14. 55an : Kran ? Fuchs . Schreib«? , lebia . alt 25 Fabre . —
17, Nan . : Ludwia Grömminaer . Privat . Ebemann . alt 75 Nabrc :
Mathilde Sü 'ttner . alt 41 Nabre Ebetrau von Noset Sitttner . Taalöb -
uer : Erntt . alt 7 Monate 4 Taa >>. Vater 5Xakob ScbSdel . Musiker: Alsreb .
alt 1 Iabr Mo» ale 4 Taoc . Vater Karl S a u " r . Sch' osser . — 1K. Aan . :
?iakob Küche Schubmacher. Witwer , alt K4 ?k» br >>: 7>obann Stillaer .
Mechaniker. Edemann alt K7 ?kabi » ! Elsa alt 3 Monate 13 Taae . Vakr
Wilbelm Malter Reaistrator : Joses Arank . Waldmeister , ledlci . alt
37 Nabre : Tbeobora Gras alt !>7 Nalne . Ebeirau von Wilb . Gras . Taa
löbner : Helene Harber , obue Berus , lebia . alt 21 Kabre : Karoline G e i '
aer . all W Ravr ». Ebeirau von Ernst Geiaer Schlosser. — 17 . Ran : Luise
Z i v s . alt ?7 Favre . Witwe von Fol . >!ibi . Maurermeister .

Be «rdla >wasz » it und TrauerbauS erwachsener Verstorbene » Dieustaa
1? Fan ., 2 Udr : Ferdinand tttei » . Oberstleutnant a . D . . Ritterstr . 42 —

Udr : Karoline. Geiaer . SchlosscrS--Eb »srau Änaartensir — 8 Udri
Helene Härder , obne Berus . Edelsbeimstrake 6 ( « euerbeitattuna ) .

kemi 'üe' tt. SmrIiimIisii !!
SU

»mpkiskll kypotksksriiok sickersestsllt »
5°/, 5 . >VoIll <5 5c>kr> vlilix . in 100' /,°/«
5°/o Lrovn . Kaveri ck Lo. vdliz .

-u 106«/»
<' /«' /» Bunker 6 kub Oblis. riickr »d>d»r

ru 162°/o « i 100»,,5/».
4>/,°/o Lp nnsrei u . Weberei , Okkendur »

t ) bliz.,rüclc2ld.2u 103"/oru l00 >/,"/>>
ksrnsr :

<? /, Lrovn , Soven ck Lo. Vor-
suxsstklien sb 1925 5üclc?»kltmr
lu 115" ig 2u 10g>/,°/o u . ». in«kr.
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j Bilanz -Aufstellen
Revisionen

Ordnen « . Neuanteae » der Bücher «bernimmt 1»

Skenersachen
rrkabrener Kachmann. Offerten unter Nr . ISlSS
nn t>>e . Bamsche » re^ e^ erbeten .

AeiliiSrfn5!el- i>.Mllisi»iihle
z von August StuhlmAler

emvüeblt sich zur He »stellu « a von

Maisgrieh u. Maisschro!
gur S «bn»ein «matt .

i « rohe Posten werden vromvt und rasch erlediat .
' Verlangen Sie Mablproben .

Televbon ; Grab «» Nr . »S.

i Holzkohlen .
^ Das Städtische Gaswerk Rastatt hat
ekwa Tonnen Retorten -Holzkohlen ab¬
zugeben. Offerten erbeten. 7S1va

F !»as

Dienstag «. Mittwoch von 9 !2 « . 4 5 Uhr
werden

Gebisse u. BrennWe l,g
pro Zahn 5 - 10 Mark . Uv

vi ? Karlttr - de 87 . vart .

fussboäenlaeke — Velfai -den
schnelltrocknend — gebrauchSserttg

I n — « eis -
IVlAisi ' kviisi ' kssntiil » !

norteilbast t >n Fa «b «ng « Ict, »st Waldst ». 1 '<
beim Cololleum . Teleson 7284

« cbmrZMSMek rwkeiek
sfür Krank«. Rekonvaleszenten etc .! BSS7Y

frische L« nd «ier und « rnvU « ! » »' billigst .
Schimek A So ., Eier -Großhandlung .
Lager : Ritterstr . 3. Telefon 4,11.

Vi « grSkerer Posten
vrtma

MM
Nr . V0 '8g. schwarz . Glanz .
Holzrollen , auch samt! .

Nähgarne
billig abzugeben. B2 -tZ!I

Goldfischer ,
L'uisenstr. 73s . 2. Stock .

Gebr . Möbel
leder Art bis ,u d. boch -
setusten . ganze ch.
, « » «eu sowie einzelne
« iijdelpücke.Betten .T «» -
viche. Däuser. Linolenm
, c . laust sortwabrend

Televdvn Nr . 1V81 .

- ^ 1^ 1

bs ?isksn 6u «-ek clsn Wsingrossksnclsl .
Eenesslveilnsb fü ^ i-iesssn , I-Issssn - ^ ssssu un6 ösclsn .

Voi-ti-isb in - uncj susisncliLcksr Wsins
Bekums : l 'sunus 1631 s .

I-tsuptplstzen . « 0 Nock nickt vortreten , n !rcl stiiklsssigsn Weinkirmen ocisr
seriösen Wsinksncivlsvertretern /^»einverksuf bo?w. Vertretung unter günstigen

iZs6Ingung «n übertragen .

Prima Oberländer 7«SZa

Lauser - Schweine
sind eingetroffen «nd setzt dem Verkaufe aus .

Karl Gehring , Schweinehandlung ,
Mittel » - . S« VUNlSvK T »»«s»n »8».

^ Der Versand
meiner MKvMS ! UÄSN lDreifr »« .,

Apfel — JohauniSbeer - Himbeer
bat wieder begonnen und emvfteblt / Nü. »r

BühZer Konservenfabrik
Franz Lange , Bnhl (Baden).
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NaturheUoerem Äarisruhe E . B .

Frauenvortrag
Mi « « »« , d. 10. Januar 1S21. abend « U» r,

im groste » RattanSlaal .
« ht » a : „ Eniwlck ' ungs - u . Wechseljahre

'

Rednerin : ^ . . .Sran Rndolstne Walter an »
Durch Modelle wird der van u » d die Normal -

« nd Iehlerb «ften Lagen der weiblichen Organ «
» erNLndiich gemacht .

« »fklisrnngen « de» » ie »erschieden «» Sr «ne» >
»»«nkheiten — !>r« « e » — N««» ,» »rt» n, .
Eintritt f. Nichtmitalteder ^ 2 .SS «einschl . Steuer )

. Mitglieder IIS . .
Der Vorstand . 8M

Kün8tlerkaus
8o !ieo «tr»Ze 2.

iMWppe Lrüm klWßuz

Ken!« IlimlZg ii. Mliocd , je^iili V.»
Kestsul

-
ation8 -

ketrieb

1°
>zckdestsIIunxen ervvnsclit .

I. sudea Icöonen res . vsrtlen .

»03 ^ os . Xritscik .

: Zum „vkili ; earl " z
" Ecke Zirkel u. Lammstraße . Z

! - Heule MW - Wien . ß -

„Zum Nhemqold
«Saldbornftra »« Rr . 22.

Anerkannt s » t « 947

Weine von Mk . 3 . k» v an

ausgekochte Qualitäten erster Winterkeller .
« «kann » »ii, an «« KS «», ?.

Eigene SchlaStuna . Schrempp - Printz -Vter ,

Vaierrivdi

L . Ksxpvs

» « r ^ enitr . 2S . r « !sp »!vn 287 ».

Vegivn never li 'ms sm 17 . v LS . ^ so . l ? 2l .

Mnivl - liotvrriclzt : klit ^ e - ll . ^ dSockkiir«»
»not » 1o t>i-ivsl - N'oimuü «Li» unci »u,vkrt » .

<?ekl ^ iimizl <1ul!«el » erdstvs . SS8

Wmd '. ? ll feleptiM ? ßz

WW -
lßmle ?

iMi iMm » , i i , , , , I

Vlevstse , 6sa 18. ^»nuar 1921 :
Se? »WZ !! etm « Mieden Vefmog

,. ö . !
l!s « kickts einer I^ i6enzck »kt

io 6 ^dtsilunren mit kreier öenotrun »
kl« zt» :k«r Motivs v . klodvi'« » «zsm,nn.

lZ » uptiZ » r , t « Uer :
^ mst Ltakl - ^ lselibauf

s Ulbert pstry i->sns Elbens
j t-Isfts I-iscisn / iöolf SekrSclsk !

XuL «r6em : 96 t j

UW -Vezt Lilllage .

Ü8 ?;zr ^ k .

MW . Üsü ! S. ? ZÜ. M

w 6er fszitiitli «

Uosiüm - WsIZ
CtrscktonkeHt ööl

in 8m>i»sn8k2U8«n .)

Garlenbauverein
Karlsruhe .

« ltt » » cki. d. <». « an .
dv . abendo 8 Udr ,
im Saal M . Echremvv :

Fl >mi ! ie « abe !ii >

mit besonderem Bro -
-iramm und Gliict » hasen .
Hierzu werden die Mit¬
glieder mit ihren Än »
gebvrigen eingeladen .

Tchuivstildttac Knider
haben keinen Zutritt .

Laseftation A
f. « kkilmnlato ?-cn . Neva -
r - tnren derielv « rnnd .̂
Otbmichen . Waldlir . 2« .

2gröh « es » . . <Rnfter -
ReiseSoffer

, u kauten gesucht .
Angeb . unt . ? ! r . VL45N

-in die . i« ad Preise " erb .

PliWlMWll
mit oder ohne Feder " .
M —<N i>tr . Traglrast .
zu auken gesucht .

Osserten u Nr . NSi7S
an die . »»ad . Presse " .

bes . Radiernna «!« . ser¬
ner einige erstklassig «
>vem « !dc pesncht . An¬
gebote unter Nr . NZSI7
an >̂ie ..Bad . Presse " .

KeSrauchteMSSel
aller .̂ Ari kauft

fortwährend zu swhen
Preis . « >,tm >,nn ,Nudolfft ^lme i ?

Si -cdr « chlafHimmer ,
Tlbritnke . Nv >" <! k«' >s»-
ionnu -' ?u lausen Nna ,
u B1SSS an die Bad .Pr ,

Häuser !aller « rt
»« ver¬
laus . od .

z« kaufen gesucht . « « >42

«tz,Wnl ' . W
Aorwr . » 7. I »l . SÜSS

-Hin
!i ? 8 ..

« lettro - Motor .
neu . Kuvs .. 2S>!/M >

Volt mit Svaunschiene .« terndreiettsch . , . Pr .
v L0»u .<- . eineSxzentsv -
vress « , . !!5NM k« D '-uck
u . « ine
neu .
mai « . . . . ^ ^verkauf . Derf « lbe sucht
l « «dniirselmaschine ,
SN em Durchm . fUr elek¬
trischen Betrieb Angeb .
nnter Nr . B24SS an die
Bad . Presse " .

« , » « >̂ 1 xs » rua
e itz« ittiorrv » ? «si» .
eine « trobsteb »

dine . neu , bill . zu

« v . I . . » 7 » . .
ll Messingrodr ^ L00
p . isiO m Berdandsware .

Offerten unter Nr . 7LS
an de , ?><>d , Presse " .

« lSMWtM
tLeimolen .
» ol » , ÄandsSasnlvt -
avvarat uim. zu verkf.

IStek » » » SnS ! l « r .
« « blertalZISi 'ksao , 7d»a

Eichene »

mit « teil Sviegelschr «nk .
Waschtiich mit i- piegel u .
weik .Marmorbelan , zwei
? ietten .2 Nachttische , zwei
RStte sür « ». SO«« .— ab
Schreinerei ». verkaufen .
Zulchr . u . Nr . BlS7ii an
die „ Bad . Presse " erb .
Eichen « « «dla »,im » er
billig,u vei kauf . N7L8
Mddellna . R » ». AdlerftX

Zn verkaufen !
^ aV ^ öl - Ä ^ IlHnHaNA cveibeUt ^ b^ PreiS
!» » « « Mk .. vli « trinaaug 10VK1 Mk . Anz . « »M , Mk .
« eschäftshans
R, -40000 ^ . Stallg .. Scheuer ^ar .(Yart - n .N " ^ " ' '

mit Werkstätte . Westsiadt . fos .
PUNV WohnunazuW « » Ml .. Nu , M

mit ^ Werkstätten , « estttadt . Pr . « i«>yoMk .
,VN »tV A>^ 5mxi Mk .. ssiort, « o «rk -, » i«n .

N « r « elbsttiins »« wollen sich bitte melden .

Liegenschaslsbüro Weber
Erbvrln ^enltral »« ZK . 2. Stock . B247S

Einige kehr schöne

MeMer . M «
billig zu v « rkausen . »88
i^ridenber « Adlerlir . 8Z .

Drehstrom - Moiore
n «u . Suvlrrrvilllun «, SiVISM Lolt . sofort preis¬
wert »o vrrt - nsen . . VSSVl

S Stück Z4 k>S ^ 1 <S0 Touren , mit Anlasser

» ! a : Ss«
I «so

f » » « m . a «rl « r » be « » delSbergerftr . 1 .

ks » ok ein gutvs Si >ä

Aufnabmen vromvt . S«?

? . vDd » 2Sr ,
Rrautschmuck im Ätelier .

onnraa « II —« U . gevss

z Ttlkdetttü . ^ ° t
^ "

n ' ' u
prima Ware . f . t»« 1 Mk .
zu oerkk . » Srnerftr Z« .
» bS . ll . Dil »,, » « . B - ' ' -

Violine ; » vtrkauf .
VZ»i7 UlUandftr . 14. II .

'
I- « - ig -

mit Vogen und Kaken ,
ebenso gut ervalt . weis, .
Lteania «n bill . zu vks .
B -SLi :, « renzstr . k . l . St .

N « n «rnttt » . Küchen -
Hocker, GaSberdtiklh zu
verkaufen . B2SM

Norkstr . S4. iV . lkS .
W - icktkom « . m . Svie « .
und Marm . . 2tür . vol .
« » rank . « q>r«i»ttt -l»
billia zu verkf . !ft2lt8
« aii ? rstr . 7l . li ! . r . M « ier .

Zwei gleiche
guterb - Itene Betten

mit lNost u « atrafte .
Au »s

. . rka>
rö izlnoev . Kaiserstr . 7.

zur Aussteuer geeignet ,
u verkaufen . . Ä2WS

Eich . Schlafzimmer . Bü¬
fett . Kredenz . Vertiko .
Stühle,ftlnrgardcroden
bill . zn verks . Mövellaa
Rn «, Adlerstr . 8. BNS4

Schlafzimmer
Boten , Matratze « .

Ekrankr A - lchtommode
I - lch«. » tiible . Sof «.
wlaslchrank und sonst .
Möbelstücke b ! Il . iu v - rk >.
Aiibrtnaerst . .'>8a . Vad . «:

« ülett . Bücherschrank ,
W« f» tommode , 2 Betten .
Garnitur od . Ttwan .

Sttible . Tevplch . Liruser >
Kassee - u . i^ f'.scrvt '' -' ^ "
raupen gesucht . Ange¬
bote « nt »r Nr . BW8
an die Badische Presse
erbeten .

« <brZn,e .
Psedernbstten

, « kauf , « esucht . Osse ^t .
mit Prei « unter BSiwK
„n di >> . «>, ?, . Presse " .

Betten
Matratzen . Federbetten .
Möse ! aller Art zu kauf .
a ?s. ffr . Sck,ntt « r . i' ud -
»«»<,>Wi >del ' n ?t '-. 1«. Bs »

Ew »ut erhaltenes

PjWS
; u kmrsen gesucht . Ange¬
bote unter Nr . B °?444 an
die Basische Presse erb .

WNSW

Frck
'
u , S4 Jahre alt ,

wünicht gebild . Herrn v.
angen . Aeukern u . gut .
Charakter , kennen zu ler¬
nen iweSZ

Heirat.
» efl . Angebot « unt . Nr

B20S1 an die vadische
Presse erbeten .

! ? rivat > ? Äv » ! edr - ,
» . ^ oSSrsM
? 3 SokienztrslZe 23

Vvgina neuer Z^ ursv
I cwrvkinterrielit . — Witt»? »- vnö kdenÄlur » «̂ I

s ^nll . ü. v -ns !Änti? sti erdetoo . imuii «

aller Art kantt B2S40
« . » «it »«? er . Adierst ' .« '

Kindemlllzen
und «kinderde ' t
Angebote imter B1t >A>
au die Badische Presse .

« i ^ derlieim ^ ^ en u
lausen nesu ^ t . Angebote
unter Nr . B2 .̂ ?>t an die
.Bad . Presse " ert ' eten .

A <«,nat »rsr
? sb «r -» » nn o >̂« r
« '. , - dn ! e - ? «rrie ' -

ae ' ucht . «' 22« !
Bedingung nur Hiindtn
aukerst ' chari » . wachsam ,
nicht über 1 ' ? Jabr alt .
>t?kiber b ? IL . ? »>e ! i <»!ter
Ubrmacher . » ebc >sir . '8 .

. MS
Kartengei .i Südweftst .

umktändedalb . preiswert
verkauf . Ntid . durch

.« ckermanu . Kariitr . » 7.

Di »n >»t « « . » en 18 . Zannnr t »Sl .

Landestheater.
Kräulein Witwe

Scharmützel
eottchens « cdurl - lag .
» »» »«». V Udr . 12 ^

Konzerihaus .
BoNsdüd « « N ii.

Die Räuber
7 dt » »«»«u U Uhr .

krillanten ,
perlen ,

MMlSl - MMlIktÜItNi
vvi 'dHn 7.u

ö . i^ si ^ ptiuvs , t^ sissrs ^r . 297 .
178»

Zu kass «« gcincht :

>- ! » Mi » o » . ScdlaMmmk

Gcklafzimmsr
hell « tch . 2 Bett .. Wasch¬
rom , m . Mar, , Nachti ' che
Lchretbtische . 28teti,Rok '
:>aar « u,and . Matr .Tchrk ,
Kommode . Saloneiuricht .
u .ioust . MSbelst bill . z vkf ,
il>!« Är .« « ^ tr . 8i». Lad .

Sehr gut erhaltenes
Schlafzimmer

sowie ein sie « nlate « e
umständehalber preis !?
zu verknusen . B ?-.' ! »
Bock . Rüvvurrerltr . ü« .

Schöne , neue
TchWnmttkinrWnNg
und eine « «teiieneinrilb -
t » ng zu »erkauien .
58 BiSmarckstr . !>7. III .
Zn Verls, : vol . Vertilo

m . Dpiogei 520.« , 2 S^ sl .
Stühle -> i>» Küchen
einriauuna lletne 280 . « ,
? Wasch : ilche ü öS
Itür . Sttiranl 220 »
Mrinzer . Zedanstrafte l ,
PerkausSst , B25L2

WstlSMts
neue . In
von

« ckitiSenstr. 2».

roßer Auswahl
». an zn vern .

— BZ818

Gebr . vefen
zu verkaufen . Z4l

Sommerstr . Ma .
>iu vcrio ' iscn : i gut crh

Hinder - SchrSukt
Vertikos . Betten , Tische ,
verkauft Hill . An - u .Verk .
tSntMann , Rudoif -
sirake Nr . , 2. B2 ?iV>

Vilva « , Ehltisrloitllk
M>i>^ an , u vk ». Wa, «r .
Hnmbeldtitr . 28 , Halte¬
ste lle ^ lMt ^ . BSM
Zedr billig, » verlausen
Pol . Kinderbett . Rott »u
Matratze , Bett . gestr .. mit
Noit und Matrade . Itür .
Kleiderschrank , « anz -
m »nn . Tokienstr 1S2 .

A . K " ! ^? che !l . S/ .
'

stuhl »« verkk , B2l >s «
^ udw - Wtldclmft . 2 . ii . I

Diplomaten -

Schreibtisch
eichen , mit engl . Zügen ,
starb « nach Wunsch , sehr
billig zu verlaufen ,
5»^ ltvIN «
Braucrstr . l «. « 22»»

ZW.
Vitt erb . runder Tisch ,

sehr schönes Stück , billig
zu vorlauicn .

Brauerstratze Nr . 19,
Werlstiitte . B2SS1

Billig verlmik ?» :
Spcisczinnner , Roilvüro ,
Spicgetschrank ÄSO
Acrrilo , Büfett 14S0
2 gl . Betten , Waschkom¬
mode m , Svieaelaussah ,
Diplomaten -, u etnsaw ?
Schreibtische , Diwan S50
. « , Chaiselongue . !?üchen -
büsett . Auszichtiich , Stüd -
le « sw . bei S . Hisaiuairn ,
Zädring -irstr , 2S, Wn- u .
V >.' lrai >!Kgcs » Sst . B225.2

. Bt ' tig « « reiir k
Vcrlil » S .Schlafzimmer .

Z tür . Schrank «, Bett -
stellen , Waschkommode ,
t tür . Schränke . Äram -
mophon . Kiichen - Einrich -
tnng verl , MSbeistdlg .
» oii ' nste . 15 .>. Hatie ' ielie
^ stiilier - Soiienstr . B2i »ti)

schSr
^eyr

ne? Stück
billig zu

oethcstrav «
Werkstatt .

nutzbaum .im Austrag
verlausen
Nr . dl .

BÄ25?

/- sehr gute « « ia « zu
verkaufen .». Avl «r. Seminar -
straf, « 1k>. oart . B224I

Eleg . silb , Handtasche
billig zu verkaufen ,
tii-edrig . Mühlburg . Nuits
straße 2Z . B22ti9

Ski
2,20 m . lauo mit neuer
uimebr . Hullheldbindung
zu v«rl <ruscn . Cynamon ,
Sasanensir , 2 . B2243

in dsch
lag « zu Verl '
Nr . Z

Herde
. isrötze u . PrelS-

Rittcrsir
« L082

FUM

neu , aus ^ ide . stir mittl
Figur , mit wcitzcr Sci >
denwefte preiswert zu
Verl zw . 1 —2 Uhr . ffrie
denstr . 28 . III . B2S74

Pr « iö »o . zn verlan »«« :
wenig getragener und
durchweg geiüiterter

lmmi » ' NüÄv
kür Inngrn von 14—IS
Jadren . sowie ein Paar
Ichwarze 7»'' 1a

» . - WM « « ! !
Nr . 8^ . gegen sosortige
Barzadluna . .Täglich zu besicht gen
Kaiserltral -e 141 . 2 Stock

jkili

'
WUMM

Kür einen ^ ^
AMM ' ÄrtlktlD .R .P .
welcher von ied . Geschäft
u . Haushalt gebraucht u .
gekauft wird , ist der
Alleinverkauf

für den BeztrkKarlSrukie
zu vergeb . Sichere Eri¬
ken » mit gutem Ein¬
kommen ! Erko,derliche »
Kapital ca . Mk . IS—ili m «

Interessenten wolleu -
sich melden bei VN40

Inliii !, Ii «?» «
Ind . d . 55« . Scheuer Sc Co .

Mannl eim
« » lonbotelKarlSrnk, «
Dienstag den 18 . i . 1K21
vo ^niiiwo « 1t — i Ii >>r .

Z gut erhalten «
Ueberzieher

soivieSakko -Anzus
mittl . Nig .,werd . äust « rst
billig abgegeben . B2239

Körucrstr . 24. III , l .

Frack mit Wette
aus Seide gefüttert , bill .
zu verkaufen B221S
Mondstr , 2 . II . b Gnlde .

Schn »a «zer Mantel
INriedenLiv .I S1l>.^ , An -
zua 2lZl> ^ abzugeben ,
Blumcnltr . « . II . »»2 «24

MztzeFtberMßkr
Sosen . Damen - Mantel ,
Schude . Reitstief ., Wäsche ,
scbr gur erb ., bill z. verl .
g 'i?> ^ ädrinaerstratie S 't a .

Tiick »tiger

Vertreter
in Ziaarren und Ziaa »
retten : e. « esnckit . Nur
best , eingesührte Herren
wollen sich melden unter
Nr . 75Wa an die . Bad .
Presse " .

halt . billta zu verk
strafte IS , Stb , II ,

gut erha
Ndeinst ,

Miischen -Mantel . dtm -
lelbl «inzng . 1K—IS I .,
derbe Stiesel . üZildcrrab -
men . Schavkcl u Rina u .
d>Ä . audere « b'. ll , zu Verl
Anzus TounerZt . Matbv
str , :i4 . III , « W1

stür d - n Veririev mei¬
nes gesetzlich geschützten

WWW
sdurchschlaaendeNeukeit »
der in iedem Sansbalt
grotze Ersparnisse bringt ,
suche ich an allen Orten

Großabnehmer
Berkaufsstellen

UN »

tücht.Vertreter .
vno Müller . Köln -SINz,
Nupprecktstr , 1

schön? buchene Tische ,
1 .S0 m lg , AriegSsir . <» .
Krast , B2542

»»ansirmanden - Äieid
billig zu rei laus . BS28 »
Eenrad i.' achnerstr . s , iV ,

Schlosserdk rd .
wie neu , billig zu verkauf ,
Georg . 5?riedrkvstrake 15,
Blechnerck , B2247

Kohlenherd M .
n >ak «din,bill . ,,verr . BZ«
Äädri naerstr . 87 . Lad ' N,
NS «,v, « xs »ine «Singer »

Mi Mk . zi, verk . B <üi«8
Wkrderstr . S», Hos .

' "
» l . Kochherde

m . Schiffp . 8SN .« an , neu .
u

'
^ «

"
u « MvZlischlllk »

van , neue V.7SN.« an
°
n̂ e Fahrräder

von 4St> Mk . an zu verkf .
Werner Echützeiist .SS .Ld ,

Gut r?h Griiro » , qra -t
und Strnftcn ^nziio , sowie

Herren - Fahrrail
preiswert abzugeben ,
« riegSstr . 12 . , pt , B2S10

« err . -nDamrnsavr »
» ad stauueno billia zu
verkaufen B2SUZ
Sä brinaersir . S7^ i^aden .

Ein Httttn - MrraS .
wie neu , S Ooalöien .
iowi « 2 Sirmensa - ild «
und billig zu verlauf , bei« ebr . Mittler . Karls -
r » b«. Mor «enstr, 2S. B 'Ẑ

Zu Verls. : Schreibtisch .
Wzkchkoimnodc mit Mar¬
mor , Kluraai .dcr »bi,Tvle -
»>-L, SZZ,ndtchirni Wand¬
uhr iFrcischw ) . Wand -
lüiranl . Sas >e«s«rvicrs .
Bilanienvress «. » oael 'S-
lia Mili ' Sxniantel , zwei
« »züiie m . ?!>« ., Bergs »!e>
»el und sonst . Riitkrslr
.̂ , Hth .. I . B2 ^V2
t' Bett . l D !w « « > gedr.
zu verkausen . V2 ?f>4

Hiünboldtstr. ?K. II . I
küür Brautleute : 2 hocki-

Haupt , Bclten , 2 Nacht
tit ^ e I
mit Spiegelanfsatz , « in -
türig . pol . .« iriderschrnn !
zu verknufen . Garienstr .

4 , St, . lkS , BlSöl

Kinder ?la »l»« »« chrn zu
verlausen , Brettcktr . S8.
2 Tr ., Beiertheim . B24W

ÄWV !
M «,« ! lZ ^

üiimlliob » n«u . pr «kvsr1
? v vsr ^ milvn . W7

. «
l4l .

Kinverwaften Z
alay » sp »»tw « « e» und« inverttnvl zu verkaui.
^udw.- Wilkelmst. 2 . II , l .

7v vsr ^ milvn .
« o « .

mit Garantie . preiSn ». zu
» erl . Sasner . Amalien -
str « l,e S1 . ^ el . 2127 ,

Schreibmaschine
, u verkauf. A. Bell « «.
Waldstr. «« . Sos . B2M2

Bad . Presse
Jabra . ISl4 - ZN (24 Bd .).
Itdr gut geb ., geg . Höchst¬
gebot z» n?trk . Ana . unt .' ".' ttj -i anoie Bad PreN

20Äüchenschrünke
billig zu verks L. Wrai .
Rüvvurrerst . L«a IV , Bu «

Zu verk , 2 schön« gleiche
hclletchene Netten . Berti -
»o , 2 Resormvenen . Kom¬
mode Schränke irluraar -
dervbe . kiich,nlchra » s, « ü .
chlndüle !» kür Ncitaurant
passend , verschiedene st «,
dkriibetien , Marrgrciensir .
tt . pari . N24UL

Gute , aite Violine
zu verkaufen . B2Z28
Bernhardftr «be S. III ., l

zu verkausen , VSIVl
ZStt «». Wtnteritr . !ki.

Eleganter Kind erlieg
ivaacn Pieiswen zu vcr -
lcusen , Sottesaucrslr 9,II . St . B2s>4ö

Sellcr . « lndermaaen .
Rohr , wie neu , billig zu
verlausen . Waldhornstr .
Z2 , III . St .. r . B2249

l? » w » ' ,er Knasten ' ,» ' .
Kopslveite 56 . zu verlaus .
Otto Mützig , Luisens,raste
Nr , 7V, B2S -)»

ziiverkWeil :
1 woll , Soi « deck « I80s>.<k,
guterd , schw. Hol « 2Sl>̂ <.
braunen Ulster 200
l W«brock IM »Sl
Lndwia -Wilbelmstr .ü.

4 , Stock , rechts
1 P . Bergstielel Nr . 48

bi » 44 . zu verkaufen od .
„ i vertauschen . Eben¬
daselbst Nnd 1 « aar
stark - Sti «s« l Nr . 48 .
2 n « ue Arbeitsanzug « u .
l ichivarzgesiieist « r An -

ua zu verknusen" er . Klauvrechtstr
Nr . 22 . 8 . St . B22 19

Schreibgekllse
ein jüngerer , mit anter
Handsckirist . für kaufin .
Büro gesucht , Angebote
unter Nr . L4» an die
. Bad . Presse "

FemmsichtlMMro
» « » dt per l . April
Ne » I» t n mit auter
Allgemeinbilda . Off . unt .
Nr , !m4 an d >»d Br '

Hausierer
auch Frauen zum Ber¬
trieb eines gangbaren
Artikels iiir den '." einch
von Stadt u . 5' » ndkuni >-
schakt bei gut . Verdienst
gesucht Bewerber müssen
im Besitze emeS Wander -
a« w « r ^kIcheincS i« in .
Angrb . unt « r Nr . BZ2S8
an di « Bad . P ? « ss« rd .

L V . Damenstitsel
ho » . Gr . 88, für 120 Mk .
zu verkf . ?! nzuf . 1- 2 U .
B2801 Airlel 80. III ., r .
'
«ÄKs

' S « 5 >« iKkN
weg Snttermanacl , iowie
l - chna « z« rlgroke Nasse »,
pr « i « w «rt zu verkaufen .

Marorasenstrake 4S ,
R »m » v . B2küS

l>sch. gerlel - Sevweine
sind zu verlausen .

Darlanden . Kasteu-
wörti,strafte ^8. B '̂281

2 WMjllMW
hat um den Tagespreis
abzugeben Wunsch . So -
sienstr , 12 . « 2245
Zu verk . 4 grokträchnae

u . eine 5 Monate alte
qiege . Gier , Schloft -
be .-,i ?k II , HauilNr 4 ,
I I k« e,ocl . » B25V2

Kindrrwa « «n und
Klaovwoetivagea

zn verlausen , BLMK
i?achn « r r . 18. vi . rechts

iju verkamen : ^
dlrsj . trSchtiak Ilkzr .
B2287 Nndolsstr . ! >

M sKsner W »
sül kl . Figur , auf Seid «
a ^ rseitet . zu verkauf « ,, .
7SS8a Waldstr . 40 » . IV .

SochzeUSanÄia »u ver¬
lauten .
Gartenstrab « 58 . S. Stock ,ltnl ^ B2S7 ^

Anzüqe sür ? 4 - 1vj ..
schl . Manu , dar . v>n

2
Ig. . . .
Sportanzug , feinstes Mb
litärtuch , 2 . 0 zu vcrki .
Hohenzollernstrakc Nr 8 >,
I V ., rewts B22Z7

2 Herrenpaietots
neu . seine Maftarbeit
mittl . stig . s«br bill z. vrk .
Kreuzitr . 20 . lli . B2I41

i fast neuer Riiidl « ^ « r -
Mant « l . 2 Paar

chen.
^ W . . ^ W > M Leder -
Gamatchen . l eisern « ?
Brnzinsag <Mi » . I gut
« rd . Trompet «, l Diana -
vuftaewehr igut erhalt »,
l Hlsdert <» mm », für
Kücken « in « ilerneS Ge¬
stell mit Dradtverllei -
dung . zu verlaus « » . An¬
gebot « unter Nr . 7S04a
an die » nad Presse "

Guter schwarzer lieber
zicver , mittt . Gr .. billig
abzugeh . Philippstratze
4. Btock.

ratze >,
BÄ !SS

H sinnen
bela . Ricken . 8 Mon ..

zu verk . Henueberastr . i».
k) oiteSa » er - Sied >,

WcheMnnuzer
8 Monate alt . zu verlaus
Marienstr , 40 . III . recht -Z

I jnnqer Hnnd
«ehr wachsam , zu verknus
Vorboizstrabe 5, 4 . Stock
DSrttinaer . ^ 22Zl

Junger ,
wachsamer
<u »er auken B2408
Ubl ' nd ' trafte 88 , 4 . Stck .

FMerrirr

Hunde zu verlausen ,
schöne ja «, Dobermanns
5iasancuplatz Nr . 9. 5 . Si .
Keller ^ B2564

Siebenverdienst
iGummiwäiche reparie¬
ren , bade zu reraeb . Näh .
Lipp Voliieidltr . 4V, ? on
S Uhr ab , '̂ 204»

Achtung !

Für unser EngroShan »
in Trikotagen inch « ,, wir
einige , bei d r rivai -
kund ' chaft g . « ingesübrie

ZWen u. Herren.
Angebote u . !»! r . 7<iSSa

an die . Badiich « Presse " ,

perfekt im Maschinen »
, chreiben n . ? teuograp ie
ioiort geiucht . W7
Zammklfieve f . dadilch »

iidetbreuniweine ,

» arlsrnlic .
W,lbe >mslra »-e "ia .

Lgönerin - Gtsttch .
Für meine Nondiiorei

mit Tages - Kaiiee iucve
per l . Fibr . ei » jüngeres ,
iottdcS und gut emptoh -
lencS Nräulcn, , das ge-
wnud ? ist im Umgang m.
der slundichaii Slt >r,itl .
Angebote mit Angabe o.
Aller , ieiibcrlger Tätig¬
keit nnd GedailSonwrü -
chen mii Bild zu richieir
an <? a,I <iau !Mann ^.Lnd -
wigsplav B2oLÄ

Bessere « , durchaus zu!'
vertässsgeS

ZWMomVWN
das gut uShen u . bügeln
kann und Ziniiner - und
Hausarbeit versteht , bei
Holum Lohn in guten
linderiosen Haushalt auf
l . Februar gesucht ,
tick -

Hund
Markarafenft . 2ft,IV . l

Wachsam . NackethM
1 I . alt . männl . zu verk
Hermann Erb . Haa ^ eld
Eaaensteineistr . 20 . Ii ? »

Brief - u.
Elsierlauben
»n v «rta » s«n . »24
« erst» «». Schiilcritr . S7.

Nichard - Wagnerstrafte 7.
I . Siock . B2I4S

ttinseraxidn en
, u 8 Kindern 14— 8Jabr «>
svsort geiucht . ES wollen
sich solme melden , welche
Ichon a !S Kindermädchen
tälig waren . Eiw . Kennt¬
nisse im Nähen u . Neber -
wachen der Schulau ' gab .
wird verlangt . B222S

Kniieriiroi -e 40. ? . St .
«ZVrli >l>? S

für Rüche u . Housarbeit
ioiort aelnckit . UZ1
Martenftratze 2. l. Stock .
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Nr . 27 . Mittaablatt . Mensis , de« t ». Iaimar ls « . Vadiscve presse .

Da » Licht der Keimst .
Roman von August Htnrtch ».

<33 Fortsetzung . )
Die Fabrik , in der Dierk arbeitete , war groh . Tausende arbeite¬

ten mit ihm . aber er war einsamer , als damals , da er als Kind auf
der Seide spielte .

Er arbeitete . Er arbeitete nächtelang zu Haus , er wollte das
Unerhörte fertig bringen und dir Ingenieurprüsung bestehen . So
weit hatte er sich mit der Mutter Sparpfennigen hindurch gedarbt —
jetzt galt es die letzten Arbeiten zu schaffen . Und dann — konnte die
Mutier ausruhen , dann sorgte er für siel

Aber jetzt lam es vor , wenn Dierk abends zu Haus hinter sein m
Reihbrett satz, datz er mit dem Zirkel gedankenlos Kreise schlug, dajz
er , wenn er auf eine Lösung sann , minutenlang weitergriibelte und
plötzlich ärgerlich über sich selbst den Kopf schüttelte , weil er längst
die Zahlen vergessen hatte . Immer liefen seine Getanken um die
Abende bei Doktor Heller . Alle Menschen , die er dort traf , zwangen
ihn zum Nachdenken , das hielt ihn von der Arbeit ab . Er bejchloh ,
nicht wieder hinzugehen .

Am nächsten Donnerstag aber war er doch wieder dort .
Er stritt gegen Dörners Grund ätze an und mutzte ihm innerlich

doch recht geben , er gab dem überlegen lächelnden Wessel au ? seiüe
Bemerkungen grobe Antworten , er wollte Doktor Hellers Schlüsse
aus Geschichte und Entwicklungslehre nicht gelten lw 'en , er oerspo !-
tete Truges , der seine Pläne in die Tat ums .' tzte , er mutzte se ' bst den
schlichten Glauben der stillen Rutb angreisen — aus einem unerklär¬
lichen Widerspruchsgeist heraus . Bis er Inge,Cornelis kühle S ' ugcn
mii einem sonderbaren Ausdruck aus sich gerichtet sah — da schwieg
rr verbissen still .

Als Wessel und die Hausfrau dann wieder spielten , empfand er
fast Angst vor den erschütternden Klängen , er wehrte sich gegen eine
fremde Gewalt , die ihn doch bezwang und ihn willenlos lsu '

chen
lietz , während sützer Wohllaut alles in ihm zerschmolz und löste , was
starr bleiben sollte .

Drautz .' n vorm Haus , als er sich hastig verabschieden wollte , trat
Inge Corneli zu ihm : „Wir haben übrigens denselben Weg. Herr
Holters , wollen Sie mich mitnehmen ?"

„Bitt : .
" sagte er nur .

Die letzte Straßenbahn war fort , sie hatten einen langen Weg
vor sich. Ein « ganze Weile gingen sie schweigend nebeneinander , end¬
lich sagte sie : „Sie haben eine schwere Jugend durchgemacht , nicht
walir ? "

M M bK» M «I MW .

kott llsrn Xllmiciitizen klit es
rsksllsn , Hestern lrük unzsr « Iiede
Nackter unci Lolivezter

IV > 3iik kaue »
'

im ^ Iter von 24 stiren n»ck >»nxem ,
mit xeoler Ve<Zu !6 »rtrneonom l .«t<len
in cki» «Mix« lleim «t ndrurul «».

vi « tieltrauernäen llmterdliedanon :
Emilie ^ l-Iscleiok Ssuse .

k > kl . 8KUUk : . l » . laouar 1»L1 .
LWekerstrsL « M.

lZeeräixuvr : Iltittvoeli aaelimittZi«
' /^ vlir . ö ->42Z

1 > susn » Uüts

n v6sr ? re >»!»li» stets vorriiie 7IÜI

3 . Nossnkusvk , WM - 1Z7- !

. Aür sofort od. Iviiter
suche 8S4

Verkäuserin
mit guten Emofeblung « , .^

Joiei Goldfarv .
Mode - « . Bvortda « ».

Kaiserstrahe 18t .

Tücht . Mädchen
fiir Suche u . Hausarbeit
auf sofort oder 1. Fe¬
bruar gelucht . « 1251)4
Westendftr . 44. S. Stock.

Stütze !
Gebild . Fräulein a»S

»uter Aamilte mit guten
Einvse >. l. aus 1 . Fevruar
veiucrt . Gute Berviteg .
und Bezalilung . Offerten
rrveten unt ? ! r . an
die Vad . Presse " .
Wegen Verbeiratung der

langiähr . Kochin wird ».
t Februar tn kl . Haush .
«in sol ., ehrliches M !i»ch.
getucht , das einer guten ,
bürgert . klitchc selbftSnd.
vorstch. kann u . etwas
Hausarbeit «hernimmt .
Zimmermiidchen Vorhand.
Guicr Lohn u . gute Ber-
vslegung Angeboie un¬
ter Nr , B?li20 an die Ba -
dilche Presse

Für die HauSballo -
srbeiten wird tiichtig.

v ^ ävcben
>»«s« ibt . welchem we-
legenbeit zur Erler -

' iia des Kochens ge-
en wird . >»4»

Zu melden bei
Riedle » Echleael .

ffailerftratze I24t >.

jäSäcke «

da» kochen kann , auf
I . Februar unt ' r zeitoe-
NtStzen Bedingungen ge¬
sucht . Zweite » Müdchen
vorbanden .
Avotbeker LSwentt « in .
Am ^ iienttr »2. II . B2 >8 ^

Tagsüber

MiiMen
> u r Mtth >lI « im
vantbait , welche »
' -bon tn » tellun «
war . «« iucht .

<S « It« ndftr . »5, II .

Er lachte kurz aus : „Im Gegenteil , eine sehr glückliche sogar —
können sie das glauben ?"

„Nein .
" sagte sie . t

„Ja . eine sehr glückliche!" Er nahm den Hut ab und trug die
kantige Stirn hoch und frei im Wind .

Plötzlich warf er den Kopf ganz in den Racken und sah zwischen
den hohen Häuserreihen in den Sternenhimmel hinein . „Wie kläg¬
lich das ist, dieser schmale Streifen ! Und als Kind hatt ' ich die

ganze ungeheure Kuppel über mir , rundum tauchten die Steine tns
Moor , und das stille Haus , in dem ich geboren bin . stand ganz allein
mitten in der Welt unier diesem großen dunkeln Mantel , und all
die tausend Lichter glühten nur für mich . Ach — als Kind — !"

Die Augen zum Himmel gerichtet , ging er weiter , aus seiner er¬
hobenen Stirn leuchtete 5er Glanz der Sterne .

Inge verwandte keinen Biick von seinem scharsgesckmittenen
Gesicht : sie sah, wie seine Lippen und die schmalen Nasenflügel
bebten .

„Erzählen Sie mehr .
" bat sie.

Da strömten ihm die Lippen über , und er erzählte ihr vcn den

seligen Kinderjahren zwischen Heide und Moor , da die Bäume seine
Spielkameraden waren und die ziehenden Wolken , da die loten Dinxe
für ihn lebendig waren , und er mit ihnen sprach wie mit Filmten .
Und erzählte ihr von den Schauern des wilden Moors , Über dein

tags der Sonnenglanz flimmerte und am Abend die Nebel in ge¬
spenstischen Schwaden wogten . Und er erzählte von seinem eigenen
kleinen armseligen — nein , so unendlich reichen Leben in der tiefen ,
verborgenen Stille der Heimat .

Und während er neben ihr ging , immer den Blick nach den
Sternen gelichtet , empsand sie , w »e eine gewaltige Sehnsucht ihn
durchwühlte , wie er unlösbar mit seiner Heimat verwachsen war , und
wie nur ein eiserner Wille ihn hier seinen W ?g sorttrieb . Es lockte

sie, hinter seinem schroffen und herben Wesen ein weiches Kinder¬

herz , unter dieser horten Stirn traumtiesr Ai gen zu sehen . Es lockie

sie — der ganze Mensch neben ihr reizte und lockte ste.
Als Dierl ichwieg , ward er inne , datz Inge seine Hand hielt .

Hatte er sie ergrissen ? Er wurde verlegen und mochte sie nicht
lösen . Schweigend gingen sie nebeneinander weiter . Seit seiner
ersten kurzen Liebe hatte er ttie eine Mädchenhand wieder berührt ,
jetzt fühlte er ste weich , schlank und zart in seinen Fingern , und

etwas , was ihm bisher fremd gewesen war . strömte zu ihm hinüber .
Sie sah ihn mit seltsam flimmernden Augen an .

„Sie sollten nicht Zede Nacht arbeiten "
, sagte sie unvermittelt .

Zu alleinstehender Dam «
tüchtiges.

Er wunderte sich nicht einmal , >̂ as wußte .
„Ich mutz !" antwortete er .
„Man mutz nur . was man will .

"

„Ich will im Frühjahr meine Prüfung ablegen ."

„Und dann ? "

„Ja — dann — dann bin ich fertig !"

„Nein , da » sind Sie nie . Dann werden St « weiter hoffen , i«
gendetwas anderes , eine andere Arbeit vornehmen , bis —"

ste voll «
endete nicht .

„Bis ? " fragte er .
„Vis es zu spät ist.

" sagte fle langsam .
„Wofür zu spät ? "

„Zs allem ! Zu spat , einen anderen Schritt tu tun , zu spät , etwa »

zu wagen , was man heimlich doch möchte."

„Haben Sie nicht auch ihre Arbeit ?"

„Ja . gerade deshalb weitz ichs.
"

Ihre Finger zuckten >n seiner Hand .
Er lachte gezwungen aus : „Aljo , was soll man tun ?"

„Nicht nur arbeiten !"

„Und das sagen Sie ? Machen Sie e» denn anders ? "

Sie warf die Lippen aus : „Was wissen Sie von mir ? Und

wenn ich schon notgedrungen arbeite , arbeite und arbeite , wer sagt
denn , datz ich nicht tausendmal lieber — ach, was wissen Sie von
mir .

"

„Was wollten Sie lieber ? " fragte « . aber sie antwortete nicht .
Sie machte einen Versuch , ihre Hand aus der seinen zu ziehen , aber

er umkrampfte sie fest .
Sie schwiegen beide und gingen nebeneinander durch die dunk¬

len Straßen . Ihre Finger sogen sich ineinander . Erst war es wie

ein heimliches Ringen zwischen ihnen , sie wehrte sich, dann fühlte
er , wie sie nachgab , stillhielt und ihr « Hand in seine drängte . Ein

schweres Schweigen lag zwischen ihnen .
Plötzlich blieb sie stehen : „Hier bin ich zu Haus .
Er hielt ihre Hand noch feK : „Fräulein Inge -

„Gut : Nacht, " sagte sie und wollte fort , aber er lietz sie nicht lo ».

„Sie müssen mir noch erzählen — Sie haben recht, ich weitz nicht »

von Ihnen ." „Wozu ? " fragte sie hart — „Sie haben ja ihre Arbeit ."

Er suchte sie zu halten . „Fräulein Inge , ich bitte Sie —

„Jetzt nicht .
" sagte sie und trat zurück. „Aber , wenn sie einmal

frei sind - qanz frei dann — besuchen Sie mich hier --

ich warte auf Sie .
" v >

(Fortsetzung folgt .) ,

kuzbelliungmM

eines modernen, von c?«r Qesclliktsvelt r 'sn^enä
>i«euti>cl>tetsn llnlernsfimen ? , vewlie » kusüvi-st
Koben 6ev,nr > »bw .rlt . ist »n orz»mA>tinn?-

Herren mit K ->pitst r» verüben .
Xuvdrikien «innir « eben »n 8V<I-

b »?er ' »>:>' » '' Keklims -Verlc ame-Veri»" . Itni ' tti »
loiiil , lülipsunitr . 50 X181

Ein braves , fleißiges ,
ehrliches MSdchcn ans 15.
Februar gesuebt . Westend-
stmße 24. 2. St . S4S

«besucht >- Ehepaar tüch¬
tiges . absolut zuverlässig

MiWen
(Zeugnisse!) , das kochen
kann u . Hausarbeit über-
nimmt , Stefanien strofte
Nr . 27 . II . B25V0
Ans t . Febr . Wirt» ein

ehrliches, leibiges
Mädchen

für Hausarbeit gesucht .
Luriacher Ävec 14, I . SK9
Anstand . edrtiche « Mäd¬

chen bei gutem Lohn ge-
sucht. Kaiserstratzc SS ,
2 Treppen . B2Ä»Z

lkl » . l »

fiir den Bad . « erb « « » aemei « «.
ni » « « a «n . der mit dem VangenossenschafiSwesen
und den einschlägigen gesetzlichen Bestimmungen
vertraut ist . fiir « ei » ck»t .

A geböte mit Meserenzen , GedaltSanfpriichen
und lriibew m <k «ntrittstermin erbeten an da?
« » eo der « „ »«enstadt KarlSrnde -Rtivvnrr .
Qk >' » r vlat? 4 .

Wie s» « «« »Ii« sofort aot «inae »
Mdrte 7N»«a

Reise - Vertreter
, I' M Besuch von Installateuren und Gros¬
sisten gegen bobe Provision .

Schleicht klettra -Illdilltrie
FadwigKichter . RanIchwaldt -SSrlitz .

Fabrikation und Arotzvertrie »
— elektrotcchnijcher Artikel . —

r «» che » t >tr Karts »» !»« einen tiichliaen
gut eingefiibrlen 7Sl7a

? mks - Vertreter.
Au^ ^ ot« erbittet die

« e» »,nsch >>»«a «r Honia »n <d,n n . « eI » - Sa » rik .
HarmS « Trachau

wlieStnarod « - R »a « nfit,i » ei « .

^ » sr»»sd«!vs» Il»i>c!vl »vl>ten>sl>men d»»diledtixt

kitr <!«» di««iir«n L» Ir>r ra rerxvd«» . Vor-
trieb «ei »>?e»

li « akv!i «Ioii °>« toN «
Ittn ^ rv . Va ^ctiioon,in >t <Z«rkt «

0 «!e unii f « ttv iür jsti « !, qsv»cr!il >ei!sn Ssirisd
elsktr . » Nil tlel, .uiz «s -^ np »r »tv

l.«dvll »wlt >« I. : W u r« UadrU^ tv
Ätirvarlns . k' t liotiollut «

/ lS!»rrvn
Str«d»»i»^w U,rru >i «r Ve !k»uk »t»I?»t d«»!t»<

»WIi der» liitilt . » i»" ?roö- >i«>ir>> vrk -«!l»»tlun
<I>ir0dr» flllir<ia . »n »o !ii»fitnS!»°» » , i«I-
bevvLrs» »Ov LovSiii ' t I!«t . bi«f??i vir 6»«iufed

v ^ vkkil«!» U ^ UK5>
üi»r » ii«kSK?»cIi <>Novorbonxen mit ««» » »er ä »e»>>«

<Isr 'kttt >ii>i«it intä «rdvtsv
»nt«r Kr 7«« » » l> cki» k,p « l . 6 r ..L»S . ? re»»«" .

30 N0 « Mt . Jahresverdienst
und med« durch AN ' inv « rtrieb f » r Ort « über
Sli NMi ttinw . Reklame trügt .-ientrale . I—S(M> Mk.
erkdl . Kenntn . un » 0t„ auch nedr^ beruft . und liir
Damen geeign . Dau ?reiisten, . Oft. u . ? . 520 - an
Heinr . Ei » er , Niinoneen - l^rved .. Berlin 8 .>V . 48

v,r >Z von »ii«r , «inislitkrter
V«ss >I?cbaktkürikre ?ouet - u. Ksbeo >ri>neken
in iZsäsn ^ 72
iliüsenIieMlek ml « I. Üm ^ zzelilsklieWiv.

ti er^u n»ok ze<Z«r klickiunx tiin de-
kSbif't» keverber vollen umiisk . l « berwl »iil
m t ?«u?ri 'zsbsckr .e>nre >ek . unt .
, n KI-, i<»->» « '>» tq>N V» "I»r

»MO. Eine beseu .end « . sehe leistungsfähige
Popierwarenkabrit u . P ^viergrovhant .»
UN<1 sucht für alle größeren Städte

Platzvertreter.
Herren , die ähnliche Posten inne haben , oder Er -
solge in Aussicht stellen können , wollen sich unter

r . 7551 a in der . Bad . Vresfe* melden .

Wt » wetz« , «»» «« » «tt « «« 87»

HeizedeWten

»ur Nc »be« rbeltun « nnlere » badischen,
besonders de » lönolichen . Hatwfttcht -Ber -
sicherungS- Meschäfte » . Da auSgedebnte »
Berleteruek und grober BerstcherungS -
beftand vorbanden . biet «t sich fleisiigem
Beamten fekr gute Berdienftmöalichkett .

« iiSfüI rliche Änerbieien mit Lichtbild
und Nennung von Auokunftgebern an

OderrkeiniLvk «
Vor,iekvr »«ng, » LosoIi » ekaIt

ll»

sucht, daS selbständig
. . chcn kann. Nur solche
mit aui -n Zeugnissen mö.
g«n sich unter Nr . B2422
an die Badische Presse
melden.

TWq . MSilchen
für «okort od. l . Sebruer
gelucht vt»

I» .
Snrl - Kriedrichstr . M.

Mädchen gesucht
au « 1 . Vedr . , u kl. Sa -
milie . Waiddvrnitr . ' >.

Stock , l .. Schoo . B M5

Avsl . Febr .
Allelnmädil »«« «es.
« att «rttr -,k « 4. , Tr .

Willen oü ?rwv
tfiglich von 9 — ' Ndr gel .
l'Stt » » » « «» » Itr . S pt .

wvchentlich für elni
Stunden gesucht. B2
0, ' »r,» >i, » aiserft « . I >», >

ZM -IeMiker -

mit best , Hcugn,. 2.? I . a .,
in allen Zweigen d. mod.
Technik durchaus firm ,
«bkusalls operativ au nur
g ?wisseuhastcs Arbeiten
gewöhnt , sucht Stellung .
Gefl . Angeb . unt . B2S:,6
an die Bad . Pr . erbeten

Zg . slchig . Aliiili
sucht v . sofort Stell «« «
in kaulm . Betriebe , auch
Berk . - Biiro , ante all«
Kennt » , strm in Tteno -
grav ' Ie u- MalchinenIchr .
Änged . unt . Nr . B2i>W
an die »lad Presse ' erb

ittei der unterzeichneten « afse ist die Stelle eines

Buchhalters
mlglichst bald , n besetzen. 7K27 «

Gehalt nach 'Sruvoe VI,VII drr »taatlichen Be -
solduugfordnung Bewerber , die gute Kenntnille
im Bank - . Sparkassen - » . Huootdekenwesrn einschl.
tvtro - u . Scheckverkehr nachweisen können , uiollen
Gesuche mit Lebenslauf , Zeugnissen und Ltchtblt»
unter Angabe , wann Tiensteintrttt srüdeft «n» er¬
folgen kann , einreichen an den 7«Z7a
vkrwallniiy -iriri drr « >»!ischr > Sp,r », »e. «»HI », Ahe,,.

Illedl . Meilsen MiiiMui
'

iler ü» t einxeküfirt i»t unil I5rko !» nsckveisen kenn ,
zexsn ? rov>zion s okort x -' s- uckt . VonüistvIIs-,
Oienstsii, 2v,zcl >ev 8 unä 4 l ! l>r K»r!frivi!r !v!i»Ir. I4,1 .

Zeitungsträgerin
Netsiia » «drlich« »ei f« rtklich « , B «»ablnn « f> r dt «

Weststadl Wh ? »e« Dihl >»,rttri »rr »j gesucht

Geichäjtsitelle der . . Vad . Presse
"

(Lekrik !^ ), mit Icauk-
münn .. teebnizck . u.
re<l»Itt. Kenntnissen ,
Xnl . 6er Lver I »ti .-e.

»uk Xeitunxs6ruclcere,.
Kell. Offerten unier
f . X . «0W nn Null
Uo » »o,X»rI»ruIi «.

ötellengesuch .
Talentierter Herr , im

Besitze iavell . Zeugn, . >.
Beschösliguno irgendwel¬
cher ?lrt . Gesl . An<?cboie
baldigst crdeien unter
Nr . B25IK an die Ba -
l»1che Presse.

Wrbraveii aufgeweckt,
an Ostern an » der Bolk « -
lchnleliuentlassend Jnng ..
Zolin b av . itlterii , wird

Lehrstelle
als Ub »ma>!»er od . Fein
me» ai>il «r gesucht , am
liebsten Mitielvade » ,

Angebote und Beding¬
ungen unl . Ar . 75»!ia «, «
die . Bao . Vresle " erbe ».
't-ericN- « l ?n - iy» isttn m

mehriühriger Ptarit und
I » Zeuguislen sucht - u»
l Februar Siciiuna »n
ltatlsrthe oder Uuigev«
Angebote erbeten unter
Rr « 2526 a, die Ba
dtich . P « a «.

Zsnger Bs « «
>lS Jabre . ledig , laelern -
ter Äondttor » sucht , da
cr «» » «einem Handwerk
k« ine Srcllung findet
anderweit . Bertraue S-
posten. Kaution kann ge -
Itellt werden .

« ngebvte unter B .̂ S2
an die „ Bad . Presse " .

rl . I« a»t « efchSst «. im

Ansttühen .
« nae » . »nte « Nr . B2i «s
a n die , »>ad ? »efse .

Tüchtige», streng sol .d ,
bervm - Friiillein

ges. Alters , in ungekun-
digi , Stellung sucht sich
zu verändern , in nur sei¬
nes Hotel o» . Eafö-Slc-
staurant . Prima Zeugn .
erst . Häuser »ur Versiig

BchMgSlWlh !

S ! öne,grobe , moderne
»—4 Zimmern, » »« »»« «»
in der Sudweststadt mit
Balkon . Beranda , liiade«
zimuier und reichlichem
Zu ehSr geien moderne
« 7 » t«»«,e »» o »« » na
, u tauschen geiuchl.

Umzug wird eventuell
vergütet .

«ingev . unter Nr . i»5ü
an die . Bas . Pres, « >rb

ung . Gefl. Zuschrift, u.- . ..an die Bad .Nr . B21!
Presse .
Tüchtiges flri , aus gu¬

tem Hause sucht Stellung
in feinem Haushalt als
ötiike oder Köchin
würde aucd cvent. AuS-
d .lsölr- lle anireHm . Gute
Zeugmsse stehen zu Dien¬
sten , Angebote unter Nr .

8 an die Bad Pr

Fräulein
den auswärt » sucht für
soort oder spSter

Ktellung
als Stütze

in einem besseren Hause
Angeb. unter Nr . B2MI
an die Badtsche Presse
erVeten .

Nabrikante » - Tochter
sucht Stelle

In einem berrschaftl .
Häuf « mit sfamilten -
Änfchluk . »weck» wei¬
terer AnSbtldun » in
H « ?balt und Siiche
bis l . oder 15. Avril .
» !ine aegenieit . Ber -
aütung . Gell . Offert ,
befördert die »Bad .
Areffe" u Nr , . bküa .

IN !!! « «
sucht Stell « in heiserem
ruhigen,frommen Haufe .
Angebot « unter BS4NV an
die . Bad . Presse ' .

. Tausche
meine -tZiinmerwohnuna
in » « dt mit lolcher in
j»arl »»« l,e . Oss . unter
«iL4«2 an die Bad . Vre » v

Mk ! !l !WStllM .
Suche meine tn der

Et . Durl . Allee nahe
Durl . Tor liegende Woy.
nung 4 Zimmer , Bad ,
fonsi , Aubeh, u . ? l . Licht ,
gegen 5—e Zimmer pari ,
oder I . Et in guier
Gcsch -Lage zu tauschen
Angebote un>. Nr . Bl54g
an ^ >te Badtsche Preffc^

Tausche
meine schöne L
W? bnun>» in d
gegen eine ». od , 4 <Zlm.
me ' moiini»», in d Süd -
>vtlllt >idl Angebote unt .
Nr , MAS an die Bad ,
Presse.

Ei » Laden
mL - 8-Si « « » rw » u« a
gegen « ine schöne , aron «
2- .<tt ' n >« « r « ol,nu » a » «
t«« I«li» a » ,i»«bt. « vtl .
Laden allein , « ngedote
unter Nr . >k>25un un die
. «iadi ' che Preise '

Ta « i«d » meine tr « i
gelegene moderne
4 Zimmer » tvoh « un >

gegen eine
lMU

« ngeo . unter Nr . Uou
an die . « ad . PreNe ' .

Tausche
mein« slvvn« » Zimmer
wodnmi« nl-it Bau>. v̂tan-
iarde , Balkon u. Veran
^a , >chone frote Lag« , m ,
e demmaxi , Angebote un¬
ter Sir , B2SUS an die Ba .
otsche Presse-

Tausch« sofort schön« Z-
Ziimnerwodnung in schü-
»er Lage Niihe des Ver>
loraungsanites . ÄüoiUe.
stranc, mit cl«ktrtschcn>
Licht . Bad . Dampshetz»
und Kommcr. gegen scho-
ne z— g ^ immerwobnun »
in der Mittel - oder West ,
stadt . Angebot« unter
Ni BW07 an die Ba >
vilche Presse erbeten.

Zimmer tn gilt.
, vess , sol Her,

SvenidaselbN
2 möbl.

Hauie an
zu verm,
Mansarde zum Einstellen
von Möbeln .

Stesanienstrafte Nr . 47 ,
ll . Stock , BS« «

In vornehm . Hause der
Wcststadt ist möbl . öt « .
mer mtt erst« Pension
irel «evtl . auch «r . Ztm «
mer mit 2 Betten ) . Zen»
trathetzung . «tektr. Lichl,

Richard-Wagnerstrake
Nr . Id . BÄi «

/^ ietxeluctke g
Gesuch«

Kleiner Laden
oder sevar Parterre, '»»»
mer . Weststadilagc, Ar̂
geböte »nier Nr . B'ÄSS
>>« die Badische Presse.
! —2 Limmer Mr

Nmomelke
per soson gesucht An»,
u . B2528 an dt« Bad . Pr .

Jung Student aus gu¬
tem Hause sucht möglichst
bei desser«r Familie mo» .,
derne i od. S Ai»»mer« '
wohnunn Ei«k>r Licht
Bedingung , NSHe de» '

L« dwia u « a »«
vom Bad , LantieSideat «»!
Incht »,«» «« » möbliert .
Ii « «»«» nnt elekt. Licht.
Nähe de » The » t« r » bo»
vorzugt .

Angebot « u . Nr . B244«
an d»e . Modische Prelle .

Jung . Paar sucht möbl.
kvobn- iinb Vch>? f»>mmytohne Kuch^niienlivung . u
Zentrum der Stadt . An¬
gebote unter Nr . V2SZS
an dt? Badtsche Preft «
erbeten.

1iinggefeUe,A»sla >idS»
b«» »sch«r , focht per l . Kc«
bruar fchvne »

Silillisiiliiiiier
evtl auch »wei « « « SAl.
Zimmer m . elektr . Ltcht
zwischen Waldhornftr .-
Hauvtvost . Angeb , unte »
Nr B ? t58 an die . Ba «
dische Presi « ' « rbeten .

Mob !. Zimmer
werden stet« n«l
ien durch Büro

Markarafenstraß « S«,
Tei 4NIU . l»»« '

« m möbliert «». Limmer
an nur loliden Herrn zu
verniieten , Morgenstr . 2,
4 Stock - B216S
Zu verm. eins, möbliert ,

« imnier evtl . leer m , Kü-
cvenbenüd. Mühlburg ,
» achftrabe 75 , IV . recht « ,
Stottz , B247V

Zimmer zu vermieten a
Damc obn« Bedienung
und Bettasche mit Koch-
gelegen» . SriegSstr , 127.
parterre BSSM

Jung , solider Beamte ,
sucht im Zentrum mödk .
Zimmer mit elektr. Licht .
An,« böte unt . Nr . V244S
an dt« Badtsche Presse.
Junger Mann sucht

möbliertes Zimmer
au5 sofon oder 1. Febr .
Miiylbur « bevorzug «. An .
»evote unter Nr . B249 «
an dte Badische Presse .
Solide Dam« (berufs¬

tätig ) sucht in« möbliert .
Zimmer mit elektrischem
Licht , Angebote unter
Nr . B2W an dte Ba ,
dische Pr »Se erbeten .

e»a

Wut möbl . Limmer an
rlt , ^ rrii zu vcrtn , Don-
tlaSstr.

" ' ^N . 2 . St . B2257
itmmer »er¬

mittelt Mir Berinteter
kosteul ) , B .iro I>. « l»» ,
BLZlIK Tchillerstrafte 5>n ,

ü-Zimmer
d . Oststadt,

WieShzden - Üar '
Mk .

S ^iSn« 4Z - Wobn mt»
t »atk»n in <vt » .' mit
ateichwert . i . KarlSr . tos .
oc>. tvät . zu tauschen ae-
>nch». Änaeb . unt Bus ^
<u, »i« » vat . Vnlli ' .

Möhlier ««» Limmer zu
vrrmieien ,

L-essinastrabe Nr . 50,
Ungemach B2I47

eitg möbl . Zimmer
elektr Licht u . aut . Pen «. ,
evtl . mit Z Betten , sofort
, u vrrmietrn . » iidend -
str . B ». II . l .. TschuSiii

Ein möblierte « Nimmer
in » clektr . Licht aus I .
Febr , zu vermieien .
Schlecht . Steinstrafte

Z , S -ock. B231I

findet be/s öfterer Herr
oder Tame in Etnsamt -
ltendauS . Angebote un¬
ter Nr B2Zc« an dt«
Badtsch « Prelle .

Student
suche aus 1 . Febr .
!ruber möblier «. Zianne »;
Angebotc mit Preisan¬
gabe unter Nr . B2524 aM
die Badtsche Presse."Staatsbeamter
möbliert Limmer
Müblb , Tor od . !
ivomögl , mt« Slavterb «
nütz ., evtl . volle Penstom
Angebote erbeten unt «
Nr , B252N an die Ba
dlsche Presse.
Möbl Zimmer Per s»

sorl oder ab 1 . Fedriun
von jungem , solide»
Herrn in der NSbe de<
Marktplaye « gesucht
Angebote erbeten unl«
Nr , B25I4 - an di« Ba,
dische Presse,

Beiierer Herr , A « ^
l« « dSd » Z. Beanile «
sucht ver sofort in n «
gutem Saute

l«
Zentral « Lage. Be>
SIeferen « vorbanden .

Srbitt « « » g « b . unt .
B «07t>« n dl « Bad . Press«

Aabrit -?iiederla -,e s. p. April
passend « « ! öst »ll >>« q»r » nm «. La »««vanenve n ivst »ii ' ,»,a «. — -
Staa «, Zentrum . Gest. Aug«b. unter

. Ä — - "an »»« . BaSischt Vre «» ' .
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Invuntlnkll
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Den u,/f <Ma/tt/oken Vei -üSttn/Len Kecknllng teasenck . / laben u,/ ? in allen X,5 ^ /X , » - » F . I . ^ / .

^ btellttnsen ttes / /auss » «l/e ? ^ e/se . seq/Se Asengen gute ^ Wa ^en F5 ^ F

»uv«koiS «l»tllci> ^DsDAg
k»>Ib«r. viel« 5»rb«a , c» . 70 em dk„ Mr . ^ M.

Vamvnwv », - » » so
vonrorliebe <Zu»Iiliit. viel« ?»rden , Utr. 4wT»

DHvu » » oIIna ^ « ^ so
belle m»Ä <k »tl « Uuiter , 80 em dr,, lllr .

Xammgarn - Vkvvlot
rem» Voll », 0A . 140 cm Kreit . . Xtk . 7S oo

? MIgar6In » n
SSV em l»ox . . .

? ullgsr «» invn
breit« Stückware . .

öHuIIgarrllnsn
s». 7V em breit . . .

I. sufor » tokßo
c». 90 « a breit

Einige ösispiols :

? rIkok - einsst - ksm «Zsn

» » » M

P« . r 42 ° °

« . ie . 24 ° °

Usl »r 13 ^°

Xletsr 25 ° °

voiliemsrkt Ltüclc 38 oo

öHünnor ^ snvllk « m6on >» x> oo
«ute ^ eiebe Wsre Ltüct

0amvn - 8oklup ?ko » vn
wae» reraukt

Wssvkosiiokoroivn « g <,
mittelbreit steter SSV , vebm»l Xlstsr I

27 so

? arblgo 0bsrkvm6vn « ^ oo
mit lli»ppiri»osct>ettsn . . . » . . »

^. orlen - ^ oppon
xr»u uoS drsuo, mit 3 ? sscdsn

ttsrrsn - Spoilsnzeügv
moäerne Normen , xr»u I.o6en

ttvrrvn - Ulstsr ^ « «500
b»ldsckver u . »ekver , »ckSns Ou»I, ^» 5? ^

SS ° °

2SS ° °

lZsutscilv

u . orivnk » » ßlUIllTA unkvr prols .

°

^ »

"
KIv >

6ung

olins l^ ücl <8iciit

Zuffrükst - sn f '
i' eis .

TokroSb ^ aron

vrlekp »pl «r ^ sppe . pebsrs ' S0 deinen -
boxen . ?S DmsckISs « mit Sellien -
iutter . 4 .V0

lllplomst -vloek « . k>ed »rs ' 25 deinen -
doeen . 1.75

krlelkaisetten , Sclireib ^ euee mit ^ u -
beliör , veit unter preis . »

Scbuldekto yo f̂
K>o»ettp,p !er Xrepp . . 1?olle 2.25

12 Folien 25 «0
Krlek-Vräaor . Lallems ' mit Doppel¬

rolle , Ksnteiiscliut ? u . geeister 9.75
? « rmulsrl «ii »tvo Yusrt b.80 k'olio 7.5V
tioscdilltrdiillen IlXXZ Stiiclc isrbir :'5suen 15.00
<Zusrtpo,t »? spIor . 100 öoxe » >9.80
Vlltavpo »t-P,pler Ivo koeen 9.80
X»lilop »plvr : violett , dlsu . sckvsr3 .

i^cli - clitel IM LIstt lZ.80
Lcdrelbm » »clilo «n - Pspler . k̂ olio '

100V lZ» tt 80 .

Optik .
? d «rwometer l .SV 2.25
? iedertd «rmom « ter . . . . b.75
l .e »e >llii »er b .5v, 2.75
k »rometer . . . 110.00, 60 .00, 50 .00

? »dadiir «te »i . . . 100 dl» 45
5is «reldijr »teo . . . . . . 1^ 5
Pssler -^ ppvrste mit 3 Xlmeev 10.00
l^ssler besser

Solinser Ltslil . . .
Streichriemen . . 2.50
Sploeel m. 8ctiut ? 6eckel
Stellspleevl
piszelpolierer . . . 5.75
Puäer -Pspler . . . .
? er »tiiuder

12.00 15 .00
1 .50 1^ 5

. . 3.75

. . 7.25
4.75 3.75

. . 25 <l
21 .50 19.50

TslinbiirstenelZser 375

Nssrsp »ne «li . . ,
8sltenilSmm « . . . . . 3 .SV 2 .50
frlsIerkSmme . . , . . . . 7.50
8t,udlcsmme . , . . . . . 4 .25
M «ili«1vs, »vr . . . . . 3.75 2.75
Köln. ^V» «»er . . . . . 7 .75 4.75
Ijs6e »8alr , 5 pskete . . . 85

«le yulnlel . . . . 9.75 6.75
krennesselv »ss «r . «

v, ? »kum O « » » 4.75
l1rlll» ntlne , clIssiZose « « » » 3,75
flüssl «« °seer -8elle . . . . . 3.5V

l ? v8ton dlontlo ttaudon unä Stirn - blot » v ^ 1 . S0 >

VosokonlC Artikel

? »dall «-pieltea , >Veieli5eIkoIr - u»6
Nornspitren . . . 1 .75, 1 .25, 75

? l>r»rreii - vo6 ZĤ srotten »
Ksstsn . . . . 28.50, 15 .00, 10.50

lVl«ccs -1's5zea , verscli . vslcorz . 7.50
SrotkSrbe , versilbert . run <Z

unä ovsl . . . 58.50, 42.00 . 35 .00
1°adlett ». Vis » mit Spitzen - Linlsxe

un6 versilbertem l?sncl . . 42.50
(Zlss-Vssen , bunt , ckrei verschiedene

<ZrSlZen . . . 45 .00, 28.00, 18 .00
^ scbendeclier .

Marmor u - por ?cll »n 15 VY, 10.50,7 .50

öÜOlHSI '
( sntiqusrisck )

kowsno :
krsckvoesl , k' rieclemsnn Lscti
vumss , !1slzbsn6 cier KSniein ,
I^seerlöl , Oösts lZeriinx ,

— .lerusslem ^
^Vsllsce , Ken Hur >

ieäer Ksn6 eeb
!>ssr »tt . komnn « . 10 lZSncle S 2 .b5
Lcdeklel . Trompeter von SSclcineen

xebuncien 2.00
Heutscde l . IeUor, sus alter u . neuer

Xeit . Uit luvten 447 Leiten .
UroLor ( iesclienkbsnä . . 12 .^»

^ otogr . - Hrßikol ,

^ seeslicdt - Pgpler . 9X12 . 10X15 .
13xl8 pack . 1 .35

I'sxezllciit -Pspler , bX9 ? sck . 75 ^
? » l!e»IIcIit -Ksrtsa . . 10 Ltcll . 1 .25
lZsslIclit -Ksrten . . . 10 Stck . 1 .25
(Zssliedt - unä vromsllber - psplor ,

6X9 uncl 9X,2 . pack . 45 ŝ . 75 /
LInsteck -Ksrtvns , 10X15 u. 13X18 ,

10 Stvck . . . . . . . . 3.75
Kledestov I 'ube 45 </

t1ei - 2li
'

eken l ) ank !
»l« n « jlea Lpenllern, veiclie e» 6sm vsririlsvsroin
X»r!iruk» 6«r IleutsekSsterreicker >» L» 6«n ermSx-
Iickt«n , 6urcd ikr« reicben (Zosckenke »v V«!6 unä

veit über Kundert Klnrlern eine virkücb»
^V«ibn»ekt» lreuck« nedit keseksrunx bereiten ru
Iröanen . Insbeionciore »ucl> t >errlick«n I >»nic 6en
K0n»t!ern un -t »iien XltM >rIl«niI«n . veicb « in un-
»i»«on0tr 5er >Vei »e 7u dem veimnen beirvtr »sen.

Oer >vater »tij <run ?»» u «»cdu «» : 953
I . Xrit » el>, ü . lirkiil unct Ik. Ueimer .

Stammholzversteigerung.
Dl » G« m « ind« vock>Itr»t«n verlttiaert am

. den 2«. ^ ^» litt » «» , d«« 2« . Ja « «ar . na » « 1ttaa » > UV»
auf brm SlathauS aus dem lvemelnberoeinwott »
Echlaa 4 und 8 und an» der alten Gandarub « :

»0« » a
l? « '

I W
« vv «l« von N.4S bt » 8.4 » Keltmeter
ul «,«,» . N.21 . V.S«
»lde , I .W ftesitneter.

» o» dem tSemelndeforlenwald . « bt . » , « » , 7 :
ZI von n.»7 » I« l .is vellmeter .

Au>, «ae ferttgt Walddüter Nitrnth .
Ltebbaber ladet ein

it «r Nee « , va »a«r« ftr .
den IS Januar 1SZ1 . 7«ZSa

Lekiskziimmsr

Speisezimmer
t-ivsrsnzimmor
^ inTolns k^ öbs !

dortige Sotten u . « . v .

Zu « u » Wsinkelmsr ,
SI - SS .

In SV Minuten
«o«n »ue> fvsort »um Mttnedmen werden

k » sttw » IcR « i
bllltßtt « neesertigt im V » «t»a». Atetier « » tter -
n »« «« « ». iü>. Sinqan « « dlerttrafte. « I42U

^ iep 6l ) k
^

ig . !

„« llak » " skel » Triam au»«
lAlteßUch«u » «»ilche » vltdnereier « ohne
Zusatz nur durch Wasierentztebnna gewön¬
ne« . kehrt durch Aetaabe von Wasser lolort
In seinen » « ultand de» uatiiriichen Tie »
, « ritck uu !> ist dem Kr >sch- Ti vollkommen
aletchivertia. « wtlich aevrüstl — « er »
s« «l>» -Vrode a»ati « und franko acgcn
ittnlenduna dleie» Inserate » als Drucl -
, ache «nur nitt « drellen-tingade : Porto
10 Pf «.1 oder Postkarte. « 18»
f . A . fleäler , Ksutdouren 27 (gaysr . ^ Uxäu).

lieben meiner ? ekun <lSr» r ^ ttStixkeIt
»n cler ckirureiscken ^ bteilune lies
stSlltiscken l<rsnlcenbsuses Ilde ick In
meiner VVotinun? N » 6npl » tr 5

kacliSrztliclie Praxis sus .
Lprecbstunllen : Vormltt . ' ,3—4 vlir
lauver Samstaxs ). — l 'eleflb n 3743 .

l ) r mec ! . V ^ alter

faekarrt tilr Ldiruririv .

Günstiges Angebot .

« ebrer « neue /

Z
'
I - lolinen - liaMallniageil

«»stklasfioeS ftabrtiat . « 1« « oll «u» »»I»rrrl »
f« n «» »illia ad «» aed «n.

Interessenten wollen sich melden « nt. Nr . 7VS»a
an die . tödliche Presse'

pulvvn
mit ledem aarantlertem Settaebalt

lieser» 7»S

Wolf K vo . . khm . WM .

Vertreter gesucht.

tSeaen Räumung de » Lagerplatz « »
osserleren wir » » l « rd »» » » a « Ivlana» Vorrat :
VreNNhSlj , tan»«« . «es «« t u . «esvalten ,

WSÜ KA .
"

detjuna aeetgnet. „ . SN
Trollen « Ware. viarkenfret
Scdiv »» » Nug , Srrntil ^ ndln ». Wittrltrichßr . L

Gutgehende mittelbadifche
- - - Wew - Grohhandlung —

sucht
, » tck» » eiterem « u »bau ihre» Nnt« r-

„tbmen»

stillen Teilhaber
mit einer Einlage von ca. 80—100 Mllle ,

Gest . Hulchristen <nur von eeibst -
aeder» unter Nr . 75SZ -> an die «»eichiist» -
stellc der . Badiichen Presse" erdetcn.

Inventur - Vonkauf

inlivr ^ agkn
orb ^ arvn

orbmöbsl

inäermöbel
» »FV. vvö

»I . Nvss , Xa >8kpst »-a88v kli'. 123 .

Loil > u . Lilkvn
Vvt?vv»täväe , «?iv I ö̂kke!, keedvr .
»1t« ilttn«vn . «erkroek . Kokm „ekv »i-vn

«»« kü?' vi?ev ' k'adrik^tiov vvä
z?ad1t Ävad»1d '» 1'»^vsp>vis«. V»M»

O . ^ u ?u8i, « <r»sse l .

Mskenliollim -

Verleih « MW !
Emvteble mich »um N «r»
telven iämtl . « ostiime

HVOlI » »7L
KaNerftr 7Su Steinst? 27.

V/gsclierei

?«rk»ukt »Oed
neue Kraben

Wantkllilrider
Mantel vnd K » stLmr

Klo st« vnd Mike
werd. aut u . billig a > a« s.
A » ch Aei' deruna . i>rau
Walt «,-, »treu,str . 17. IV .
Ecke Markqra«en 'ir . V?««

mich i»^ .nnsertiaun « von
feinste « » err »ng «rd « -
rode , sowie ftir « en -
derun ^en . Wenden ,
Revaratn »« , d . dilligs».
Berechnung « 1471

va « kira » .
Kirkel >8 . » T ' rvven .

n/,m .
' Kii .' irnardrit ,

VL « me »«rsev.u »« »»«v.
vier u . aukw . Komme >o -
sort. » . Ravet . MAbl-
b « ra . lSluckitr . ». l ik<-,u

Sein «
Hmel ?- li . Haluciln>!lscht
wird angenommen , um
waschen nnd dttaeln .
« kademiestr. » '>. II . Br»

Wäsche
wird angenomme « »um
Raichen . Poukirte ge¬
nügt. Kran Koch. Neue
« » läge,ir . ü. >11. « nla «v .

Verloren
am Saiwilag nachmittag
blaus - .dene Bluse, « vzu-
geben gegen gule Beloh¬
nung .̂ » mbotdtstratz« 22 .
II . « X. VAbv

Ukren
auch »erbroch .. «owie Ke-
bille. al «. « old » . Silber
kaufe ^
«i"« i
Nbrinalker

^ nmeläuiixell » uk 6iv am 22 . 6s . Nts . ^am Lurev von
IVO V, °/« 2nr Teidiriunx xelanxsn6s

S ^ /vige s IKZ ° /o MwdlliM , iixplildelizi
'Mli eingklrzgeiil !

^ rieäriLii l ( rupp
^ nleilie

nimmt spesevkrei ent ^exvn ^ vs?

SsMM Veit I . . llmliiirüör . Xarkriilis .

<c » tc » nsr » ^
und Mroklmiidlling e ektri 'cher »«edarsSartikel.
Sw Siiddent ' chl >ind . seit 15 Jaliren de ebend

und lukrativ arbeitend, wird in eine

umgewandelt . Ein Teilbetrag von

wird , nm Kur c von 1 »ur Zeichnung ausgelegt.
Interessenten mit Heinere, » nnd grös-erem Kapital

bel-e en sich zwecks Zeichnung „ i wenden an
0ü » ,s >«to ^ts ^ Inetusti ' is - Vai ^ skiun '' » Ko ».

Ntts !,^ !»1or ? . I
sternivrechcr , 5lNü. ^ rabtanichr. Tivage »

^ kei cke ? ^ Li .
B « l« -1>. Reue « niageZZ.

Telephon 47» t . /
kaufen lausend , u höch¬
sten TageSv - eiien 7i >-!

Melallk . Alteisen ,
sowik ftiligtlezte 3e -

triebe ans Abbruch

WHM -
. Eilbtt' .

» latin -GepenstSnde
kauit , . höchsten T «aes -
vretsWtlde . Uhrmacher.» »- » ' 'irane 1«.

Postkarte genitat. Ware
wird überall abgeholt.

Tchvne Seid ». Garten -

Lflsisn
oer >«ndet gegen Nach¬
nahme od . Vorcinlendg
de » Betrags per Stück
« «. IS. - . 74«»a

Htmaim Klasltelier .
Eil ?« bandlu « , .

>1U « I Ii « l »»» I ^ adenl
Mschet .Zlr. kttw S -ri-r- h-

Suliie soriMM
ptstin .

<ZsdSs » s ,
alt « «old» n. «»ber-
waren »u gutrm Prei »

Frau Pfliiqer ,
Virl «h «t»a »e » 1. 77 ?rlZ>s XS8S

hervorrag ., schöne schnit¬
tige Ware . Vroden von
8 - gPsd . p . Pkd . v.^ lPost -
kolli versend . u .Nachn t »,
liug . Eiien , Norlor , i H.

Wer gute Preise
für «« r. » leider . Schute .
Iluisormeu . Kardiueu .
Was i.e aller Ar « « r»ieten
will , schreibt « ,ne Post¬
karte an IN.
Merderttr. 1. Dickrüven ,

Hcu , Stroh
sowie lonsti e ^ nttee -
artiket liefert billig t
Mor»tz >t , rls u >er .
lÄemmiunen lBadeu ) Te-
leson 1U. «Telegr .- Adr.

S » rl»rub«r> 7b«da

^et . Tel . '̂ üu
Gctr . » leider ,

Schuhe. Plandichti .
ne .Weibzeun/Möbel
aller Art kaust »u reell.
P,etse . das altbekannte
« n - « ud « erkauiftesitiäst

« . « aier .« »r!ora,»nstr «d, iv.

Neid ?
in jeder Vöde , verleibt

Setbitgrber
ohne Boriveien . geg . alle
Tich : r leiten !>ei Weber ,

^srbvrinieustrake lik. Ii .
vudwiaövl ., v U b . v Uhr
ab ^ß , Niickv erb.

Tätiger TeilhM
routinierter Kanimann,
suctt sicl, an nur solidem
Uniernchm?n mU 30 <XKZ

zu bcteilige» . Vermitt¬
lungen v - rb - ten . Ange-
hnte unter Nr. B24S6
an die Badisil>c Presse
erbcten ,

20VW
"

MllrK
gegen Sicherheil nur von
S lbstgeber gesucht. An¬
gebote unter Nr . BZ578
an die Badtsche Presse
erbeten

! l! W MM
zu toih n gesucht gegen
gute » Zins siir ein Ge¬
schält. Angebote untcr
Nr B2484 an die Ba
dische Presse erbeten .

KM MM
aus zweite Hhpothek aus
k-in rcni 'bicz Haus g?-
sucht Gesl Auaebete >'n .
ter Nr . B25A2 an die
B '̂ ische Presse erbeten .

Suche gründl. Unterricht
in amerikanischer

MMrung .
Nngeb . mit PreiSang . «-
B2518 an d Bad . Presse .

Gulasch
»/,-Vfun ^-Doi «
Mark 10 «- ^

Sauermann »

Rindfleisch
>/>- Psund»D »I«

Mari

Cornedbees
>/, - Psnnd enaiitch
Mark 1O -—

im Anschnitt
5-si>. » ^» 1?

'N » >^ ausM » belb . :iia ' -
^ " ^ Üt.- Zablg. . Hvvo-
tbekcn durch M
Uckerman« , ttarlstr . »7.
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